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OonnsrsLag . 19. Mürz 1914. Morgen »Ausgabe.
Oer 65 . Geburtstag des Herrn

L>. Tirpitz.
Der hochverdiente Staatssekretär des Reichsmarineamts.

Großadmiral v. Tirpitz, begeht heute seinen 65. Geburtstag.
Aus diesem Anlaß werden einige Daten aus dem Leben des
bedeutenden, mit der Geschichte der deutschen Flotte für
immer mit seinem Namen ehrenvoll verbundenen Staats¬
manns willkommen sein:

Alfred v. Tirpitz wurde am 19. März 1849 in Küstrin als
Sohn eines Appellationsrats geboren und trat am 84. April
3S65 als Kadett in die damals preußische Marine ein. Seine
Laufbahn gestaltete sich folgendermaßen : Seekadett 24. Juni
1866, Unterleutnant zur See 22. September 1869, Leutnant
zur See 25. Mai 1872, Kapitänleutnant 18. November 1875,
Korvettenkapitän 1.7. September 1881, Kapitän zur See
24. November 1888, Kontreadmiral 13. Mai 1895, Vizeadmiral
5. Dezember 1899, Admiral 14. November 1903 und Groß¬
admiral  27 . Januar 1911.

Bis 1876 war Tirpitz mit Unterbrechungen in den ver¬
schiedensten Stellungen kommandiert . Er gehörte von 1877
bis 1879 der Torpedo-Versuchs- und Prüfungskommission an,
war von 1879 dis 1886 mit Unterbrechungen kommandiert zur
Dienstleistung in der Admiralität , in den Jahren von 1878 bis
1884 Kommandant von „Zieten " und „Blücher" (Torpedo-
versuchsschiff), in den Sommermonaten 1884. bis 1887 Chef
der Torpedobootsflottille und in der Zwischenzeit, 1886 bis
1889, Inspekteur des Torpedowesens. Von 1889 bis 1890 war
Tirpitz Kommandant von „Preußen " und-. „Württemberg ",
darnach bis 1892 Chef des Stabs der Ostseestation, von 1892
bis 1895 Chef des Stabs des Oberkommandos der Marine
und 1896 bis 1897 Chef der Kreuzerdivision.

Am 15. Juni 1897 erfolgte seine Ernennung zum
Staatssekretär des Reichsmarineamts  und am
28 März 1898 die zum preußischen Staats-
minister.  Am 12. Juni 1900 wurde Tirpitz in den erb¬
lichen Adelsstand  versetzt ; er erhielt am 27. Januar 1907
den Schwarzen Adlerorden, 1912 die Brillanten zu diesem
Orden . Im Jahre 1908 wurde er ins Herrenhaus berufen.

Das große Verdienst des Herrn v. Tirpitz an der Ent¬
wicklung der deutschen Flotte in den letzten 16 Jahren ist un¬
bestritten . Durch die F l o t t e n n o v e l l e von 1897 schuf er
die Grundlage zu dem Ausbau der Flotte nach einem auf eine
Reihe von Jahren festgesetzten Bauplan , das Flottengesetz
vom 14. Juni 1900 hat dann diesen Bauplan erweitert und
ein Programm für den Ausbau der Flotte bis zum ẑahre
1917 festgesetzt; ergänzt wurde es inzwischen durch die
N o v e l l e von 1907, in der die Lebensdauer der Linienschiffe
und Kreuzer auf 20 Jahre herabgesetzt wurde, und me von
1912 , in der die Bildung eines dritten aktiven Geschwaders
vorgesehen wurde, ferner eine Vermehrung der Unterseeboote
und die Anschaffung einiger Luftschiffe.

Unter Kaiser Wilhelm II . ist es keinem  Minister oder
Staatssekretär möglich gewesen, so lange im Amt zu bleiben
wie Herr v. Tirpitz, der sich des Vertrauens des Monarchen
im hohen Maße seit langen Jahren erfreut , den letzten
Jahren hatte er auch eine sehr große Me h r Yer r rat
Parlament  für sich, wo er stets mit großer Klugheit zu
operieren verstand. Er wußte sich allenthalben , auw auf der
Liiiken. Freunde zu erwerben , und selbst mit der Opposition
sich auf guten Fuß zu stellen. So ging es jahraus , lah rein,
und man entsinnt sich noch des einzig dastehenden Moments,
wie in einem Jahr , wo auf dem Gebiet der Außenpolitik die
Dinge auf des Messers Schneide standen, der Marineetat glatt
und ohne jede Debatte genehmigt wurde. Man mutz auch

„Figaros " Tod.
sigaro " — Bartholo . — Gefährliche Briefe . — Das
n Wfeenb crnf der italienischen Botschaft. - Dre politischenFolgen.

Parts , 17. " Iwä -
„Figaro " war Bartholo geworden, „Figaro " wurde as

pfer von Frauenhand , „Figaro " ist tot . Schwarzumra o t
Meint das Blatt , das storz die Devise Beaumarchais rat
itei au tragen pflegt : „Von den einen gelobt, von
-deren getadelt, der Dummen spottend, der Bösen wcht ach-
nd lacke ich schnell über alles aus Furcht, drüber tvernen zu
üsien." Die Zeitung des Boulevards ist vom Lachen bei den
ränen angelangt . In Frankreich tobt der Sturm der Leiden-
iatten wie an den schlimmsten Tagen der Dveyfus-Assare.
nd wieder spielt die Frau ihre Rolle, die tragischste; keine
rschleierte Dame, die Gattin eines Ministers , die ihre Rache
it dem Browning übt, wie draußen in den Vorstadtgasten vre
pachenkönigin ihre Vendetta . Gewiß, auch die antike Ge¬
sichte kannte das heroische Weib, das des Mannes C.-re
ichte. Doch von Heroismus kann man hier nur mit Bvr-
ht roden; niederster Skandal steigt bis zu den höchsten Ge-
llichaftsschichten empor, beschämt ein ganzes Land. v -ne
epublik, die schon so viele Stürme und Skandale erwvte
td doch fortdauerte , erhält abermals einen rauhen Stoß —
e Wahlkampagne beginnt , wie der „Rädical " klagt, „in Brat
ad Schmutz". Die Propheten de- „Beschwichtigung und
epulblikanischen Aussöhnung ", die Briandiften , fanden rn
ne»! Teil ihrer Presse so leidenschaftliche Advokaten, oaß
mte die politischen Wogen hoher gehen denn zuvor «nd
les zu zerstören drohen.

Die Vorgeschichte ist bekannt. Alsbald nachdem Caillaux
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sagen, der Staatssekretär hat dieses Vertrauen niemals miß¬
braucht, er ist ruhig seines Wegs geschritten,  stets
sein Ziel im Auge, obwohl es nicht an Stürmern und
Drängern fehlte, die weit über das hinaus wollten, als er sel¬
ber verantworten zu können meinte . In allen politischen
Lagern wird man daher der Verdienste des heute 65jährigen
— dessen organisatorisches Werk  am besten  für
ihn spricht — mit warmer Anerkennung gedenken.

politische Übersicht.
Der Vischof von Paderborn als Nachfolger

des Kardinals Nopp.
Unter den voraussichtlichen Nachfolgern des Kardinals

Kopp ist auch der Bischof von Paderborn , Dr . Schulte,  ge¬
nannt worden, gerade derjenige Bischof, mit dem Kardinal
Kopp kurz vor seinem Tode in Differenzen geriet . Offiziös
wird diese Kandidatur anscheinend lebhaft begrüßt , denn dem
„Neuen Politischen Tagesdienst " wird geschrieben: „Es kann
wohl keinem Zweifel unterliegen , daß die Regierung einer
Kandidatur des Paderborner Bischofs gern ihre Zustimmung
erteilen würde . Schon die Wahl Dr . Schultes zum Bischof
von Paderborn war in dieser Beziehung von Bedeutung wegen
des großen Wohlwollens, das der Kaiser seinem Vorgänger,
dem Bischof Dr . Schneider, entgegenbrachte. Die persönlichen
Eigenschaften Bischof Schultes bieten jede Gewähr für
dauernde gute Beziehungen zwischen der Staatsregierung und
der Kirche. Ihm wird mit Recht trotz seiner Jugend eine
milde, versöhnliche Stimmung nachgerühmt, die er als
Priester wie als Mann der Wissenschaft stets bekundete. Seine
Auffassung über die Beziehungen der Kirche zu Kaiser und
Reich geht wohl am besten aus den Worten hervor, mit denen
er sein erstes Kolleg nach der vollzogenen Wahl einleitete und
die man als programmatisch für seine Haltung als Bischof
ausfassen darf : „Kämpfen und streiten wir , damit in allem
und von allen gegeben werde dem Kaiser, was des Kaisers
.ist, und Gott , was Gottes ist. Was an dem hochragenden
Giebel dieses alten ehrwürdigen Hauses in großen goldenen
Lettern geschrieben steht: Deo et Patria — Für Gott und
Vaterland , das sei unser Losungswort für alle Lebenszeit ."
Dr . Schulte steht gegenwärtig im 42. Lebensjahre , er gelangte
mit 88 Jahren zur Bischofswürde, in einem Alter , in dem seit
mehr als hundert Jahren kein Priester zum Bischof gewählt
wurde."

Zur pariser Bluttat.
O Berlin,  17 . März.

Von dem menschlichen  Interesse , das die Tat der
Frau Caillaux überall erregen muß, braucht hier als von einer
Selbstverständlichkeit nicht gesprochen zu werden. Das In¬
teresse gilt der unglücklichen Frau ebenso wie ihrem bedauerns¬
werten Opfer . Für uns und von unserem Standpunkt aus
ist es in diesem Augenblick ebenso wichtig, vielleicht noch wich¬
tiger , uns der Frage zuzuwenden, welche Wirk u n gen die
rasche Tat auf die innere Politik  in Frankreich und so¬
mit unter Umständen auch auf die auswärtige  Politik
haben wird . Kein französischer Staatsmann unserer Tage
hat so heftige und erbitterte Feinde wre Caillaux , die reaktio¬
nären Parteien , denen besonders seine Einkommensteuer¬
pläne ein Greuel sind, werden i t̂zt ihren Feldzug gegen das
Ministerium Doumergue , ohne Rücksicht darauf , daß Caillaux
inzwischen ausgeschieden ist, mit verdoppelten Kräften fort¬
setzen, und man kann gewiß nicht sagen, daß das radikale

das Kabinett Bardhou gestürzt hatte, begann im „Figaro " eine
sehr auffällige Kampagne gegen den Frnanzminister , geführt
vom Chesröüakteur Gaston Calmette, der als Intimus des
Präsidenten Poincarä und Barthous ^galt . Tie Angriffe gegen
Caillaux verblieben nicht auf politischem Gebiet . Man denun¬
zierte ihn täglich als Finanzbriganten -großen Stils . Er sollte
Hunderte von Millionen den kleinen Sparern geraubt und in
südamerikanischen Spekulationen vergraben haben. Er sollte
ErpressungSverisuchebei den großen Bankra t̂ituten zugunsten
der radikalen Wahlkasse vorgenommen haben. Dementis reg¬
neten — Calmette ließ sich nicht stören, kam sofort mit einer
steuen, größeren Beschuldigung. ,®r -grub die alte Affäre
Röchelte wieder aus : aus Betreiben des Finanzministers
sollte unter dem Kabinett Monis dem Cxkellner und Bankier
Rochette ein ungesetzlicher Prozeßaufschub gewährt worden
sein, weil er sich durch höhe Subventionierung eines ministe¬
riellen Blattes verdient gemacht habe. Eine parlamentarische,
von dem Sozialisten Jaurös prastdrerte Untersuchungs¬
kommission war eingesetzt worden, hatte unverrichteter Dinge
wieder abziehen müssen. Marß faselte damals schon von
einem kompromittierenden Briese des Generalstaatsanwalts
Fabre an den Justizminister . Der Staatsanwalt sollte sich
darin bitter über den Zwang beschwert hüben, der ihm ange¬
tan wurde : „Nie habe ich eine größere Demütigung erlitten ."
Bei einer royalistischen Interpellation über Calmettes neue
Anklagen ergriff auch Jaurtzs das Wort und erinnerte daran,
daß die .Kommission den damaligen Justizminister Briand um
Herausgabe des Geheimdoffiers ersuchte, daß Briand aber
mit zum Himmel erhobenen Händen rief : kann doch
nicht meine Vorgänger verklagen!" Also deckte der Chef der
heutigen Opposition zu dieser Zeit Machenschaften, die unge¬
setzlich gewesen sein sollten. Ministerpräsident Doumergue
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Ministerium diesen Kampf leicht zu nehmen hat . Das offen¬
bar geschickt organisierte Treiben der Pariser Royalisten
braucht zwar nicht vorbildlich für die Stimmung in den
Provinzen zu sein, aber das Beispiel kann ansteckend wirken,
und jedenfalls geht das Ministerium kritischen Tagen ent¬
gegen. Nun könnte man sagen, uns Deutschen  dürfe es
verhältnismäßig gleichgültig  sein , wer in Paris am
Ruder sitze; denn alle Parteien ständen uns gegenüber auf
demselben Boden der unbekehrbaren Abneigung, sie alle er¬
sehnten den Tag der Abrechnung mit uns , was schon die Be¬
harrlichkeit  beweise , mit der die sich ablösenden Negie¬
rungen die dreijährige Dienstzeit  verlangt und
durchgesetzt haben. Man könnte so sagen, aber ganz richtig
-st es doch nicht. Je weiter  das Pendel der politischen
Grundstimmung in Frankreich nach rechts ausschlägt, desto
schlimmer für den Weltfrieden.  Ein Ministerium,
von nichtradikaler Färbung , das seine Stützpunkte im Natio¬
nalismus , Rohalismus und Klerikalismus suchen müßte , ge¬
riete um so eher in die Gefahr , sich zur Erhaltung seiner
Macht in Abenteuer zu stürzen , wobei ehrgeizige und taten-
lüsterne Generäle die bereitwilligsten Helfer wären . Es ist
ja noch nickt so weit, daß solche Möglichkeiten als unmittelbar
drohend behandelt werden müßten , aber die Entwicklung
könnte diesen Weg nehmen, wenn es den jetzigen Machthabern
nicht gelingt, sich der Wirkungen zu erwehren , die von der
verhängnisvoll unklugen  Tat der Frau Caillaux
zu erwarten sind und die sich bereits in der Parteinahme der
hauptstädtischen Massen für den konservativen „Figaro " und
seinen bisherigen Chefredakteur anzeigen . Für den Berus
des werblichen Geschlechts zur praktischen
Politik  hat Frau Caillaux gerade kein  rühmliches Zeug¬
nis abgelegt, sie hat ihr eigenes Schicksal und die Lauflahn
ihres Mannes vernichtet, sie hat der Demokratie Schaden zu¬
gefügt und vielleicht sogar der Republik einen Stoß verseht.
Sie hat von alledem das Gegenteil gewollt, sie ist gewiß ein
gefühlvolles Wesen, aber ihre stärkste, nur freilich negative
Eigenschaft bleibt doch ihr Mangel an Einsicht, Voraussicht
und elementarster Klugheit.

Deutsches Reich.
LC . Das Fideikommiß und das Rittergut sind die

schlimm st en Gegner jeder gesunden Bevölke¬
rungsentwicklung — das geht aus Ziffern hervor , die
das Statistische Landesamt über Schlesien veröffentlicht. In
den 20 schlesischen Kreisen, in denen durch Fideikommiß mehr
als 20 Prozent der Fläche gebunden sind, hat sich die Zahl der
in den Gutsbezirken wohnenden Ausländer  in 20 Jahren
von 6339 auf 23 330 Köpfe vermehrt . Mehr als 16 000 Ein¬
heimische sind von der heimatlichen Scholle dieser Fidei-
kommiß- und Gutsbezirke durch das ausländische Element
verdrängt  worden . Im Kreise Waldenburg betrug die
Zunahme der Ausländer 282 Prozent , im Kreise Habelschwerdt
105 Prozent , im Kreise Hirschberg 96 Prozent . Das Fidei-
kommiß hat bekanntlich die Tendenz , den eingeborenen Deut¬
schen von seiner Scholle zu verjagen und dafür Russen,
Galizier und Ruthenen als Saisonarbeiter ins Land zu
ziehen — auch ein Erfolg der „nationalen Wirtschaftspolitik" !

* Die Gefährdung der Jugend . Gegen den Gesetzentwurf
gegen die Gefährdung der Jugend durch Zurschaustellung von
Schriften , Abbildungen und Darstellungen erläßt der
Goethe - Bund  in Bremen in Verbindung mit den anderen
deutschen Goethe-Bunden eine Erklärung , in der eS heißt:

hatte am Freitag nicht viel Mühe, die Interpellation abzu-
weisen: er brauchte nur mit entrüsteter Stimme auf die täg-
lichen Verleumdungen hinzuweisen, denen Caillaux ausgesctzt
sei, und die Kammer nahm -die einfache Tagesordnung an.
Aber man munkelte, daß Barthou das Original des Fabre-
Briefes an sich gebracht habe und entschlossen sei, es zum
Sturze des von ihm gehaßten Caillaux ' zu verwenden ! Es
sollte nicht dazu kommen.

Gaston Calmette hatte sich soweit Herabgelaffen, einen
alten Liebesbrief des „̂demagogischen Plutokraten " zu publi¬
zieren ! Während Caillaux mit dem Aufgebot aller Kräfte
im Senat sein Einkommensteuerprojekt verteidigte , las man
ein autographisch abgebildeies Schreiben von seiner Hand, mit
dem Kosenamen „Jo " (Joseph) unterzeichnet, in dem es hieß:
„Ich habe die Einkommensteuer zermalmt , indem ich sie zu
verteidigen schien." Diese Zeile hatte er 1909 auf der
Ministerbank gekritzelt, als er, der Sohn eines napoleonischen
Ministers und Großkapitalisten , schon aus der Zentrumspartei
eine leichte Schwenkung nach links vorgenommen hatte. Cal¬
mette forderte , daß man endlich diesen Heuchler „hinaus-
kehren" möge. Nachdem er schou seit Wochen darauf verzichtet
hatte , aus die Angriffe des „Figaro " zu anworten, ließ sich
Caillaux wieder herbei, eine Aufklärung zu geben: er gestand,
damals noch kein so überzeugter Anhänger der Steuerreform
gewesen zu sein wie heute, und wies daraufhin , daß eS sich
damals um den ' gleichzeitigen Ersatz der vier indirekten
Steuern durch direkte gehandelt habe, während er auch jetzt
noch vorsichtig nur für einen teikweisen Ersah eintrete . Der
„Figaro " kündigte mit großem Trara an. er werde auf
eigene Kosten den Brief an allen Mauern Frankreichs an¬
schlagen lassen, damit das Volk endlich den Verräter kennen
lerne . Aber in den Parlamenten machte die Enthüllung
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„Der Goethe-Bund erblickt in diesem Gesetzentwurf eine Er¬
neuerung der immer wiederholten bedauerlichen Versuche, die
Staatsgewalt zur entscheidenden Instanz  in Fragen
Ser Kunst und künstlerischen Sittlichkeit zu machen. Der Ent¬
wurf findet das entscheidende Merkmal für die Strafbarkeit
des Zurschaustellens bildlicher Darstellungen nicht in dem tat¬
sächlich „gefährdenden " Charakter der Darstellung , sondern
in dem Umstand, daß die Möglichkeit einer Gefährdung der
Jugend das „Ärgernis " eines beliebigen Erwachsenen zu er-
reaen geeignet ist. Damit ist für willkürliches  Ein-
grenen künstlerisch urteilsloser Personen,
vor allem subalterner Organe des öffentlichen Srcherherts-
diensteS, freiester Spielraum gegeben. Dieser Entwurf
schädigt das unbefangene künstlerische Schaffen , gefährdet das
zu hoher Blüte gediehene graphische Kunstgewerbe Deutsch¬
lands aufs empfindlichste und reizt in letzter Linie zum ge-
Hermen Handel mit strafrechtlich jetzt schon verbotenen Dar¬
stellungen. Zum Schutze der Jugend gibt es nur ein wahrhaft
wirksames Mittel : ihre Erziehung zur unbefangenen und
gesunden Auffassung des Lebens und der Kunst und chre
systematischer Versorgung mit gesunder geistiger Nahrung . Der
Goethe-Bund fordert alle Freunde der freien Entwicklung
unserer Kunst zum Protest gegen die geplante „kleine Lex
Heinze" und zur positiven Mitarbeit an der Gesundung
unsere Jugendbildung auf ." (Wir haben gegen den Entwurf
kürzlich in einem Leitartikel ähnliche Bedenken geltend ge¬
macht. Schrift !.)

--- Die katholische Presse Elsaß -Lothringens hat sich zur
besseren Förderung ihrer Bestrebungen in eine Preßgesell ĉhaft
zusammen geschlossen. Dieser liegt vornehm!,ch die Aufgabe
ob, von einer Zentrale aus Propaganda für dre Verbreitung
der katholischen Presse Elsaß-Lothringens zu machen. Als
solche ist dar Parteisekretariat der Zentrumsparte , zu be-

f^ cr  Vereinsverband akademisch gebildeter Lehrer
Deutschlands hält vom ö. bis 8. April seine 6. große Tagung
rt München ab. Er umfaßt die Gesamtzahl aller m famt-
ichen deutschen Bundesstaaten bestehenden Landes - oder Pro-
mzialvereine höherer Lehrer und ist m,t fernen 24 000 m
0 Vereinen zusammcngefahtcn Mitgliedern einer der größten
Verbünde Deutschlands . Auch die dcutfchen Ausland  -
chu l e n sind in ihm vertreten . Wie d,e letzte Dresdener
"aqunq (1912'), an der gegen 1000 Gaste teilnahmen , wird
uch die heurige Münchener einen glänzenden Verlaus nehmen
md für das deutsche BildungSweseu wichtige Fragen behan-
eln. ' Der erste Tag ist bestimmt für die Vertreterverfamm-
ung mit Gegenständen geschäftlicher und interner Natur,
: a Verwendung der Kaiserjubiläumsspende des Verbandes
n Sähe von 110 000 M., der zweite Tag für die öffentlichen
Verhandlungen, bei denen das Deutschtum rm Aus-
and . die Jungdeutschlandbewegung die

oissenschaftliche Fortbildung  der höheren
iebrer , die freiere  Gestaltung des Unterrichts aus der
Db er stufe,  die Hauptstoffe bilden . Der Festvortrag be¬
handelt vas Thema „Die höhere Schule als Erzieherin fürs
U-ikn ". Der dritte Tag bringt Führungen durch die Sehens-
oürdigkciten der Stadt und Ausflüge , u. a. einen nach der
iltberühmten Nachbarstadt Augsburg . Äln festlichen Veranstal-
uwn sind geplant : ein echt Münchener Empfangsabend m
oofbräuhaus eine Festvorstellung im Reftdenztheater und ein
-chlußmahl im Bayrischen Hof. Gleichzeitig wrrd noch eme
ileihe bayerischer Standes - und Fachverbande sonderver-
ämmlungen abhalten.

* Verband Deutscher Waren - und Kaushäuscr, E.^B. Der
oebigl erschienene 11. Jahresbericht des „Verbandes Deutscher
Narcn und Kaufhäuser . E. V." für das Jahr 1913 bietet m
iewobntw Weise einen überblick über die gesamte wirtschaftliche
-E im Jahre 1913 und über alle interessierenden Fragen der
wiitelstandsbewegung Die Warenhaus - und Filmlsteuer-
“ Kartell - und Konventionswesen , soweit
s die Interessen deS Detailhandels berührt , f' nden emaehende
Vürtssauna Andere Abschnitte des Jahresberichtes befassen sich
Ä den, Gesetze aeaen den unlauteren Wettbewerb, dessen
Ŝ Mntna eine eingehende Kritik erfährt den Bauordnungen,
'crs^ nen Angelegenheiten des Detailhandels der Sozial-
>elit>k 'und der inneren Verbandstatigkeit . linier den ver-
ch'edknen Fmaen des Detailhandels werden besonvers aus-?!; r y? narrt der .Handwerkerorganisationen , die
Len und WbS ster zur MiKiedschaft heranzuziehen be-
S , "s -in-ückaewiesen. Der Anhang bungt verschiedenemndelt iind zurimaewic em ^ Wig sowie

ÄfÄÄ ® lm«ßen über das Wettbewerbs-

Mchlsnkl -' ae im6 Vei -wattung.
Der vierte preußische Richtertag tritt am 2. Jum m Biele¬

feld zusammen . Auf der Tagesordnung fteht u. a. . D e Be.
lätiaung des Richters im öffentlichen und , w-rtEaftlichen
Leben /Berichterstatter : Amtsgerichtsrat Professor Dr . Bern-
lmk-Berlin ), die Vereinfachung deS Geschäftsganges der

MresdKdenipr Tl-gb̂ tr.
Justizbehörden nach innen und außen (Berichterstatter : Land-
gerichtsdirektor Dr . Freytag -Torgau ).

k̂ eer unv Klotts.
Eine Kanalfahrt des 2. Geschwaders. Am Donnerstag,

den 19. März , wird das 2. Geschwader der Hochseeflotte im
Verbände von Kiel die Fahrt nach der Nordsee antreten.

„Sport im Heer". Unter diesem Titel erscheint von jetzt
ab als Beiblatt zum „Militär -Wochenblatt" eine sport¬
liche Monatsschrift für die Armee.  Zu ihrer
Einführung bemerkt die Schriftleitung und der Verlag u. a.:
Das Interesse am Sport ist, wie im ganzen Volke, so auch im
Heer während der letzten Jahre gewachsen. Namentlich ist
durch die im Jahre 1910 in Deutschland stattfindenden
Olympischen Spiele (6 . Olympiade ) neuerdings ein
kräftiger Ansporn zur Steigerung sportlicher Leistungen aller
Art gegeben. In dieser Zeitschrift soll besonders alles, was
in der Armee das Verständnis für die Vorberatungen zur
Olympiade fördern kann, veröffentlicht werden . Über Anlage
und Inhalt der Zeitschrift im einzelnen gibt die vorliegende
erste Doppelnnmmer Auskunft ; sie enthält : Armee-Wett¬
kämpfe in Berlin (5. bis 8. Juni 1914); offizielle Mittei-
lungen des Ausschusses für die militärische Vorbereitung der
6. Olympiade ; Ausschuß zur Vorbereitung der Armeewett-
kämpfe und der Olhmpiade-Teilnehmerliste an dem ersten
Olympia -Vorbereitungskuvsus . Mitteilungen der Ausschüsse
der Generalkommandos und der Offizier -, Sport - und Turn¬
abteilungen . Ausschreibung des 10. Berliner Armee-Gepäck¬
marsches. Aufsätze sportlichen Inhalts von Oberleutnant
p. Reichenau, Oberleutnant Meyer, Hauptmann Roesler , und
Kapitänleutnant Frhr . v. Maltzahn . „Sport im Heer" er¬
scheint monatlich im Verlag von E. S . Mittler u. Sohn , Ber¬
lin, und kostet jährlich 2 M.

Ausland.
England.

Das verschwundene Signalbnch . London,  18 . März.
Die Untersuchung über das Verschwinden des geheimen
Signalkodexes des Kreuzers „Queen ", des Flaggschiffes des
Vizeadmirals Burney , hat bisher kein definitives Resultat
ergaben. Da man gegen niemanden von der Mannschaft Ver¬
dacht hegt, so ist der übliche Urlaub bewilligt worden.

Nnftland.
Ein durchgehender Zug Moskau - Wladiwostok. Peters¬

burg,  17 . März . Vom 1. Mai ab wird auf der 8000 Werst
langen Strecke Moskau - Wladiwostok ein durchgehender
Schnellzug verkehren.

Südamerika.
Ausschreitungen in Peru . New Dork,  18 . März . Nach

einer Meldung aus Lima ist cs dort gestern abend vor dem
Hanse des früheren Vizepräsidenten Leguia , der unter dem in-
zwischen verbannten Präsidenten BillinOurst dieses Amt be¬
kleidete, zu Ausschreitungen gekommen. Die Polizei griff die
Menge an und sprengte sie auseinander . Dabei wurden
über 20 Personen verwundet.  Leguia war nach
der Städt zurückgokehrt, um unter Berufung auf sein Amt
als Vizepräsident an die Stelle Billinghursts zu treten , der
durch eine provisorische Regierung ersetzt worden ist.

klsken.
Ein Aufruhrprozeß in Indien . Delhi,  17 . März . Heute

begann der Prozeß gegen 13 Personen aus Delhi und Lahore,
die verschiedener Verbrechen, darunter des Aufruhrs  und
der Übertretung des Sp r e n gsto fsg e s etzes , angeklagt
warem

Luftfahrt.
Rettungsboote für die englischen Wasserflugzeuge.

London,  18 . März . Die britische Admiralität beschloß, daß
alle von Marinefliegern benutzten Wasserflugzeuge in Zu¬
kunft ein kleines Rettungsboot mitführen sollen, das u n t e r-
halb  des Flugzeugs angebracht ist. Es ist aus Zedern¬
holz  hergestellt und mit kleinen Rudern , einem Steuer und
einem Segel versehen. Das Gewicht beträgt nur 30 Pfund.
Das Boot kann zwei Personen aufnehmen und mit größter
Leichtigkeit ins Wasser gesetzt werden.

Ein Protest gegen den Flug um die Welt. New Dork,
17. März . Gegen den von der panamerikanischen Ausstellung
vorgeschlagenen und vom hiesigen Aeroklub unterstützten
Wettslug um die Welt haben sich in der letzten Sitzung der
Aeronautic Society gewichtige Stimmen erhoben. Vertreter
von Curtiß , Wright , Moisant und Sloane und der Aeroklubs
von Pennsylvanien weisen energisch auf die geringe Wahr¬

einen Eindruck; im Senat begrüßte man Caillaux sogar mit
besonderer Sympathie . Ermge Zestungen krrtrfterten ttotz
er in Paris herrschenden Solidarität recht scharf dre Ber
ffentlichung eines so intimen Privatbrieses . Welchen Zweck
erfolgte Calmette ? Schon früher hatte er durch Monate hm
mrch einen Politiker mit ähnlicher Gehässigkeit verfolgt.
DelcassK. Die einen wollten auf pathologifchcm Gebiet o e
Verklärung suchen, sprachen von starker Überarbeitung , me
?en Chefredakteur schon einmal zu einer Kaltwasserkur ge¬
zwungen hätte . Die andern flüsterten , daß der „Figaro
letzthin schlechte Geschäfte gemacht halbe, daß hinter den av-
sichtlich übertriebenen Attacken gewisse Grotzsinanziers stun¬
den, die Caillaux um jeden Preis beseitigen wollten.

Aber solche persönliche Anfeindung ist in . der Republik
aichts ganz Ungewohntes ; die Gattin des Finanzministers
mußte kalten Lächelns die Verleumdungen gegen ihren Gatten
anhören können, da sie aus politischeim Milieu hervorgingcn,
auch wenn sie in einem Biatte las , daß die Perlenkette an
ihrem Halse mit preußischem Golde bezahlt worden sei! Die
Veröffentlichung des ersten intimen Briefes im „Figaro " er¬
klärte nicht den Mord. W' r wevden sehen, daß tiefere Gründe
die Ministersgaitin zu ihrem wohlüberlegten Schritte trieben.
Zunächst hier die Vorgeschichte des Briefes , so wie sie in
politischen Kreisen kolportiert wird : Caillaux liebte die Frau
eines Attaches im Unterstaatssekretariät der Schönen Künste,
setzte deren Scheidung durch (der Mann wurde Steuerein¬
nehmer) und unterhielt während des kurzen Trennungspro-
zesses eine sehr vertrauliche Korrespondenz. . Dann heiratete
er, ohne dauerndes Glück zu finden. Der jetzt bekannt ge¬
wordene Brief soll ihm erst ausgeliefert worden sein, als er
sich zu einer Jahresrente von IS ygg Franken entschloß. Alber
das Original des Briefes war vorher photographiert worden
unv soll zu einem neuen „Anieiheversuch" in Höhe von 50 000
Franken aeaen Auslieferung der Platte gedient haben . Die

Weigerung zog schlimme Folgen nach sich — im „Figaro"
wußte man den Wert des Briefes zu schätzen. In zweiter
Ehe beigrifsen, hatte Caillaux natürlich auch eine zweite
Livbeskorrespondenz geführt . . Und auch Briefe dieser neuen
Idylle waren , wer weiß wie, in die Hände Ealmettes ge¬
raten . Man munkelte von einem romanweisen, in Fortsetzung
erscheinenden Feuilleton voll skandalöser Einzelheiten , Die
Ministersgattin erfuhr davon uüd fuhr aus den Justizpalast,
wo ihr ein hoher Beamter erklärte , jedes Einschreiten wäre
unmöglich; es bleibe nichts übrig , als der Veröffentlichung
stillschweigend beizuwohnen, da Beleidigungsprozesse dieser
Art meistens sehr lange dauerten , nur noch mehr Aufsehen er¬
regten und gar mit -der Freisprechung des Beklagten endigen
könnten! Madame Caillaux , die gsschiedene Frau von Löo
Claretie, eines Mitarbeiters vom „Figaro " und Sohnes vom
verstorbenen Direktor der Eomödie Frangaise , faßte ihren
Entschluß. Sie mußte wissen, daß die angedrohte Veröffent¬
lichung tatsächlich den Untergang ihres Mannes bedeutete;
denn sie führte ihren Plan mit kältester Überlegung aus.

Gegen Mittag hatte sie M' t ihrem Gatten das Mahl ein¬
genommen; dann war der Minister nach dem Senat ge¬
fahren, wo er abermals in der Debatte das Wort ergriff —
ohne zu ahnen, daß seine Frau schon rn den Morgenstunden
ihren Revolver gekauft hatte . Gegen 5 Uhr pflegen die Re¬
dakteure auf dem „Figaro " zu empfangen ; Madame Caillaux
erschien pünktlich und nahm in kcrtt  Platz - Nie¬
mand wurde auf die einfach schwarz ĝekleidete Dame auf¬
merksam, nicht einmal der Diener , olbfchon sie erklärt hatte,
ihren Namen nur in verschlossenem Kuvert dem EheffLdakteur
übevbringen zu lassen. Gaston Calmette langte erst nach
6 Uhr auf den, „Figaro " an, begleitet von^Paul Bourget, dem
bekannten Acadömicien und Romanschriftsteller. Als er in
seinem Bureau den Namen der Besucherin las und Bourget
ihm abriet , sie zu empfangen, er : »Ich kann einer
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scheinlichkeit eines Erfolgs und die aus einem Fehlschlag resul¬
tierenden Schäden hin . An stelle des Wettflugs wird ein
Überlandflug über Nordamerika oder ein Wettflug New Dork-
Panamakanal und von da nach San Francisco angeregt.

Kus Stadt und Land.
wLesbaLenEr Nachrichten.

konfessionell oder simultan?
II.

In der Debatte , die der Antrag auf Errichtung einer
katholischen Erziehungsanstalt im Kommunallandtag hervor¬
gerufen hat, führte der Abgeordnete Dr . H e l f f aus Frank¬
furt a. M. aus : Das Gesetz  müsse man natürlich respektie¬
ren , aber das Gesetz sage nicht, es müsse eine konfesstonelle
Einrichtung getroffen werden, sondern nur „so weit möglich",
und namentlich für die Einzelerziehung.  Das habe
schon die Vormundschaftsordnung und jetzt das Bürgerliche
Gesetzbuch gesagt. Der einzelne müsse in einer entsprechenden
Familie nntergebracht werden, obgleich aus dem Zwang der
Not auch dort oft das Gegenteil vorkomme. In den Ausfüh¬
rungsbestimmungen seien auch die Worte „in der Regel"
enthalten . Gerade die n a s s a u i s che n Mitglieder  des
Landtags seien in erster Linie  berufen , dafür zu sorgen,
daß das, was seit jeher in Nassau rechtens gewesen sei, bis
zum letzten Moment verteidigt werde.

Leider versagten  gerade die nassauischen Ab¬
geordneten  zum Teil ; sie streckten aus Opportunitäts¬
gründen die Waffen , obwohl sie durchaus nicht davon über¬
zeugt zu sein brauchten, daß gegen den Bescheid des Ministers
nichts zu machen sei. Dann waren sie auch in den I r r t u m
verfallen , der sich am besten mit den Worten bezeichnen läßt,
üie der jetzt nach Berlin versetzte Landesrat Augustin
gebrauchte: »Es handelt sich darum , den Zöglingen religiöses
Leben beizubringen . Dabei ist man aber an die Kon¬
fession gebunde  n." Die nassauischen Abgeordneten
mußten wissen, daß unsere Simultanschule keine religionslose
Schule ist, daß also eine Erziehungsanstalt nicht der religiösen
Erziehung entbehren muß, weil sie simultan ist. Und sie mutz¬
ten ferner wissen, daß die gemeinschaftliche sittliche
Erziehung  von Zöglingen verschiedener Konfession
absolut nicht das Nebenhergehen der konfessionell
religiösen Unterweisung  ausschließt . „Die religiöse
Erziehung sei bei dem übereinstimmenden Urteil aller Sach¬
verständigen technisch absolut notwendig, um aus den Für¬
sorgezöglingen brauchbare Mitglieder der menschlichen Ge¬
sellschaft zu machen", erklärte der stellvertretende König!. Land¬
tagskommissar. Auch wenn man das zugibt , läßt sich das
nicht gegen die simultane Einrichtung einer Erziehungsanstalt
verwerten , weil diese die religiöse Erziehung nicht ausschließt.
Es wurde weiter gesagt, die Fürsorge schulentlassener Zög¬
linge habe nichts mit der S i m u l t a n s chu l e zu tun . Dar¬
auf wurde von einem Pädagogen im „Allgemeinen Schulblatt"
sehr treffend erwidert : „Unter Schule ist das ganze Un¬
terrichts - und Srziehungswesen  in allen seinen
Differenzierungen zu verstehen, und wenn die Errichtung
einer Erziehungsanstalt in Nassau mit irgend etwas nichts zu
tun hat , dann ist es die Konfession. Das ist simultaner
Grundsatz , an dem wirNassauer treu fest-
halten müssen ."

Wir sind doch auch durch die naffauische Simultanschule
gegangen und wissen aus eigener Erfahrung , daß die Religion
darin durchaus nicht zu kurz kommt. Mit dem Hinweis auf
die Notwendigkeit der religiösen Erziehung von Fnrsorge-
zöglingen läßt sich also ebenfalls nicht die Behauptung be¬
gründen , daß die Landeserziehungsanstalt notwendigerweise
konfessionell eingerichtet werden müsse. Es ist wirklich unver¬
ständlich, wie Mitglieder des Kommunallandtags , die sich
selbst als überzeugte Anhänger der Simultanschule bezeich-
neten , ohne sich zu wehren, den simultanen Charakter der
Landeserziehungsanstalt preisgeben konnten. „Es hätte ",
schrieben wir nach den vorjährigen Kommunallandtagsver¬
handlungen , »in Berlin sicher Eindruck gemacht,  wenn
der Kommunallandtag mit großer Majorität  an
seinem früheren Beschluß fest gehalten  hätte ; das wäre
zugleich eine beachtenswerte Kundgebung für unsere nassaui»
sche simultanschule gewesen." Man hat es indessen bedauer¬
licherweise vorgezogen, zu kapitulieren , ohne den Versuch ge¬
macht zu haben, sich zu verteidigen.

Ein Hauptargument  der Mehrheit , die im Kommu¬
nallandtag für den ^ konfessionellen Charakter der Landes¬
erziehungsanstalt entschieden hat , wurde dem Bescheid! des
Ministers entnommen , in der er folgende Behauptung auf¬
stellt: „Tatsächlich haben auch alle Kommunalver¬
bände,  die an die Erbauung eigener Anstalten herangetreten

Frau nicht die Türe verschließen." Bourget ging und Madame
Caillaux wurde eingefüihrt. Der Diener hatte noch nicht die
Türe hinter sich geschloffen, als schon fünf Schüsse dicht hinter
einander krachten. Redakteure, das ganze Personal strömten
zusammen — Calmette lag am Boden, Madame Caillaux
stand Gleich und unbeweglich vor einem Bücherschrank. Als
man auf sie eiüdrang , rief sie; „Ich denke nicht daran zu
fliehen ! Ich .schieße auch nicht mehr, der Revolver liegt
hier . . Sie deutete aus die Waffe, die sie auf den Tisch
gelegt hatte . In der allgemeinen Bestürzung wurde dem
Verwundeten , der von drei Kugeln rm Unterleib getroffen
worden war , ein Notverband angelegt. Er kam wieder zur
Bosinnunig, bat mit schwacher Stimme um Verzeihung für die
Mühe, die er verursache, übergab selbst Freunden seine Brief¬
mappe mit gcheimen Dokumenten und sagte, als man ihn aus
einer Tragbahre nach dem Ambulanzwagen davontrug : „Ick
habe nur meine Pflicht getan . . . Ich Hab; niemand etwas
zu Leid tun wollen . . ." Viele seiner Angestellten weinten.
Denn ein so so finsteres Aussehen er hatte , war Calmette
persönlich als fein; liebenswürdiger , gefälliger Mann be¬
kannt . Ehemals trat er als Boulevardchroniksur hervor, glänzte
iveniger durch Witze als durch journalistische Criindungen —
,,-une idf e Par jour ", wie Villemessant, der. Begründer des
„Figaro ", verlangt hatte . Die Art und Weise, in der er es
zum Direktor des großen Blattes gebracht, geigte seinen unge¬
wöhnlichen Ehrgeiz : er hatte die Tochter eines der Haupt¬
aktionäre geheiratet und ließ dann die Oberleiter , die feine
Fveunde . und Gönner gewesen waren , aus die Straße setzen
— sie gingen nicht freiwillig und mußten durch Gerichtsbe¬
schluß auS der Redaktion vertrieben werden. Von dem dreh-
fusististhrn Organ wurde der „Figaro " wieder zu einem arifto-
kratifchrn .Leibiblatt, das in derisebben Nummer für Poincargs
Präsidentschaft cintrat und gleicherweise den bonapartistischen
wie orleanistiischen Prätendenten zur Verßüguna stand. ES
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find,  dieser Forderung Rechnung getragen ." Näm-
sich der Forderung , die Anstalten auf konfessioneller Grund¬
ige zu errichten. Diese Behauptung des
Ministers i ft unzutreffend.  Nach dem Verzeichnis
Ser Fürsorgeanstalten Preußens , herausgegeben vom Ministe¬
rium des Innern , haben die Provinzialverbände
Schlesien und West Preußen  sowie die einen eigenen
Provmzialverband bildende Stadt Berlin  je zwei Pro-
lvinzial - Erziehungsanstalten auf simul¬
taner Grundlage errichtet.  Die in Könitz sowohl
wie die in Wohlau sind nach 1900 , also unter der Herrschaft
des Fürsorge -Erziehungsgesetzes, erbaut worden. Wann die
anderen erbaut wurden , wissen wir nicht. Was in Westpreu¬
ßen , Schlesien und in Berlin möglich war , kann in Nassau
das zudem ein begründetes Recht hat, daß auf seine besonde¬
ren Verhältnisse Rücksicht genommen wird, nicht unmdchich
«rin. Der tatsächliche Irrtum,  in dem sich der vor¬
jährige Kommunallandtag bei der Abstimmung über den
Lharakter der Landeserziehungsanstalt befunden hat, sollte
u-m. eigentlich Veranlassung geben, seine Stellungnahme in
sheser Angelegenheit nachträglich zu ändern . Stellt der Lan-
»esausschuß nicht aus sich heraus einen dahingehenden An¬
wag, dann bringt vielleicht das eine oder das andere Mit¬
glied des Kommunallandtags einen entsprechenden Initiativ¬
antrag ein.

Selbstverständlich würden wir uns ebenso sehr gegen die
Errichtung einer kommunalständischen evangelischen Er¬
ziehungsanstalt richten. Nicht gegen die Religion und nicht
«egen eine Konfession wenden wir uns , sondern gegen die
Durchbrechung  des seit einem Jahrhundert in Nassau
segensreich herrschenden simultanen Prinzips,  das
um so wärmer verteidigt werden muß, je mehr es angegriffen
tvird . Wir schließen diesen Appell mit dem Urteil des Leiter-
einer simultanen Erziehungsanstalt : „In erziehlicher Hinsicht
möchte ich unter konfessionell gemischter Bevölkerung der
simultanen Anstalt den Vorzug geben, da sie dazu beitragen
kann, die konfessionellen Gegensätze  a u s zü¬
gle  i che n und zu den wichtigen staatsbürgerlichen Tugenden,
zur Duldung und gegenseitigen Achtung und Wertschätzung, zu
erziehen. Es ist möglichst zu umgehen, was uns trennt , und
immer wieder zu betonen, was uns eint ." -n-

— 19. kirchlich-sozialer Kongress. In den Tagen vom 21.
bis 23. April d. I . findet in Wiesbaden der 19. kirchlich-soziale
Kongreß statt , zu dessen Hauptversammlungen jedermann Zu¬
tritt hat. Das Programm wird sich folgendermaßen gestal¬
ten : Am Dienstag , den 21. April , findet nachmittags 4i/2 Uhr
eine geschlossene Vorstandssitzung im „Hotel Nonnenhof" statt,
der abends 7 Uhr ein Festaottesdienst in der Lutherkirche
folgt. (Festprediger Professor D . Psennigsdorf aus Bonn .) Um
^ Uhr schließt sich unter Leitung von Direktor Pfarrer
Christian ein zwangloser Vegrüßungsabend im großen
Luthersaal an. Der eigentliche Kongreß nimmt am Mittwoch,
den 22. April, 9 Uhr vormittags , in den Räumen der Kasino-
gesellschaft, Friedrichstraße 22, mit der Hauptversammlung
seinen Anfang. Die Andacht hält Generalsuperintendent , Hof-
und Domprediger a. D. Ohly. Nach der Eröffnung der
Versammlung durch Geheimrat Professor D . Dr . Dr . Seeberg
^Berlin ) erfolgen die offiziellen Begrüßungen . Dann spricht
Direktor Dr . Lepsius (Potsdam ) über das erste Hauptthema:
.Bildung und Christentum ", Nach gemeinsamem Essen tagt
!M 3 Uhr nachmittags im „Hotel Nonnenhof" die erste Ar-
eitskommission (Leiter Geh. Konsistorialrot Pfarrer Jäger
ais Bierstadt ), in der Pastor Lic. Mumm über „Die Aus-
>ittsbewegung " spricht. In der vierten Kommission, nach-
sttags 41/2  Uhr , ebenda, behandelt Pastor Verdi (Wiesbaden)
s Thema : „Großstädtische Vergnügungen und Sittlichkeit ",

' 'er Tag schließt mit einer großen öffentlichen Volksversamm-
nnq abends 8V„ Uhr. Am Donnerstag , den 23. April , 9 Uhr

früh , hält Professor Haussen (Herborn ) die Andacht, worauf tu
den Räumen der Kasinogesellschuft die Generalversammlung
der freien kirchlich-sozialen Konferenz stattfindet , in der
Pastor Lic. Mumm den Geschäftsbericht gibt. ^ rer auf
vormittags 10 Uhr anaesetzten 9. Hauptversammlung referiert
Professor Dr . Dade (Berlin ), Generalsekretär >̂es Deutschen
Landwirtschaftsrats , über das Thema : »Die Notwendigkeit
der Vermehrung des deutschen Bauernstandes mst Rücksicht
auf die Erhaltung der Volks- und Wehrkraft der Gcsamtbe-
völkerung". Nachmittags 3 Uhr tagt die dritte Kommission
(Eröffnung und Leitung Pastor Lic. Mumm ), w der Ge¬
schäftsführer Julius Schell in (Frankfurt a.  M .) über die
„Sonntagsruhe " spricht. In der siebenten Kammifston (E-roff-
nung iind Leituna Fräulein v. Knebel-Döberitz aus Berlin)
behandelt Frau Stromeher (Elberfeld) die . „weibliche Vor¬
mundschaft", und in der sechsten Kommission, nachmittags
4ich Ubr, wird über „Fachschulen und christlich deuticbes Va
lebcn" aesprochen. Abends Uhr, folgt eine gröleöffent¬
liche Evangelisationsversammlung , in der Pastor D . Ibilivvs

wurmte Calmette sehr, daß er nicht den politischen Ems uß
des „Matin " besaß — seine Freunde versichern heute, er . qave
sowohl Delcassö wie Caillaux aus Überzeugung befeindet,
und sie bestreiten aurs entschiedenste, daß er intime Briefe der
zweiten Frau des Ministers habe veröffentlichen wollen. ^

Es dauerte über eine halbe Stunde , ehe man die Mör.
derin aus dem Bureau Calmettes fortführre . Die auwei en¬
den Polizisten wagten offenbar nicht, Hand an sie gu l^8^ ,
erklärten , erst den Revolver beschlagnahmen zu müssen. . Cno-
lich brachte man sie in ihrem Automobil nach dem nächsten
Polizcikammissariat , wo Untersuchungsrichter und Staats¬
anwalt eintrafen . Beim Verhör erklärte sie: „Man hatte
mir gesagt, daß man die Fortsetzung der Kampagne . gegen
meinen Mann und die Veröffentlichung meiner Briefe mcht
verhindern könne. Da es keine Gerechtigkeit geben Mte.
habe ich sie mir selbst verschafft. Ich habe Herrn Calmette
nicht töten, sondern ihn nur strafen wollen !" Ihre
batten aber zu gut getroffen — trotz aller chirurgischen Muhen
starb Gaston Calmette bald nach 11 Uhr abends- iwfeph
Caillaux befand sich nach her Senatssihung mit seinen Sekre¬
tären in seinem Kabinett des Finanzministeriums , beschäftigt
mit dem Unterzeichnen von Aktenstücken, als ein dringender
Telcpibanruf der Polizeipräfektur ibn von dem Vorgefallenen
verständigte. Er sank mit dem Ruf : „Wie entsetzlich! in
seinem Sessel zusammen, faßte sich aber bald wieder und
fuhr mit einem Auto sogleich nach dem Kommissariat. Dort
wollte ihn der -Wachmann nicht einlassen. „Ich bin der
Finanzminister Caillaux !" erklärte er, und als der Polizist
überrascht zur Seite trat , herrschte ihn der Minister in ferner
autoritären Weise an : „Warum grüßen Sie nicht!?" Eiligst
nahm der Wann seine militärische Positur ein . Im Zsmmer
ses Kommissärs hatte Caillaux eine halbstündige Aussprache
mit seiner Frau , die teils sehr stürmisch verlaufen sein soll.
Ihr Brief , in dem sie ihm Ihren Schritt im vornherein ge-

(Perljn ) und Geh. Rat Professor D. Dr . Dr . Seeberg (Berlin)
sprechen werden. — Wer Freiquartier oder Hotelwohnung
wünscht, wolle sich bis zum 5, April an Frau v. Hcmenfeldt
in Wiesbaden , Goethestraße 5, wenden. Die Teilnehmerkarten
für alle Tage kosten 1 M., für einen Tag 50 Pf . Die öffent¬
lichen Abenvversammlungen finden bei freiem Eintritt statt.

— Schulnachrichten. In den städtischen Volks- und
Mittelschulen beginnt das neue Schuljahr  am Mittwoch,
den 1. April, mit der Konferenz der Lehrer und Lehrerinnen
um 8 Ubr, der Versammlung der Schüler und Schülerinnen
in ihren Schulhäusern um 9 Uhr und der Aufnahme der sechs¬
jährigen Kinder um 10 Ahr.

— Die landwirtschaftliche Winterschule zu Hof Geisberg
war , wie aus dem soeben herausgegebenen Bericht hervorgeht,
im Winterhalbjahr 1913/14 (dem 38.) von 44 Schülern besucht,
von denen 42 aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden . und
2 aus dem Regierungsbezirk Kassel stammten . An materiellen
Unterstützungen wurden der Anstalt insgesamt 12 825 M. zu¬
gewendet. Der Staat ist mit 2500 M., der Bezirksverband
mit 4000 M. und die Stadt Wiesbaden , die Landwirtschafts¬
kammer, der Verein nassauischer Land- und Forstwirte und
die Kreiskasse des Landkreises Wiesbaden sind mit je 1000 M.
daran beteiligt . Vorsitzender des Kuratoriums ist Stadtrat
Kraft.  Dem Lehrkörper gehören acht Herren an. Die
öffentliche Schlußprüfung findet am 21. März in der Aula
der Wiesbadener Gewerbeschule statt ; das nächste Winter¬
semester beginnt voraussichtlich Ende Oktober.

— Kaufmanns -Erholungsheime . Der Gesamteingang an
Stiftungen für die „Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime " im Jahre 1913 betrug 780 000 M. Hierfür
werden zwei neue Heime erstellt. Die feierliche Grundstein¬
legung des neuen Heims in Bad Elster wird voraussichtlich
bereits im Mai d. I . erfolgen . Bei der ungeheuren Nach¬
frage nach Plätzen ist jedoch die Erbauung weiterer Heime
ein dringendes Erfordernis und die Zuweisung weiterer
größerer Stiftungen deshalb ebenfalls eine Notwendigkeit.
Der Herstellungspreis eines Heims für 150 Betten , in welcher
Größe die Heime der Gesellschaft erbaut wurden — ursprüng¬
lich waren nur Heime für 100 Betten in Aussicht genommen
— betrügt nach den bisherigen Erfahrungen rund 425 000 M.
für Bau und vollständige Einrichtung , dyr- Preis für jedes
Bett somit 2509 M., was in Anbetracht der äußerst gediegenen
Bauweise und den vollkommenen hygienischen Einrichtungen
ein außerordentlich billiger genannt werden muß. Allerdings
«st auch, so schön und behaglich die Heime ,sind, doch jeder
Luxus vermieden worden. Die Heime in Traunstein (Ober¬
bayern ) und im Taunus (bei Wiesbaden ) sind das ganze Jahr
geöffnet ; das Heim in dem Sol - und Stahlbad Salzhausen
wird am 1, April und das Heim in Ahlbeck an der Ostsee am
15. April eröffnet.

— Reifeprüfungen . Am Montag und Dienstag wurde
an der städtischen Oberrealschule  unter dem Vorsitz des
Direktors Dr . Höfer die mündliche Reifeprüfung abgehalten.
Allen 24 Schülern wurde die Reife zuerkannt , 11 davon unter
Befreiung von der mündlichen Prüfung . — Am König!.
Gymnasium  bestanden unter Direktor Thamm von 42
Oberprimanern 39, darunter 12, die vom Mündlichen befreit
wurden . — Am König!. Realgymnasium (Direktor Dr.
Maurer ) gingen von 15 Oberprimanern 6 mit dem Zeugnis
der Reife aus der Prüfung hervor.

— Roheit. Am Montagabend zwischen 10 und 10i/> Uhr
wurde in der U 0 rkstraße  ein Haustor durch Beschütten
mit roter Ölfarbe etwa 8 Quadratmeter groß besudelt. Die
Tat scheint ein Racheakt zu sein. Dem Täter ist man auf der
Spur.

—- Personal Nachrichten, Der H-anvtmann ittth Kompagnie
icf im Füsil'ierreaiment von Gersdorff (Kn-h.) Nr 80 Karl

Loßbera  und de - Motor beim Stabe . des Füsilier-
eg'inents von Gersdorff (Kub)  Nr , 80 Ulrich v, Bon in
nd zu ELrennttern des Jobcrnnltero '-denS ernannt.

— Kleine Notizen Die Lieferung von Kolonialwaren
nd Konserven für das städtische Krankenhaus  für 1814-15
un'de der Firma Del -katess'nbaus Äua Ko ft heu er über-
vager,. — Die am Samstag inder  Rmmmche ftEaebMe
wauuna des Leutnants im Fstli-lASM Nr 81 Alexander
ln oblau  ch erfolgte mit Arik. Ella A u f 8 b er « . einer
asten Verwandten  des Rentners Petersen , Rhein-
:röKe 107

Oorb «frid>te flbct Kunft . Vorträge und verwandtes.
* Köma' iche Schinistsielc, Sonntag findet unter Leitung

des Kgl Kapellmeisters Prof . Franz Mannstaedt das 6. und
letzte Sinfoniekonqert der laufenden « preMit zum Besten der
Witwen- und Waisen-Pensions - und Unte 'stutzungs Anstalt
der Mitglieder des Kal Orcheft-rS statt . m welchem zur Nach¬
feier des lOOrnfWaoi Geburtstag von Meister Verdi (ge¬
boren am 9 Oktober 1813) dessen Requiem für 4 Solostimmen.
Clio- und Örcb >!>"' zur AuMbrnna g^ anat . Die Solopartien
werden von den Kvnzertsännerinnen * 6 « omn von Goetz
(Sopran ) und Herta Destmlow (Alt) ans Berlin und von den
Herren Fritz Scheuer (Teno ") . Kgl Overnsanger von Hier,

schildert hatte , war ihm noch nicht aus der Privatwohnung
überbracht worden. Während nnm Madame Caillaux nach
dem berühmten Frauengefängnis Saint -Lazare überführte,
telephonierte der Minister an Doumergue , um seine sofortige
Demission anzukündigen ; der Regierungschef hat iljn, bis zu
den späten Abendstunden mit jedem Enffchluß zu warten.

In der Tat durften die offiziellen Persönlichkeiten nicht
ihre lächelnde Miene ablegen: um, 8 HIfjr abends erwartete
man sie in der italienischen Bostchaift zu einem offiziellen
Diner und großen Empfang ! Comtessa Tittoni , die liebens-
würdig -Hragiöse Botschafterin, hatte am Nachmittag ein per¬
sönliches Gespräch durchs Telephon mit Mme . Caillaux ge¬
habt ; die Ministersgattin sollte bei der Galatafel zur Linken
des Präsidenten Poincarä sitzen und enffchcrldigte sich, daß sie
wegen leichten Unwohlseins nicht kommen werde — der
FinanAMinister werde allein erscheinen. Ex erschien nicht!
Aber der Präsident der Republik, Madame Poincartz,
Ministerpräsident Doumergue und andere Minister , Bot¬
schafter, Acadtzmiciens wie schöne Frauen saßen am bluinen-
geffchmückten Tisch, plauderten banal unirataten so, als habe
sie nicht dies unerwartete Drama aufs äußerste erschüttert.
Während nachher die reizende Gemma Bellinzioni im gold-
durchwirkten Spitzenkleide sang, fvahrenid bie Botschafterin,
schlank und vornehm, ein selteusthones Brillantendiadem im
Haar , Hunderte von Gästen willkommen hieß, bildeten sich
flüsternde Gruppen in den von Falconnet mit Biscuitengeln
dekorierten Sälen . Man erzählte sich die Geschichten und
Intrigen ; die einen beklagten Calmette , die anderen Caillaux,
andere meinten , es wäre vielleicht die einzige Lösung gewesen,
was wieder andere nicht verstünden. Die Prinzessin 3E-, die
im „Figaro " jahrelang eine mondäne Chronik leitete und vor
einigen ' Wochen von 'der Chefredaktion einen Abschiedsbrios
erhielt , sagte jammernd zu einem reich-» Künstler , der ctu
sehr naher Freund des Verstorbenen gewesen: „Oh, der gute
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Karl Rehfuß (Baß ) , Konzertsänger aus Frankfurt a.  M . die
Chore von Mitgliedern des „Cäcstien-Berems , , des
badener Männergesang -Vereins ' sowie von einer Anzap.
saugcskundiger Damen und Herren und dem Mannercoor oes>
Königlichen Theaters gesungen.

* Wiesbadener Künstler auswärts , über den jungen
Schauspieler Fritz Mumme (Bühnenname Naulfs - , welcher
am Kieler Stadttheater mit d-em gastierenden Momi zusammen
den Engstrand in Ibsens „Gespenster" spielte, ich,eroen die
„Kieler N. N." : „Am besten von unseren Darstellern biert sich
der junge Herr R-cmlfs. der den verschlagenen Tuckster Eng¬
strand sehr wirksain auf sein krankes Stern stellte und m Er¬
scheinung, Ton und Geste eine neue, recht anerkennenswerte
Probe eindringlichen Charakterisierungsvermügiens bot, , —
In Celle hatte die Militärkapelle unter Leitung ihres rührigen
Dirigenten Obermusikmeisters Gern,  eines iwiesoadeners,
mit großem Fleiße und anerkennenswerter Hingabe ein großer
Wagne.konzert vorbereitet und brachte es unter Mitwrrtur^des Kammersängers H ens el zur wohl-gelungenen Auf¬
führung . Das Parsifal -Vorspiek, die eindrucksvolle Große der
Meistersinger- und die duftige Zartheit des Lohengrin-Vor-
spiols waren mustergültige Leistungen, »m so anerkennens¬
werter , wenn «ran die sich einem Militärorchester entgegen-
stellenden Schwierigkeiten und Umstände berücksichtigt. Das
Orchester zeigte auch bei der Begleitung die saubere Behandlung
in Stimmung und Technik, sein Können und seines Leiters
fleißige Arbeit.

Kur dem vereinsleben.
vorberkcht «. Oeretnsverjammlungen.

* Der nächste und letzte dieswinterliche Vortrag des
„Alpenvereins"  findet am 19. März statt . E. v. Paska
spricht über Dalmatien und die albanische Küste.

* Im Ve.ein Naturschutzpark ,E . V. wird am
Freitag Rittmeister a.  D . Graf v. Gersdorff einen Lichtblkder-
vorrrag über das Naturfchutzparkgebietin den Hohen Tauern
in der Aul« des Lyzeums am Schloßplatz halten. Der Vorrats
beginnt pünktlich 9 Uhr, Die Lichtbilder sind teils Eigentum
des Vereins , teils eigene Aufnahmen des Vortragenden und
zeigei: tu anschaulichster Weise die heworragende landfchasi-
liche Schönheit der vom Verein Naturschutzpark neu angekauften
trab unter Schutz gestellten Gebiete,

* In dem „Verein der Handelsagenten Wies¬
baden,  E , V.", sprach in der letzten Monatsverfaminlung
Herr Dr . jur . Karl Milch, der Bereinsstzndikus. über : „Muß
der mittellose Käufer seine Z-ahlungsunfähigteit offenbaren ?"
und „Wann ist Zahlungsunfähigkeit eingetreten ?". Herr Dr.
Milch erläute te einzelne Fälle eingehend an Hand praktischer
Beispiele aus der Rechtsprechungund es knüpfte ŝich daran
eine höchst interessante und lehrreiche Debatte , Weitere Be¬
sprechungen fanden statt über : „Fachausschüsse bei den HandelZ-
kamme n" und über Anträge , betreffend Verminderung ^ des
OrtevortoS . Mit großer Freude nahmen die Mitglieder
davon Kenntnis , daß sich auch in Lübeck ein „Verein der
Handelsagenten " gebildet hat, so daß dem Zentvalverband in
Berlin nunmehr 52 Vereine mit rund 6000 Mitgliedern an¬
gehören — In der nächsten Monatsversammlung werden Be¬
sprechungen stattfinden über : „Die Bevorrechtigiung der
Provision des Handelsagenten bei dem Konkurse des ^Ge-
schäftfher n ", ferner über „Die Vorlegung der Handelsüücher
bei Brovisionsstreitigkeiten" und über „Die Registrierung ab¬
gelehnter Konkurse", Gäste können eingeführt werden.

* In der diesjährigen , sehr gut besuchten Hauptversamm¬
lung des „Vereins zur Förderung der Amateur-
Photographie"  wurde von dem Schriftführer Herrn Dern-
hard Flörsheim der Jahresbericht für das abgslaufene Vereins¬
jahr erstattet . Es fanden im ganzen 8 Veretnsabende mit
Vorträgen , Demonstrationen und Vorführung von LichMldern
und Autochromaufnahmen statt. Der von dem -Schatzmeister
Herrn Karl Ruf gegebene Kassenbericht ergab einen günstigen
Bestand der Finanzen des Vereins . Der im Vorjahre abge-
ha tone praktische Lehrkursus über Positiv- und Negativ-
retouche unter Leitung des Herrn A Strauch war sehr gut be¬
sucht, Eine ganze Reihe von Verein-smitglievern hat in dem
abg-laufenen Jahve auf Ausstellungen Preise bezw, Medaillen
e rannen , u . a die Herren Flörsheim , Evelbauer, Dr. Ernst,
De. Stein . Auch die Kollektivausstellung der Vereinsmitglieder
auf der Frankfurter Ausstellung, an welcher sich die Herren
Dr Ernst , Evelbauer, Flörsheim . Ruf , v, Knebel, Dr . Stein,
Weckerling beteiligten, wurde preisgekrönt. Der Verein zählt
zurzeit 65 Mitglieder . Auch in diesem Winter ist w-edcr ein
praktischer Lehrkursus, und zwar diesmal über „Bevgräßerungs-
verfnh -en und Gummidruck" unter Leittmg von Herrn B.
Raupp ve anstaltet worden. Die Vorstandswahlen für das
Jahr 1014 ergaben folgende Zusammensetzung des Vorstandes:
1 Vorsitzender Herr Dr , med Stein , 2. Vo sitzender Herr
Dr . med. Pfister , 1, Schriftführer Herr A. Strauch , 2, Scksift-
führer Herr Zorn , Schatzmeister Herr Karl Ruf , Bibliothekar
und Sachverwatter He' r B. Raupp Beisitzer die Herren Prof.
D -, Peters und B Flörsheim , In der Hauptversammlung
wurde weiterhin eine Anzahl von Statutenänderungen g,e-
nihmigt . Im Anschluß an die geschäftlichen Verhandlungen
wurden eine ganze Reihe wichtiger Neuerungen und Apparate
aus dem Gebiete der photographischen Technik und Industrie
vo-geführt An den Vorführungen beteiligten sich die Herren
V, Rauvv Dr . med, Stein und ein Vertreter der „Jupiter,
Elektrophoto>gnaphische Gesellschaft m bi H," in Fvcmkfurt
a. N- , welcher eine neue künstliche Aufnahmelampe für Hand¬
betrieb vorführte — Der erste Ve einsabend im neuen Ver-
einSiobr fand am 5, März statt . Es wurde ein gemeinsamer
Lichtbilderabend des hiesigen Ve-eins und des „Rheinischen
Kameraklub" in Mainz im Hotel .Prinz Mkolas" veranstaltet.
Eine große Reihe vorzü-rlicher Aufnahmen sowohl der Mainzer
Herren wie auch der hiesigen Mitglieder wu"den vorgeführt.
Man sah Landschastsbilder aus allen WÄtgegenden, hervor-

Calmette ! Ich habe ihn noch einmal gefeihen — sechs
Kugeln . . .!" „Ich meine nur fünf ?" frug der Künstler . —
„Sechs! Sechs !" versicherte die aufgeregte Dekolletierte und
rauschte weiter , um sich wichtig zu machen, ohne darauf zu
hören , daß der Künstler hinter ihr drein sagte : „Mehr
Kugeln, als Um Revolver waren , wünischt sie ihm und heult
dabei Krokodilstränen, " Ein Dutzend Senatoren und Depu¬
tierten erwogen, ob die Demission Caillaux ' wohl die Gesamt-
demission des Kabinetts Doumergue zur Folge haben werde,
sahen sich vielleicht schon selbst mit einem Portefeuille beglückt!

Der Präsident der Republik war zeitig aufgebrochen,
Doumergue auch. Von 10 iihr bis Mitternacht berieten die
Minister . Arbeitsminister Malvy fuhr zweimal zu Caillaux.
£jn edler kollegialer Regung wollten sie nicht den Abschiä
Caillaux hinnehmen , der aber bei seinem Entschluß verblieb.
Ihr moralisches Zeugnis , daß sie Caillaux auf keinen Fall,
auch nicht indirekt für den Mitschuldigen gehalten wissen
wollen, wiegt (chwer — was auch die reaktionäre Presse in
ihrem Haß heute zufammenschreiben mag, der gesunde
Menschenverstand sagt, daß Caillaur sicherlich nichts von dem
Plan seiner Frau gewußt hat . Wir sind ihm bei Festlichkeiten
und Empfängen in den letzten Wochen oft begegnet, wenn er
in zärtlichem Einvernehmen mit seiner Frau und deren
Schwester Erholung von den Tagesmühen und Kämpfen
suchte. Die nicht sehr hochgewachfene, anmutige Brünette,
die keine Schönheit von blendendem Rang war, würde nie¬
mand auf die Vermutung gebracht haben, daß sie eines Mord¬
anschlags fähig sei. Gewiß haben die im stillen offenbarten
Schmerzen, die Caillaux vor der Öffentlichkeit über die Ver¬
leumdungskampagne nicht erkennen ließ, hrvsien Eindruck auf
die Gattin gemacht, ihren Verstand getrübt . . Das sind die
Entschuldigungen, nach denen man sucht. Ein intimes Drama
— über dessen politische Folgen sich die Republik zur Stunde

, noch nicht im klaren ist! K a r l L a h m.
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ragende Bortraitaufnichmen . Genrebilder und besonders eine
Reihe vortrefflicher Autochromanfnahmen, welche eine Mainzer
Dame, Frau . Friedrich, ausgenommen hatte. Die gemein¬
samen Veranstaltungen mit dem Mainzer Verein tollen von
jetzt an alljährlich wiederholt werden.
»ersinsvorträge«

In der Sektions-Versammlung des „Alpend er eins"
am verflossenen Donnerstag hielt Konigl. Geh. Rat W. Elze
einen Lichtbildervortrag über Jagdtouren im Hochgebirge, der
sich auch für den Nichtjäger äußerst interessant gestaliete durch
die lcbenssrische Vorführung der sölbsterlebten „Bilder" in den
verschiedenen Jagdgebieten bei sehr oft mühsamen, anstrengen¬
den Wanderungen und Bergtouren : war es im Urwalds Nor¬
wegens, wo es galt den riesigen Elch aufzuspüren , in den
Karpathen oder dem Kaukasus auf dem Wechsel stolzer Hirsche
und grimmiger Bären , schließlich rn unseren Alpen aus dem
Pfad der flüchtigen Gemse usw. Die vorgeführten Bilder,
alles SeOstaufnahrnen . waren geradezu wundervoll und zeugten
wie die Schilderungen von einer feinsinnigen Naturbeobach-:
tung , einem tiefen Verständnis für die Schönheiten der
Alpen und der Bewohner des Hochgebirges. Die zahl¬
reichen Zuhörer spendeten laute Beifallskundgebungen, denen
auch der Vorsitzende Pfarrer Veesemneyer in warmen Worten
Ausdruck verlieh. (Ohne Gewähr.)
vereinsseste . (AufiiahM frei bis zu 20 geilen.)

*. Der „Allgemeine Deuts che Sprachverein"
veranstaltete am Montag seinen , letzten dieswinterlichen
Familienabend , der einen lehr harmonischen Verlauf nahm.
Trotz des schlechten Wetters tvar der große Saal feer Turn-
gesellschaff ganz besetzt von den Mitgliedern und Freunden
des Vereins . Die Märchen der Brüder Grimm waren der
dankbare Gegenstand. Wer den Oberlehrer Dr . Keller rn form¬
vollendeter Art und mit gewinnender Liebe zur Sache sprach.
Er zeigte, wie im 13. Jahrhundert . Goethe und Herder als erste
das Märchen aus der Verachtung emporhoben und wie dann,
angeregt durch die Romantik, die Brüder Grimm den hohen
Werk des Märchens erkennen, seinen mythischen Gehalt fest-
steller: und durch ihr Märchenbuch dem deutschen Volk ein Buch
schenken, das der Lutherbibel an Volkstümlichkeit zur Seite ge¬
setzt werden kann. Nach dieser stimmungsvollen Vorbereitung
fanden die drei Märchen, die Fvl. Friedländer in künstlerischer
Vollendung und doch so natürlich erzählte, den geeigneten
Boden in den Herzen der Zuhörer , die getviß alle noch gerne
mehr Märchen von einer solchen Erzählerin gehört hätten.
Aber auch die musikalischen Darbietungen des Spangenberg-
ichen Konservatoriums unter Leitung von Prof Fahr und Hof¬
musikdirektor Kaiser bildeten einen stimmungsvollen Abschluß
der wohlgelungenen Veranstaltung . Neben der . Orchesterklasse
des Konservatoriums machten sich vor allem die Damen Fuchs,
Schäfer. Jäger und Friedländer sowie die Herren Schneider
und Növgaard durch ihren Gesang, ferner ter junge Herr
Zeidler durch vielversprechendes Violinspiel und Frl . Zimmer
durch ihr künstlerisch vollendetes Klavierspiel verdient. F481

Kus dem LsndÄesrs Wiesbaden.
-o - Biebrich, 17. März . Durch den Beschluß der Stadt-

«rordnetenbersammlung auf Aufhebung der städtischen Steuer-
yebrstelle Nr. 2 ist es der städtischen Steuerbehörde nicht mehr
möglich, die Verwaltungsarbeiten für die Erhebung der
Ki r che n st e u e r der beiden christlichen Konfessionen durch-
zuführen. Der evangelische Kirchenvorstand hat deshalb die
Errichtung einer besonderen Krrchenrechnerstelle  be¬
schließen nrüssen, die mit dem 1. Juli d. I . besetzt werden soll.
Dem anzustellenden Beamten sollen auch die Obliegenheiten
eines Gemeindesekretärs übertragen werden.

z. Bierstirdt, 18. März . Heute nachmittag vollzogen sich
die Wahlen zur Gemeindevertretung  für die
zweite und erste Wählerklasse. Die Beteiligung in der zweiten
Klasse war eine ziemlich rege. Es wählten nämlich ein gutes
Drittel aller Wähler . Gewählt wurden die beiden Kandidaten
der vereinigten Parteien . Schreinermeister Wilhelm Welken¬
bach erhielt 72. Landmann Paul Wilhelm seulberger
71 Stimmen . Zur ersten Klaffe, welche 57 Wahlberechtigte
zählt, waren 31' Wähler erschienen. Gewählt wurde mit
sämtlichen Stimmen als Ersatz für den verzogenen Rentner
Semler Direktor Heinrich Müller , ferner Gärtnereibesitzer
Hirsch und Landwirt Ludwig Vogel 2r.

Naffauische Nachrichten.
Der Etat eines Großdorfes.

# Griesheim , 17. März . Das größte Dorf im Nassaui-
schen ist Griesheim , dessen Einwohnerzahl sich zurzeit aus
!2 500 Seelen beläuft . Der enormen Bevölkerungszahl ent¬
spricht auch der Etat , der in diesem Jahre in Einnahmen und
Ausgaben mit 1 240 000 M. balanciert . Als Haupteinnahmen
erscheinen an Steuern etwa 400 000 Ml, 100 000 M. fordert
ne Gemeinde an rückständigen Beiträgen zu den Schullasten
von der Stadt Frankfurt seit dem Jahre 1907; aus dem Gas¬
werk erwariet man 214 000 M., aus dem Wasserwerk 105 000
Mark, aus Anleihen 325 000 M. Die Ausgaben erstrecken sich
im wesentlichen auf die Schulen mit 234 000 M., für Polizei¬
verwaltung 49 000 M., allgemeine Verwaltung 50 000 M.,
Straßenbauten 57 000 M., Armenlasten 42 000 M., fürs
Wasserwerk 75 000 M., fürs Gaswerk 185 000 M., Grund-
stücksverwaltung 21000 M., Steuer - und Kassenverwaltung
63 000 Mt. Zur Balancierung des Etats ist eine Erhöhung
der Zuschläge zur Einkommen- und zu den Realsteuern im
Betrag von 10 Prozent in Aussicht genommen, so daß in Zu¬
kunft die Steuern 145, bezw. 175 Prozent betragen werden.

:ü
— Feldberg-Observatorium, 18. März . Auf der von

Reinachschen EiÄbebenwarte des Taunusobservatoriums auf
dem Kleinen Foldberg wurde heute früh ein schwaches
Erdbeben  festgestellt . Erster Einsatz 4.32,8. Die Ent-
fernung des Erdbebenherds beträgt etwa 8000 Km (Frkf. Ztg.)

— Griesheim , 17. März . Der Fall Geißenberger
birdet noch immer das Tagesgespräch. 3)tan  ist sich einig
eauiber . daß die 153000 M.. die er der „Gemeinnützigen Bau«
llewllsckaft" unterschlagen !>at . wohl von den beteiligten Ge-
scliichaftern ersetzt werden müssen. Anders verhält es sich mit
{M* Mwatschulden , die Geißsnbergcr aufgehäuft hat. Er soll./.u Chemikern Tausende geborgt haben, Buveaubeamte hat
er an gepumpt, dem Krmtinier des Fäbrikkasinos soll er 4000 M.
schulden; er hat sich Davlehn und Bürgschaften geben lassen.
fDOs.em- ? baben konnte. Er hat Grundstücke in Schwanheim
und Niedevrad gekauft, hat nichts darauf bezahlt, aber , wie
Wn Hort, den Leuten Schuldscheine ausgestellt , die Grund-

Namen , uberschreiben lassen, sie bann Der«
h. potbekt unr das Geld eingesteckt Es ist ganz ungeheuerlich,
was der Mann,getnsben hat. Allenthalben fragt man sich,
Ww '«UN man emen Mann an die Spitze eines Unternehmens
stellen, der 36 000 w Schulden gehabt haben soll als Büraer-
mmster von schlettstadt dem man 20 000 M. vorgest' eckt haben
soll, daß er seme Möbel bezahlen soll? Moralisch verpfUchtet
für die erschrecklichen Summen , die Dr . Geißercherg beiseite ge¬
bracht hat . sind sicherlich die Herren , die ihn nach Griesheim
berufen haben. — #  Hier erhängte  sich die Witwe ' des
Schuhmachers Pflerderer in einem Anfall von Ge ist es¬st ö r tt n g.

# Schwanlicim, 17. März. Bei den gestrigen Ge¬
rn ein dewahlen  oer a.  Abteilung , für die nur die Sozial¬
demokraten und der, -ourgerverLin Kandidaten ausgestellt
hatten, siegten die bürgerlichen Kandidaten , die beide Ein-
gemeindiingSgegner sind.

kt. Oberursel, 17. März . Die Matorenfabrik Oberurse!
hat die Herstellung von F l u g z eu z,n o t o r e n als jüngsten
Fabrikationszweig ausgenommen . Sie errichtete zu diesem
Zweck umfangreiche Neubauten und wird mehrere hundert
Arvetter neu einstellen.

. ~ Niederlahustein. 17. März . Die Stadtverordneten be-
schloyen, die We r t zuwachs steu e r wieder aufzuheben.

w. Hansenmeilingen . 17. März . Die Sektion der Leiche
des-in der Nacht zum Aschermittwoch in der Ortsstraße sterbend
aufgefundenen Schreiners Jakob Borbonus  hat Anhalts¬
punkte für eure gewaltsame Todesart  gegeben . Gegen
eiiuge hiesige Burschen wird Anklage auf Körperverletzung
mit tödlichem Erfolg erhoben werden.

!>. Ems . •17. März . Der städtische Haushalts¬
plan für  1914 sieht u. a . an Steuern vor : Zuschlag zur
Staat Sernkommensteuer 160 Prozent , Zuschkrg zur Staats-
gewerbesteuer 190 Prozent . Der Gssamtsteuerertrag wird mit
303 465 Nt. angenommen . Der gesamte Etat , balanzierend
mit 465 635 M. in Einnahme und Ausgabe, wurde genehmigt.
Die Steuern sind dieselben wie im Vorjahre.

bs. Weilburg, 17. März . Während der General-
pardon  in anderen Städten eine große Verschiebung der
Steversummen nach oben ergeben hat. ist in Weilburg und im
übrigen Oberlahnkreis von einer besonderen Wirkung nichts
zu bemerken gewesen. Es hat allerdings auch eine Steigerung
der Angaben stattgefunden, doch bewegt sich diese ziemlich in
den Grenzen , wie sie alljährlich sich darbietet.

bs. Obertiefenbach (Oberlahnkreis ), 17. März . In den
letzten Tagen sind hier die beiden ä l t e st e n Einwohner
unieres Dorfes . Johann Brühl im Mer von 91 und Hubert
Noll im Alter von 93 Jahren , an Wtersschivächegestorben.

Grcnzhausen , 17. März . Gestern verunglückte
der Fi .hrknecht L. von hier, indem ihn ein Pferd :m Stalle
zu Boden warf und mit Zähnen und Hufen bearbeitete, so daß
es den herzueilenden Personen nur mit großer Mühe gelang,
den Verunglückten dem äußerst bissigen Tiere zu entreißen.
Der Bedeuernswerte ist so schwer verletzt,  daß seine
Überführung in ein Krankenhaus nötig wird. Das Pferd,
ein sonst wertvolles Tier , hat am Freitag auch dem Fuhrhalter
eine schwere Bißwunde am Arnr beigebracht.

8 . Marienberg , 17. März . Die Kreiswegewärter,
die zur Unterhaltung der Vizinalwege zuerst in unserem Kreis
durch Landrat Büchting angestellt wurden , sollen sicherem Ver¬
nehmen nach nach und nach vom Kommunalverband über-
nommen werden.

S. Hachenburg, 17. März . Das Hotel „Nassauer Hof"
hier ist in den Besitz von P . Fröhlich, Inhaber des Berliner
Kaufhauses übergegangen. Der neue Besitzer will das Hotel
in ein Warenhaus  umbauen . Das bisherige Berliner
Kaufhaus ist an Gebr. Klaßmann verkauft, die eine Fabrik
einrichten wollen.

Hiss der Umgebung.
Automobil-Explosion.

ht . Frankfurt a. M., 17. März . Während einer Geschäfts-
fahrt explodierte bei Wissenbach das Automobil der hiesigen
Zweigstelle der Siemens -Schuckert-Werke. Der Führer,
Ingenieur H offmann aus Wetzlar,  konnte sich im letz¬
ten Augenblick durch einen Sprung aus dem brennenden
Wagen retten.

Die Homburgcr Kasernenfrage.
— Homburg v. d. H., 18. März . Dem Vollzugsausschuß

der gestrigen, Bürserversammlung ging auf das Gesuch an den
deutschen Kaiser wegen des Kasernenneubaues gestern folgendes
Schreiben zu : „Kriegsministerium Berlin , den 14. März . Die
Jmmediatvorstellung des Vollzugausschusses der Bürgerver-
sammlung vom 7. Februar ist auf Allerhöchsten Befehl an das
KriLgsministerium gegeben worden. Nachdem dies stattgefunden
hat . wird Ihnen mitgetedlt, daß die Wahl eines Banvlatzes noch
nicht endgültig getroffen ist. Weitere Nachrichten werden
Ihnen nach Klärung der Vorfragen zugetzen."

Eisenüahnunfall.
m.  Bingerbrück. 18. März . Auf dem hiesigen Bahnhofe in

der Nähe der Eisenbahnbrücke ereignete sich gestern abend ein
Eisenbahnunfall,  der besonders für den Verkehr
Bingen-Saarbrücken größere Verspätungen zur Folge hatte. Es
entgleiste eine schwere, von Bingen kommende GLterzugs-
lokomotive Das Gleis Bingerbrück-Bingen und das Anschluß¬
gleis von der Rhein- zur illaheseite waren gesperrt. Der Ver¬
kehr zwischen Bingerbrück und Bingen mußte auf dem einen
Gleis Bingen -Bingerbrück aufrecht erhalten werden, so daß
gröbere Verspätungen nicht zu vermeiden waren . Die von
Bingen nach .Kreuznach und weiter bestimmter! Personenzüge
wurden über die Rheinseite geleitet und durch Umsetzen weiter-
befördert. Die sofort in Angriff genommenen Aufgleisungs¬
arbeiten an der mit sämtlichen Rädern entgleisten Maschine
dauerten mehrere Stunden.

Der Brand auf Schloß Adolfseck.
hi . Fulda , 17. März . Unter großen Anstrengungen ge¬

lang es gestern nachmittag, das Großfeuer auf Schloß
Adolfseck,  dem prächtigen Sommersitz der Landgräfin
Anna von Hessen, zu bewältigen und das schwer bedrohte
Schloß vor der Einäscherung zu bewahren . Wenn der Sturm
aus der entgegengesetzten Richtung gekommen wäre , dann
wäre eine Rettung des Schlosses unmöglich gewesen. Neben
den Wirtschaftsgebäuden brannten auch die Hofreiten des
Gastwirts Engel und eines Landwirts teilweise nieder . Das
der Brandstiftung verdächtige Dienstmädchen wurde verhaftet,
es bestreitet aber die Tat. «- '

hl . Frankfurt a. M., 17. März . Die Staatsanwaltschaft
bat das Verfahren gegen den „Türmer"  wegen der Angriffe
auf btc erfolglosen Behandlungen Syphiliskranker
nttt Salvarsan  im hiesigen städtischen Krankenhauseingestellt.

— Frankfurt a. M.. 17. Marz . Gegen den Direktor
Löhnert von der Mitteldeutschen Kranken¬
kasse  wurden aus den Kreisen der Versicherten Beschwerden
erhoben, die zu vielen Zivilprozessen geführt haben. Das
Kaiserliche Aufsichtsamt für Prrvatverstchennngen hat einen
vorläufigen Bermögiensverwalter dMgesetzt. Am 15. März ist
nunmehr Direktor Löhnert aus der Mitteldeutschen Kranken¬
laste aus g e s chi e d e n . Ern Auslo,ungsbeschlnß ist vor
einiger Zeit vom Aufsichtsamt ergangen doch hat damals
Direktor Löhnert Rekurs eingelegt, der demnächst zur Ent¬
scheidung kommen wird.

Ist. Frankfurt a. M.. 18. März . Wegen Diebstahls
und Erpressung  verhaftete dre Polizei den 68jährigen
Kaufmann Karl August Menz auf Wiesbaden. ©r hatte
feiner Loaiswirtin eine Uhr gestohlen und ihr unter der An-

<, *£0, sie zu erschießen, nach und nach 80 M. bares GÄdemrockt.
m. Bingerbrück. 17. März . Wie die Untersuchung ergeben

bat . ist dm r>icr im Hafen gelandet eLeichr  die des
oSiahrugen Matrosen Jakob Grreb  aus Derseke in Holland
und nicht, wie anfänglich vermutet wurde die des von einem
bei Bingen vor Anker liegenden Schiffes, verschwundenen
AkZers . Am 6. Februar wollten bei Frer-Weinheim drei
Ratrpsen rn einem Nachen trotz des starken Nebels vom Lande
an ihr dort vor Anker liegendes Schrft ^ bren. Der Nachen

um und die  drei fieilen ins Wnsi er. wobei Grieb ertrank
, Darmstadt. 17. März . Fm naben Griesheim  ist

das 5 Fahre alte Kind des Metzaermeisters Bausch  in Uh-
wejcnheit, der Mutter in der Durstküche an das Feuer geraten
wo ihm m Folge des herrschenden starken Sturmes die aus
dem Herd zurückschlagende Flamme rn das Gefickt
und Men die Kleider s ckl u g, so daß diese Feuer fingen
Obwohl das schwer verbrannte Wesen sehr bald in ein Kuanken-
haus^gebracht wurde, ist es nach kurzer Zeit seinen Berlehungen

wb  Worms , j8 , März . In den Chemischen Fabriken und
Asphmtwerken ist heute früh V29 Uhr wiederum Grotzfeuer
ausgcbrochen. das einen großen Umfang anzunehmcn droht
da d:r dort lagernden Erzeugnisse durchweg brennbar sind.

X Marburg . 17, März . Der Kirchenbistoriker Professor
Dr . tbeol- et phst. Heinrich Böhmer,  her kürzlich einen

Ruf an die Universität Erlangen erhielt , wird diesem keine
Folge leisten. Der Gelehrte kam vor 2 Jahren von Bonn
hierher als Nachfolger des nach Güttingen berufenen Geh.
Konsistorialrats Professor Dr . theol. Mrbt.

Biedenkopf. 17. März . Auf der Grube „Bautenbevg"
im Siegeuland wurde gestern der Bergmann  W . Roth aus
Wilgersdorf durch abstürzendes Gestein getötet.

GerichLssaal.
we. Betrug . Die Strafkammer in Wiesbaden hatte gestern

den Kaufmann Adolf Schmidt  aus Wiesbaden unter der
Anklage des teils vollendeten, teils versuchten Betrugs  vor
ihr Forum gezogen. Schmidt ist im September v. I . verhaf¬
tet worden. Was ihm vorgeworfen wird, ist, daß er im Jahre
1910 in Wiesbaden  den Freiherrn v. Heeremann  um
20 000 M., ferner später in Berlin den Grafen Dohna-
S chl 0 d i e n um 2b 000 M. betrogen und ihn tveiter um den¬
selben Betrag zu betrügen versucht habe. Schmidt wohnte,
bevor er nach Wiesbaden überstedelte, in G 0 d e s b e r g. Er
lebte dort auf großem Fuß , nannte eine Billa sein eigen, hielt
sich sein Âuto usw. Die Herrlichkeit jedoch dauerte nicht allzu
lange, cschon im Jahre 1907 kam es zum Vermögenszusam¬
menbruch. Seitdem suchte Schmidt durch den Verkauf von
Konzessionen transatlantischer Unternehmun¬
gen  wieder auf die Strümpfe zu kommen. Auch dabei jedoch
war ihm, dem Anschein nach, der Erfolg nicht allzu günstig.
Er sah sich im Jahre 1913 gezwungen, in Berlin zu
manifestieren . Bei den Konzessionen, deren Verwertung ihm
übertragen war , handelte es sich um die Ausbeutung großer
Gummiwaldungen,  um die Gewinnung von Trauben
zur Verarbeitung zu Rosinen, und zuletzt um die Verwertung
einer bereits sertiggestellten oder noch der Ausführung war¬
tenden Bahn in der südamerikanischen Republik Ecuador.
50 000 M., welche Graf v. Dohna ihm zur Verfügung zu
stellen versprach und zur Hälfte auch zur Verfügung stellte,
sollten der Besitzung dienen, die Regierung von Ecuador zn
einer Änderung der Trace für eine bereits konzessionierte
Eisenbahn gefügig zu machen. Die „Rubber -Company" war
auf der Grundlage gebildet, daß Schmidt von dem Finanzie¬
rungskapital von 4 Millionen allein 3 Millionen zu bean¬
spruchen hatte . Die von Schmidt gemachten falschen Vor¬
spiegelungen sollen sich in der Hauptsache darauf bezogen
haben, daß das Unternehmen bereits finanziert sei, daß es sich
um erstklassige, unmittelbar vor der Realisierung stehende
Objekte handle, daß die bei dem Bahnbau beteiligten Gesell¬
schaften bereits in Südamerika Bahnen gebaut hätten , daß
28 Prozent Dividende bei der „Rubber -Gesellschaft" bereits be¬
zahlt werden könnten, daß bei dem neuen Bahnbau auch Gold
gefunden werde, daß eine Expedition ins Innere des Landes
geplant sei, daß zur Sicherheit für die Gläubiger 1 Million
Mark bei der City-Bank in London niedergelegt seien, daß der
gleiche Betrag als Betriebskapital zur Verfügung stehe, daß
der in den Konzessionen gewonnene Gummi im Gegensatz zu
dem sonst gewonnenen sehr wasserarm sei, daß eine Schiffs¬
ladung bereits in Hamburg cingetroffen sei usw. usw. Schmidt
stellt alle ihm ungünstigen Behauptungen der Zeugen in W-
rede. Er behauptet , nur Zusicherungen gegeben zu haben,
von deren Richtigkeit er fest überzeugt gewesen sei.

FC . Ein Odysseus . Der jetzt 30 Jahre alte Ludwig
Schmidt aus Langenschw alb  ach sollte Geistlicher
werden. Drei Jahre bereitete er sich darauf vor. sattelte dar¬
auf um. ging zur Post in Wiesbaden als Postqehilfe. Mit
seinen 65 M. Monatsgehalt kam er bei seinem flotten Leben
nicht aus . Er trat in die französische Fremdenlegion ein. Da
ihm der Dienst zu hart war , sann er auf Flucht, die ihm auch
auf einem Schiff gelang. Im Suezkanal sprang er über
Bord, wurde aufgefischt und vom deutschen Dampfer „Moltke"
ausgenommen . Als er der deutschen Behörde zugefiihrt wer¬
den sollte, rückte er wieder nach Frankreich ab, unternahm
zwei Reisen als Steward nach Alexandrien . Auf der zweiten
Reise strandete das Schiff bei Sardinien . Schmidt kam wieder
auf ein deutsches Schiff, wurde nach Gnesen verbracht und
dort wegen Fahnenflucht verurteilt . Auch diesmal gelang ihm
die Flucht. Schließlich finden wir ihn in einer psychiatrischen
Klinik in Freiburg wieder. Aber auch dort war er einzig in
seiner Art . Er litt an vollständiger Apathie (Starrsucht ), selbst
die Ärzte standen dieser Krankheit ratlos gegenüber . Vor
dem Wiesbadener Schöffengericht stand er jetzt, weil er eine
auf Abzahlung erstandene Schreibmaschine und einen Ver¬
vielfältigungsapparat vor völliger Bezahlung weiter veräußert
hat. Unter Berücksichtigung seiner eigenartigen Verhältnisse
iourde er zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

FC GefährlicherGifthandel. Der Drogist Kasimir
R 0 g 0 w i tz aus Wiesbaden hatte die schwersten Gifte in zum
Teil recht großen Mengen unverschlossen, unbezeichnet, bunt
durcheinander herumliegen . So z. B. 100 Gramm Arsenik,
Dygalen , Belladonna , Opiumtinktur , Morphium , Mutterkorn
usw. „Mit einem in Tablettenform gebrachten und unbezeich-
neten Gift , daS Rogowih führte , konnte man Tausende Men¬
schen vergiften ' , so äußerte sich der Sachverständige Apotheker
Dr . Stephan . Kreisarzt Dr . Pils verbreitete sich eingehend
über die Geineingefahrlichkeit eines derartigen Handels mit
Giften , durch dre eine Unzahl von unaufgeklärten Todesfällen
herbeigeführt wurden . Das Wiesbadener Schöffengericht er¬
kannte ans 310 M. G e l d st r a f e.

Spott mb  Spiel.
. . TremMah, 18, Marz . Pmx de Polangis . 3000 Franken.
1- 3 D . SoHns EndEee (Lemmel). 2. Lig Wade, 3. Sylvia II.
11*1,1l^L? ^ Prix du Verrou . 8000 Franken.1. A. Cutlers Monbines (L. Barra ) . 2. Naville, 3. Solell
Avant II;- ™ -10; 28. 19 : 10. — Prix Ile de Beautö.
4000 Franken . WMargurs de Garnehs Jrminsul (Ch. Childs) ,
2. Goldma. 0. Mignon Brö . 28 : 10; 15. 15 : 10. — Prix de
la Maltournse 4ygg Franken . 1. A. Aumonts Darlings
Dam 2. Jurum , 3 Rubia . 67:10; 26, 63. 198:10.
— Prrr de Bms-Boudran. 10 000 Franken . 1. Mme. S ■&'
MnmS Aigle Blanc (Legroux) . 2. Le Ritto , 3. SachckaroffL

- Brix Le Chamv Brrste. 400a Franken.
1. D . Kelekmns Vetiver (Charper) . 2. ©ebne , 3. Le Simdar.135 : 10: ^ : 10.

*
* Allgemeiner Deutscher Jagdschutzverein. Der Bezirks¬

verein Wieslbaden hielt am Samstag im Hotel »Europäischer
Hof" ^ me Vierteljahrsversammlung ab. Kunstmaler
Günther -schwerin trug den von dem bekannten Jagdschrift-
IteHer Fr « Bley verfaßten Vortrag „Der Hirsch als Problem
des Liebestevenz^ j, er ncbst Lichtbildern von der optischen
Firma Emu Busch in Rathenow dem Bezirksverein zur Bor.
fiigung gestellt war . Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß
der Bezirksverein Wiesbaden -Stadt Ende des Jahres 1912
167  Mitglieder , der ihm angegliederte Bezirk 17h des Allge.
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meinen Deutschen Jagdschutzvereins 68 Mitglieder zählte.
Diesen 232 Mitgliedern standen Ende des Jahres 1913 273
Mitglieder , 191 von WieNbaden-Stadt nnd 82 des Bezirks 17b
gegenüber. Zum Bezirksvorstand wurde Rittmeister v. Miguel
unid als Stellvertreter Herr Hugo Wagemann gewählt. —
Dann wurden verschiedene jagdliche und jagdrechtliche Fragen
besprochen. Es wurde mitgeteilt , daß einzelne Gemeinden in
ihren Pachtverträgen die Bestimmung ausgenommen hätten,
der Jagdpächter und die Gäste, die mit Erlaubnisschein jagen,
müssen Mitglieder vom A. D. J .-V. und gegen Haftpflicht ver¬
sichert sein. Das Vorgehen dieser Gemeinden wurde von allen
Zeiten gebilligt und der Wunsch ausgesprochen, es möchte dies
-n allen Pachtverträgen ausgenommen werden. — Die Ober-
lolldirektion in Kassel hat eine Verfügung erlaffen, nach der
an die Jagdpächter das für die Entwicklung unserer Rehe,
insbesondere auch der Gehörne nötige Salz (Salzpfannen-
steine) in folgenden Mengen abgaibefrei abgegeben werden
kann: für 1 Reh 8 Kilogramm , für 1 Stück Rotwild 20 Kilo¬
gramm , falls die Salzpfannensteine frei ohne Bedachung aus¬
gelegt werden . Aus der Versammlung wurde angeregt , den
Bezirksvorstand als Vertreter des zweitstärksten Vereins
„Wiesbaden " demnächst in den Landesvorstand zu wählen.
— Zum Schluff berichtete Herr Flick (Bad Ems ) in erschöpfen¬
der und klarer Weife über den heutigen Stand des Rechts,
wildernde Hunde zu töten. Es wurde ein Beschluß gefaßt,
daß die nächste Landesvereinsversarmnlung zu dieser für
Nassau so wichtigen Frage Stellung nehmen soll, damit end¬
lich die alten Bestimmungen des nassauischen Gesetzes aus der
Jagdordnung von 1907 entfernt werden.

* Sport und Touristik werden in einer besonderen Ab¬
teilung auf der Hundertjahr -Ausstellung Christi ani  a
1914 errichtet werden, um den fremden Touristen ein Bild des
nordischen Sports zu gewähren , der überall eine große An¬
ziehungskraft ausübt und sich auf internationalen Aus¬
stellungen hervortat.

or. Deutscher Automobilerfolg in Dänemark . Anläßlich
der zurzeit in Kopenhagen stattfindenden Automobil-Aus¬
stellung wurde am Sonntag eine Automobilsternfahrt nach
Kopenhagen  veranstaltet , bei der 74 Fahrer das Ziel er¬
reichten ; davon 58 in der vorgeschriebenen Maximalzeit . Un¬
ter denjenigen Fahrzeugen , die für die Preise in Betracht
kommen, befinden sich 6 Adler-, je 1 Opel- und N.-S .-U.-
Wagen sowie 8 Wanderer - und 3 N.-S .-U.-Motorräder.

Unwetter und Hschwaffer.
Sturmschäden in Ausstellungen.

Köln, 17. März . Der Einsturz des B r e m e n - Olden¬
burg - Hauses  auf der Werkbundausstellung , über den
schon kurz berichtet worden ist, wurde durch den orkanartigen
Sturm verursacht, der gestern nachmittag gegen 2 Uhr ein-
setzie. Alle Gebäude auf der Werkbundausstellung wurden
durch den Orkan stark gefährdet. Der Sturm war so stark,
daß die Arbeiten an den Bauten eingestellt werden mußten.
Gegen y2ß Uhr stürzte unter donnerartigem Getöse der
Mittelbau des Bremen -Oldenburg -Hauses ein , und kurze
Zeit darauf brach auch ein Seitenteil zusammen . Die Ar¬
beiter hatten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können.
Das Haus war bereits eingedeckt, und man war mit den Putz¬
arbeiten beschäftigt. Die Köln-Deutzer Feuerwehr erschien
bald an der Unfallstelle und nahm die Aufräumungsarbeiten
vor. Der Schaden beträgt etwa 30 000 M. Die Eröffnung
der Ausstellung soll durch den Unfall nicht verzögert werden.
Infolge des Sturmes sind die telegraphischen Verbindungen
mit Frankreich, Belgien, Holland und England zum großen
Teil zerstört . Die Telegramme sind Verzögerungen unter¬
worfen und müssen teilweise mit der Post befördert werden.
Auch zahlreiche Fernsprechleitungen sind infolge des, Sturms
gestört und der Betrieb ist erschwert.

Bern , 17. März . Vom Genfersee bis zum Bodensee wütet
mit zunehmender Heftigkeit ein Weststurm, der gestern nach¬
mittag den Feuerwehrpavillon in der Landesausstellung in
Bern umgeworfen hat . Dre : Arbeiter wurden schwer verletzt.

Hochwasser der Marne.
hd. Chalons -sur-Marne , 18. März . Zum zweitenmal

innerhalb 5 Monaten führt die Marne infolge des strömen¬
den Regens Hochwasser. Der Verkehr der Vorortzüge ist
äußerst erschwert, da das Wässer die Schienen überschwemmt
bat. Ganze Strecken Landes sind unter Wasser gesetzt.

*
Erdrutsch.

hd. Chamber«, 18. März . Ein umfangreicher Erdrutsch
hat sich infolge der andauernden Regengüsse auf der Straße
zwischen Aigueblanche und Moutiers ereignet . Auf eine lange
Strecke ist die Straße gesperrt . Die Telephon- und Trle-
graphenlinien wurden gänzlich zerstört , ebenso die elektrischen
Starkstromleitungen nach Lyon. Ein ganzes Heer von Tele¬
graphenarbeitern und technische Truppen sind auf die Strecken
entsandt worden.

Neues aus aller wett.
Erdbeben. Hohenheim, 18. März. Die Instruments

rer Erdbebenwarte haben vergangene Nacht mehrere Erdbeben
ausgezeichnet, zuerst ein mäßiges Nahbrben, dessen Herd :n
einer Entfernung von 80 bis 80 Kilometern zu suchen ist, um
10 Ubr 6 Min . abends dann ein schwaches Fernbsben , dessen
Herd ungefähr 8500 Kilometerentfernt liegt. Der erste
Vorläufer des letzteren setzte beute früh 5 Uhr 41 Min . 48 Sek.
ein. während der Hauprschlaa um 6 Ubr 11 Min . erfolgte.
Ferner setzte heute früh 7 Uhr 28 Min . 10 Sek der erste Vor¬
läufer eines weiteren Fernbebens ein . dessen Aufzeichnung
mit dem Ausmaße des Registrierb-ogens noch nicht beendet war.

Die Bankunterschlagungen in Elberfeld Elberfeld,
17. März . In der UnterschtzgnngSaffäre bei dem Bankhaus
von der Heydt. Kersten u. Sohne , die bekanntlich im "butt
vorigen Jahres aufgedeckt wurde, ist außer den bereits ver¬
hafteten drei Bankangestellten auf Veranlassung des Unter¬
suchungsrichters auch der Bankbeamte Karl Affolderbach
jetzt verhaftet worden.

Ans den Spuren der Lübecker Museumsdiebe . Prenz-
lau , 17. März Gestern vormittag durchzogen die Stadt wer
Zigeuner , die überall wertvolle Münzen zu billigen Prellen
anboten . Das erweckte den Verdacht, daß man eine Spur der
Einbrecher habe, die vor einigen Tagen im Lübecker Museum
eine Münzensammlung entwendeten . Einer der Zigeuner
wurde verhaftet . Man fand bei ihm 12 wertvolle Münzen,
van denen eine den Namen Lübeck trug . Die drei Kumpaire
des Verhafteten konnten entfliehen.

Rache eines Abqen>le,enen. Parrs.  18 . März . Em
Deutscher namens Wilhelm Kölbel  begab sich gestern nach¬
mittag zum deutschen Generalkonsulatforderte
die Mittel zur Rückbeförderung in die Heimat . Da ihm be¬
reits einmal Hilfe zuteil geworden war . wurde er an me
deutsche Hilfsgesellschaft verwiesen. Hierüber -' .»riet er  in solche
Wut , daß er vom «ckweibpnlte des Sekretärs Tintenfaß ™
Schreibpapier nahm und rn weitem Bogen aus dem Fenster

Wiesbadener' Tagblntt» Morgen-Ausgabe, 1. Blatt. _ Seite 5,
schleuderte. Konsulatsdiener benachrichtigten die Polizei , die
den Attentäter ins Gewahrsam absührte.

Dragischer Tod eines Eisenbahners . Ckermont-
F e r r a n ü , 18. März . In der Nacht zum Montag wollte ein
Eiserikahnangestellter die Schienen in der Nähe des Bahnhofes
überschreiten, als er unglücklicherweise mit dem rechten Fuß in
den Schienen stecken blieb. Trotz verzweifelter Bemühungen
gelang es ihm nicht, sich aus seiner Lage zu befreien Der
Bedauernswerte stand aualvolle Minuten der Todesangst aus,
da ieden Augenblick der Expreßzug Lyon-Bordeaux die Stelle
passieren mußte. Die Befreiungsversuche waren efolglos. Der
Zug brauste heran. Der schrecklich Verstümmelte Körper wurde
von der Maschine 50 Meter weit fortgeschleudert.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin, 18. März.
Am Ministertisch : Minister v. Breitenbach.
Präsident Graf Schwcrin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11,15 Uhr mit der Bitte , dem Kaiserpaar und dem
Herzogspaar von Braun schweig  die Glück-
w ü n s che des Hauses anläßlich des freudigen Ereignisses
überbringen zu dürfen . — Das Haus erklärt seine Zu¬
stimmung.

Hierauf wird die Beratung zum
Eisenbahnetat

mit der allgemeinen Besprechung über Angelegenheiten der
Beamten und Arbeiter ausschließlich der Besoldungsfrage
fortgesetzt.

Minister v. Breitenbach : Die Errichtung einer Eisen-
bahndirektion in Düsseldorf, die gestern von" dem Abgeord¬
neten Schmidt-Düsseldorf gewünscht wurde , würde nicht zweck¬
mäßig sein, da die drei Direktionen in Köln, Elberfeld und
Essen dem vorhandenen Bedürfnis vollkommen genügen. Die
neue Lohnordnung wird allgemein als ein Fortschritt aner¬
kannt . (Da die Unruhe  im Hause immer größer wird, be¬
merkt Präsident Graf Schwerrn-Löwitz: Ich bitte um Ruhe
und bitte die Herren , die die Verhandlungen stören, ihre
privaten Unterhaltungen außerhalb des Hauses zu verlegen.
— Bravo ! rechts.) Wir sind bestrebt, den Wünschen der
Arbeiter und Beamten nach Möglichkeit entgegenzukommen.
Wir vertreten in jeder Weise ihre Interessen.

Wir glauben aber, dem Verlangen nach Schaffung eines
Staatsarbeiterrechts nicht entsprechen zu können.

Die beteiligten Ressorts haben die Gründe zusammengestellt,
die gegen die Gewährung des Staatsarbeiterrechts sprechen.
Es wird u. a. darauf hingewiesen, daß die Staatsarbeiter
günstiger gestellt sind als die Arbeiter in privaten Betrieben.
Diesen Gründen will ich noch hinzufügen , daß die Stellung
der Staatsarbeiter so gesichert ist, daß eine gesetzliche Rege¬
lung des Arbsitsverhältnisses nicht notwendig ist. Sie können
nur dann entlassen werden, wenn sie wollen oder wenn sie
Tendenzen verfolgen, welche die Aufrechterhaltung des
Staatsbetriebes gefährden.

Aba. Leinert (Soz .) : Die Vermehrung der etatsmäßigen
Beamtenstellen , in welche die Arbeiter aufrücken können, ist
in viel zu geringem Maße erfolgt . Die Arbeitszeit für die
Arbeiter ist vielfach ungehörig lang . Die Ruhezeit steht meist
nur auf dem Papier . Wir stimmen der Ablehnung des
Ministers gegen die Schaffung eines .Staatsarbeiterrechts zu,
wir verlangen die Regelung der Angelegenheit durch das
Reich. Wir fordern die Gleichstellung der Staatsarbeiter mit
den übrigen Arbeitern.

Präsident Gras Schwerrn-Löwitz: Es ist der allgemeine
Wunsch, den vorliegenden Etat heute zu erledigen. Ich er¬
suche daher die folgenden Redner , sich in ihren Ausftihrungen
auf das Notwendigste zu beschränken.

Abg. Schmidt-Conz (Zentr .) : Ich möchte die Eisenbahn¬
arbeiter vor der sozialdemokratischen Zukunftsmusik warnen.

Abg. Dr . Gottschalck-Solingen (natl .) : In Breslau wurde
von der Eisenbahndirektion eine Verfügung erlassen, durch
welche

die schriftstellerische Betiitigrrng der Beamten verboten
wird . Diese Verfügung verstößt gegen die persönliche Frei¬
heit der Beamten . (Sehr richtig! und Hört ! Hört !) Die
Anrechnung der Dienstzeit findet vielfach nicht so statt , wie die
berechtigten Wünsche der Beamten es verlangen . Das Woh¬
nungswesen muß reformiert werden.

Minister v. Breitenbach : Die schriftstellerischeBetätigung
der Beamten darf unter keinen Umständen ihre Dienstleistun¬
gen beeinträchtigen . Eine Reform des Kanzleiwesens ist be¬
sonders notwendig. Abgeordneter Leinert ist dem Grundsatz
seiner Partei , alles herunterzureißen und nichts anzuer¬
kennen, treu geblieben, während die bürgerlichen Parteien
durchweg Worte der Anerkennung fanden. Die etatsmäßigen
Stellen sind vermehrt worden. Daß durch die Heeresverwal¬
tung die Stellen der Militäranwärter zum Schaden der ge¬
hobenen Unterbeamten vermehrt werden, ist nicht zu be¬
fürchten. Der Abgeordnete Leinert hat besonders die Lohn¬
politik meiner Verwaltuna kritisiert. Die Löhne der Arbeiter
sind aber in den letzten Jahren in dauernder Steigerung be¬
griffen . Auch seine Bemängelung der Lohnordnung ist nicht
stichhaltig. Die ganze Staatsarbeiterschaft ist durch Arbeits¬
vertrag gesichert, und die Lohnordnung brldet die Grundlage
des Arbeitsvertrages . Über das Koalrtronsrecht der Eisen¬
bahnarbeiter habe ich mich schon wiederholt ausgesprochen.
Wie man behaupten kann, daß den Angestellten bezüglich des
Vereinigungsrechts Gewalt angetan werde, ist mir unver¬
ständlich. Der Abgeordnete Leinert hat den Mut gehabt, von
einem Beamten zu behaupten , daß er mit dem Leben der
Arbeiter Schindlnder treibe . Ich lmrn Abgeordneten
Leinert nur raten , diese^schwere Belermgung, wenn er sie
nicht znrücknimmt, außerhalb des 3U wiederholen, wo
er nicht durch die Immunität geschützt rst, damit die Sache
klargestellt werden kann. Ich bin überzeugt , daß dieser Aus¬
spruch von der Gesamtheit der preußischen Beamtenschaft als
eine schwere Beleidigung empfunden wrrd. Ich hoffe, daß die
Beamten sich das merken werden. ,

Abg. Dr . von Kries (kons.) : Wir stimmen der Erklärung
Ministers , in der er sich gegen die « chaffung eines Staats¬

arbeiterrechts ausspricht, zu. Die Eifenlbähnavbeiter stehen
sich viel günstiger als die Arbeiter in . anderen Betrieben.
(Beifall rechts.) . ... .

Abg. v. König (Ztr .) : Wohl noch nie ist ein Abgeordneter
so äbgesührt wovdcn, wie es durch den Minister gegenüber
dem Abgeordneten Leinert zu meiner Freude geschehen ist.
(Beifall .) Hoffentlich schicken die Sozialdemokraten in Zu¬
kunft einen anderen Abgeordneten hierher , der sich nicht in
Widerspruch ' mit der Wahrheit setzt. Daß die Worte des
Ministers ihren Eindruck nicht verfehlt haben, war daran zu
erkennen, daß der Abgeordnete Leinert blaß wurde . (Unruhe

bei den Soz .) Wir werden dafür Sorge tragen , daß die
Wünsche und Beschwerden der Arlbeiter bei Beratung der Be¬
soldungsvorlage sorgfältig geprüft und nach Möglichkeit be¬
rücksichtigt werden.

Die Debatte über Angelegenheiten der Beamten und Ar-
beiter wird geschlossen.

Persönlich bemerkt Abg. Leinert : Ich habe ausgeführt,
daß während der fünfmonatigen Amtsführung eines Bahn¬
hofsvorstehers fünf Todesfälle infolge von Unglücksfällen in
dem Bezirk vorgekommen sind, und daß trotzdem die Arbeits¬
zeit verlängert worden sei. Ich habe gesagt, wenn diese
Häufung der Unglücksfälle diesen Beamten nicht rührte , -dann
könne man behaupten, daß er mit dem Leiben der Arbeiter
Schindlnder treibe.

Abg. Liepmann (natl .) tritt für Bekämpfung des Alkohol¬
mißbrauchs im Eisenbahnbetrieb ein.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Wallenborn (Ztr .)
und Felix -Teschtin (kons.) wird das Ordinarium erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Fortsetzung. Grunld-
teilungsge -setz. — Schluß 146  Uhr.

Letzte OrahLberichte.
Zur Geburt des Erbprinzen In Braunschweig,

Die Benachrichtigung des Kaisers,
hd. Berlin , 18. März . Der Kaiser  und der Herzog von

Cumberland  wurden als Erste von dem freudigen Er¬
eignis in Kenntnis geatzt. Der Kaiser,  der gestern abend
der Vorstellung in der Oper beigewohnt hatte , erhielt die
Nachricht von der Geburt seines Enkels heute früh sofort tele¬
graphisch. Er ließ sich heute vormittag wiederholt tele¬
phonisch  mit Braunschweig verbinden.

Der Herzog von Cumberland bei Kaiser Franz Joseph,
fvb. Wien, 18. März . Der Herzog von Cumberland

erschien heute vormittag beim Kaiser  in Audienz, um die
Geburt des Enkels von Braunschweig mitzuteilen.

Die Landesversammlung und der Thronerbe,
lul. Braunschweig, 18. Mürz . In der heutigen Sitzung

der Landesversammlung machte der P r ä s i d e n t Mitteilung
von dem freudigen Ereignis im Fürstenhaus . Das Staats¬
ministerium hat dem Herzogspaar , dem Kaiser und dem
Herzog von Cumberland Glückwünsche  gesandt . Für den
e n g l i s che n Hof hat ein Botschaftsrat aus Berlin die
Standesamtsurkunde ausgenommen . In den Straßen der
Stadt wogt eine große Menschenmenge auf und ab. Um
10 Uhr war von auswärts em Flieger  zur Begrüßung des
Neugeborenen über Braunschweig erschienen.
Der Glückwunsch der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ".

wb. Berlin , 18. März . Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt
zu der Geburt des Erbprinzen von Braunschweig u. a. : Die
festliche Stimmung findet weithin Anklang und Wider¬
hall,  vorab in der Hauptstadt Preußens und des Reiches.
Hier gelten die G l ü ckw ü n sch e der gesamten Bevölkerung
zugleich dem Kaiserpaar anläßlich der Geburt des 6. Enkels.
Sie gelten dem Herzog Ernst August und seiner Gemahlin
und sie gelten einer schönen gesegneten Zukunft des Neu¬
geborenen.

wb. Braunschweig, 18. März . Während der Huldigun
der Kriegervereine trat der Herzog auf den Balkon de
Schlosses, überall war zahlreiches Publikum  zu bk
merken, das den Herzog mit stürmischen Zurufen begrüßt,
Dre Menge sang patriotische Lreder  und brachte Hoch
und Hurrarufe auf den Herzog aus . Die Mannschaften de
Garnison sind heute dienstfrei.

Eine Stiftung des Herzogs.
bä Braunschweig, 18. März . Ter Herzog hat aus Anlä

der Geburt emes Thronerben für die Armen  des Lande
Braurgchwerg eine Stiftung  von 30 000 M. überweise:
laßen . '

Ein Besuch des Fürsten von Albanien auf Korfu,
wb. Berlin , 18. März . In Durazzo verlautet , dem

Zufolge, daß der Fürst von Albanien Kaiser
Wrlhelm bei seinem bevorstehenden Frühiahrsausenthalt
auf Korfu dort einen Besuch abstatten werde.
v. Dallwitz der neue Statthalter in Elsaß-Lothringen?

wb . Berlin , 18. März . In politischen Kreisen "tritt
seit einigen Tagen mit immer größerer Bestimmtheit
das Gerücht auf , daß der Minister des Innern von
Dallwttz  zum Statthalter für Elsaß-Lothringen aus ->
ersehtzn sei.

Stellenwechsel in den oberen Verwaltungsbehörden,
wb . Berlin , 18. März . Zum Chefpräsidenten der

Oberrechnungskammer wurde an Stelle des am 1. April
in den Ruhestand tretenden Wirkt. Geh. Rats von
Magdeburg Unterstaatssekretär H 0 ltz vom Ministe¬
rium des Innern und Regierungspräsident D r e w s
in Köslin zum Unterstaatssekretär im Ministerium des
Innern ernannt . Der Vortragende Rat in diesem
Ministerium Geh. Oberregierungsrat Freiherr v Z e d-
litz und Neukrrch  wurde zum Präsidenten der Re-
gierung in Köslin und zum Präsidenten des Ober-
Verwaltungsgerichts wurde der Vortragende Rch im
Ministerium des Eimern Wirkt . Geh. Oberreqierungs-
rat v. Hermann  ernannt.

Kurze Anfrage über die Einstellung von Offiziers-
Asptränten bei der Marine.

#  Berlin, 18. März. (Eig. Drahtbericht) Dem
Reichstag ist eure kurze Anfrage des fortschrittlichen
Abgeordneten Hoff  zugsgangen , die folgenden Wort¬
laut hat : Zeitungsnachrichten zufolge werden Söhne
von Bo lkssch ullehrern — von ganz vereinzelten
Ausnahmen abgesehen — als Offiziers -Aspiranten für
die Marine nicht angenommen , auch wenn sie bezüglich
der Körperlichen Beschaffenheit und ihrer Vorbildung
den gestellten Anforderungen genügen. Ist der Herr
Reichskanzler bereit , Auskunft darüber zu geben, ob
diese Nachrichten aus Tatsachen beruhen und bejahenden
Falles , was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um
diese für den Volksschullchrerstand verletzende und die
Interessen der Marine schädigende Verwaltungspraxis
der Marinebehörden zu beseitigen?

Dos Komniunalcrbgabengefetz.
bd . Berlin , 18. März . Die Kommission des Abgeord¬

netenhauses zur Vorberatung des Kommünalabgabengesetzes
hatte sich heute mit dem Entwurf des Gesetzes über die Ein-
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zrehung staatlicher Schiffahrtsabgaben durch Ge¬
meinden und Private zu befassen. Der Entwurf bezweckt,
dem Staat die Möglichkeit zu geben, die Gemeinden zu zwin¬
gen, ihnen d̂ie Erhebung von staatlichen Wasserabgabenaus
den neueröffneren und bereits bestehenden Wasserwegen gegen
Entgelt zu übertragen, wobei das Entgelt mindestens so hoch
sein soll, datz die Erhebungskosten gedeckt werden. Es wurde
nach kurzer Debatte mit den Stimmen der Konservativen
und des Zentrums in allen Teilen abgelehnt.

AnsiebelungSpolitik in der Bubgetkommifsivn.
wb. Berlin, 18. März. In der Debatte über den Etat der

Ansiedelungsko-mmiision und die Ansiedelungsdonkschriftin
der Budgetkommissiondes Abgeordnetenhauses wurde von
gegnerischer Seite betont, datz die Polenpolitik ver¬
sagt  habe . Es seien 99 Hektar mehr in polnische Hände
übergegangen. Die deutsche Bevölkerung in den Städten sei
zurückgegangcnund das Ansehen Preußens  im Aus¬
lände sei gemindert worden. Demgegenüber wurde hervorge-
hoben, daß die Ansiedelungspolitik nicht die Zur ü ck?
drängung  der Polen bezwecke, sondern einen defensiven
Charakter habe. Auch hinsichtlich der Städtepolitik  fei
mau nicht der Ansicht, dies in den Vordergrund treten zu
lassen. Die Kleinsiedelungen bei den Städten dürfen nicht
auf Arbeiter beschränkt werden. Die Ansiedelungskommission
dürfe sich nicht aus die ländliche Siedelung beschränken. Im
wetteren Verlaufe erklärte der Landwirtschaftsmintster, ein
größerer Teil der Ansiedler  bedürfe in den ersten Jahren
der Anleitung  und H i ls  e. Es sei deshalb nicht zu miß¬
billigen. wenn die Ansiedelung sich der Mitwirkung des Ge-
noffenschaftsveckbandes bediene, um den Ankauf van Dung-
unh Futtermitteln und den Verkauf von Getreide zu ver¬
mitteln. Im übrigen hätten die Ansiedler freie Hand. Des
weiteren erklärte der Minister, es würde daraus Bedacht zu
nehmen sein, dem Rückgänge des Deutschtums  in
wn Städten entgegenzuwirken. Insbesondere auch auf dem
Gebiete des Realkredtts. Die Ansiedelungskommissionmüsse
mehr^ als bisher mit Kietnsiedelungsgenossen-
(chasten  in Verbindung gebracht werden. Erforderlichen¬
falls auch unter Zusammenschlußzu einem Genossenschafts-
verbande.

Das Kaligcsetz.
# Be'lin, 18. März. Mg . Drahtbericht) Die Kali¬

novelle wird, wie eine offiziöse Korrespondenzmeldet, morgen
oder übermorgen dem Bundesrat unterbreitet werden. Da
zwischen den Bundesregierungen über die Gestaltung der
Vorlage bereits ein Einverständnis erzielt ist, dürften die Be.
ratumgen im Bundesrat bald abgeschlossen werden, so daß dem
Reichstag bei seinem Wiederzusammentritt nach den Oster¬
ferien der Entwurf bereits vorliegen wird.

Der reichslmibische Etat in der E'stcn Kammer.
wb. Straßünrg, 18, März. Die Erste Kammer des elsaß-

lothringischen Landtags trat heute in die Beratung des Etats
ein, der mit rund S1V2 Millionen balanciert. Staatssekretär
Graf Rödern  erklärte, daß die Regierung  den von der
Zweiten Kammer getroffenen, an sich unwesentlichen Ände¬
rungen z u st i m m e. Nach einem Hinweis auf die un.
i ü n sti g e Finanzlage  betonte der Staatssekretär, datz
nne weitere Anspannung der direkten und indirekten Steuern
>icht möglich sei. Man werde um ein« Neugestaltung
>cs Finanzwesens auf wesentlich anderer Grund-
a ge  nicht herumkommen können. Redner konstatierte mit

^enugituung die außerordentliche Raschheit,  mit der die
Zweite Kammer den Etat erledigt habe und gab der Hoffnung
Ausdruck, datz dies Etatsgesetz bis zum 1. April in Kraft

könne.

Vom Deutschen Handelstag.
■wb- Berlin, 18. März. Im Verlaufe der Verhandlungen

des Deutschen Handelstags wies. Dr. Brandt (Düsseldorf)
daraus hin, daß die industriellen Unternehmungen im Reichs¬
tag, in nur geringer Zahl vertreten seien, deshalb sei es not¬
wendig, daß die großen Wirtschaftsverbände industrieller
Unternehmungen . als Sachverständige gelten und zu den
Reichstagskommissionenhinzugezogen werden müßten. Das
sei um so notwendiger, da vielfach die Reichstagsabgeordneten
in industriellen Fragen nicht sachverständig seien und ihr
Handeln in gewisser Abhängigkeit einrichten mühten. Der
Vorsitzende Dr. Kaempf  bemerkte: Ich bin in den Grund¬
zügen mit den Ausführungen und der Erklärung des Refe¬
renten einverstanden. Da ich aber gleichzeitig Präsident des
Reichstags bin, muß ich die Bemerkung, daß die Reichstags¬
abgeordnetenihr Handeln in einer gewissen Abhängigkeitein¬
richten müßten, ganz entschieden ablehnen. Dr. Brandt
bemerkte: Es hat mir fern gelegen,  die Reichstagsab-
geordneten zu beleidigen,  ich halte es aber aufrecht, daß
die Abgeordneten in Abhängigkeit gewisser Standesver¬
einigungen handeln. Der Präsident Dr . Kaempf  sagte:
Ich nruß die Worte Dr . Brandts, da sie eine Beleidigung
der Abgeordneten und des Reichstags darstellen, entschieden
z u r ü ck.w eisen.

Der 7. Parteitag der Reichspartei,
hd. Berlin, 18. März. Heute vormittag begann im Ber¬

liner Architektenhaus der 7. Parteitag der vor 20 Jahren ge¬
gründeten deutschen Reichspartei. Das erste Referat er¬
stattete Rechtsanwalt Martin  über : „Der Rechtsgedanke,
seine Entwicklung und seine Zukunft", Der Redner erklärte
die Annexion von Hessen - Nassau und Hannover
als Rechtsbruch  und Bebel habe Bismarck bezeugt, datz er
das Gottesgnadentum am schwersten geschädigt habe. Di«
deutschen Fürsten hätten dies nicht minder getan durch die
Zustimmung zum widerrechtlichen Ausschluß des braun¬
schweigischen Herzogshauses vom Thron.

Eine neue Hetzmcldung des „Temps".
** Paris , 18. März. Wie dem „Temps" gemeldet wird,

hat in der Wohnung L i m a n v. Sanders  ein Minister¬
rat stattgefunden, dem E n v e r - P a s cha, der Generalstabs-
ches, und die Mitglieder der deutschen Militärmission bei¬
wohnten. General v. Sanders erklärte, daß Rußland  da¬
bei sei, ein viertes Armeekorps an der kaukasi¬
schen  Grenze aufzustellen, und daß die Türkei  mit einer
Vermehrung  ihrer Streitkräfte an der russischen Grenze
antworten  müsse . Als Enver-Pascha um Vorschläge er¬
suchte, habe Liman folgendes Programm ausgestellt:
Schaffung von 16 Infanterie -, 29 Kavallerie- und 7 Artillerie-
Regimentern, ferner Ausbau der Städte Moucki und Van zu
Festungen zweiter Klaffe. Das nötige Material soll aus
Deutschland  geliefert werden.

Das Befinden des Königs von Schweden,
wl). Stockholm, 18. März . Der König  ist heute

vormittag von einer Reise nach Norrland  zurück-
gekehrt. Über das Befinden des Königs wird mitge¬
teilt , daß er in der letzten Zeit an dem gleichen
Magenleiden (Cardialgie ) wie bisher leide. Der
König wird daher in D r o t t n i n g h o l m die größt-
mögliche Ruhe  beobachten , aber wie gewöhnlich die
Regierungsgeschäfte übernehmen.

Schwere Ausschreitungen von Gymnasiasten,
wb. Elbing, 18. März. Im Gymnasium zu

Marienburg  haben sich sehr unliebsame Vorgänge
zugetragen. Mehrers Sekundaner  warfen einem ?

Lehramtskandidaten die Fenster seiner Wohnung ein.
Vielen Lehrern wurden a n o n y nt e Briese zugeschickt.
Dann aber wurde festgestellt, daß seit längerer Zeit die
Tür zu dem Konferenzzimmer niit Nachschlüsseln
geöffnet und Korrekturen an den Arbeitsbogen vorge¬
nommen worden waren . So sollen auch die Examen-
und Versetz-Arbeiten nachträglich verbessert worden sein.
Die Täter sind bekannt. Es handelt sich uni die Söhne
angesehener  Marienburger Bürger . Einer der
jungen Leute wollte sich bereits das Leben nehmen,
konnte aber noch daran verhindert werden.

Eine Millionenstiftung.
* Münster, 18. März. Der jüngst verstorbeneKommer¬

zienrat Piepmeyer  hat testamentarisch2 Millionen Mark
zur Unterstützung von Krüppeln  ohne Unterschied der
Konfession gestiftet.

Schlägereien in Lissabon.
wb. Lissabon, 18. März. Im Gymnasiumtheater fand

gestern eine Vorstellung zum Besten mittelloser amnestierter
politischer Verbrecher statt. Als die Zuschauer das Theater
verließen, wurden sie von Menschenansammlungenmit Hoch¬
rufen auf die Republik empfangen. Aus den gegenseitigen
Beschlmpsungen entwickelten sich S chl ä g e r e i e n ; einige
Personen wurden verletzt.

Eine dreitägige Schlacht bei Torreon.
hd. New Umk, 18. März. Aus Ciudas Juarez wird ge-

meldei. daß im Norden von T o r r e o n vorgestern und gestern
den ganzen Tag gekämpft wurde. Die Regierungs¬
truppen sollen den Sieg  üavongetragen haben. Huerta

Hasre den Vormarsch auf Escalon und Rosario gleichzeitig an-
geoednet und beide sollten die Rebellen überraschen und in der
Richtung von Escalon auf Jirnenz zurückwerfen. Die
Rebellen,  die bei Rosario kämpften, sollen ganz «rufge-
rieben worden sein.

wb. Gosfensaß, 18. März. Der Bürgermeister G r ö b n e r
starb im Alter von 83 Jahren. Er war der Schöpfer des
Kurortes Gosfensaß.

Bfasssmi «sehe Landesbank.
Dem Jahresbericht der Direktion der Nassauischen Landes-

bank entnehmen wir weiter : Die wirtschaftlichen  Ver¬
hältnisse im Regierungsbezirk Wiesbaden  zeigen
keine erhebliche Veränderung gegen das Vorjahr, doch machte
sirth gegen Jahresschluß bei der Industrie auch hier das Nach¬
lassen der Konjunktur bemerklich . In der Verarbeitungs-
iradustrie, die an der Hochkonjunktur nur in beschränktem
Maße teilnahm, in Handel und Gewerbe wurde über flauen Ge¬
schäftsgang geklagt, d'e Bautätigkeit zeigte keine Belebung und
wurde im abgelaufenen Jahr noch besonders niedergehalten
durch die ungünstigen Verhältnisse am Hypo¬
thekenmarkt.  Dagegen hatte die Landwirtschaft eine in
Getreide, Futtermitteln und Kartoffeln gleich vorzügliche Ernte
zu verzeichnen. Nur Obst und Wein bildeten eine Ausnahme.
Namentlich der Weinertrag muß zu den schlechtesten seit Jahr¬
zehnten gerechnet werden. Neben 12 Gemeinden, die eine
vollständige Mißernte zu verzeichnen haben, stehen andere mit
iiui bs» Herbst und andere mit Zwischenstufen bis zu
Vi Herbst. Die Qualität schwankt zwischen mittel unid sehr
gering Die ungünstigen Verhältnisse am Geld¬
markt  setzten sich aus dem Jahre 1912 w das Berichtsjahr
fort Der Reidhshan'kdiskont von 6 Proz., mit dem das Jahr
1913 begann, blieb bekanntlich dreiviertel Jahr bestehen, erst
im Oktober konnte die Reichsbank eine Herabsetzung von

Proz. eintreten lassen, der anfangs Dezember die gleiche
Maßnahme folgte. Und ungünstig wie der Geldmarkt, lag auch
das ganze Jahr hindurch der Kapitalmarkt. Das Anlage-
hedürfnis des Publikums hatte sich unter der langen Dauer
dev politischen Unsicherheit, bei dem ständigen Abbröckeln
der Kurse der Anlagewerte, auch der besten festverzinslichen,
bei den hohen Geldsätzen, die von den Banken für Depositen¬
geld bezahlt wurden , auf ein Mindestmaß reduziert . Wenn
es uns trotzdem gelungen ist, im Regierungsbezirk Wiesbaden
Landesbankschuldverschreibungen im Betrage von rund
26 Va Mill. M. abzusetzen , also 75 Proz. mehr wie im Vorjahr,
und wenn dies zu einem verhältnismäßig hohen Kurs ge¬
schehen konnte — die 4proz. Schuldverschreibungen notierten
anfangs des Jahres 100 Proz . und von Mitte Februar das ganze
Jahr hindurch 99 Proz. —, so ist dies ein Beweis für die Be¬
liebtheil unserer Papiere und ihre vorzügliche Klassierung.

Das Abkommen mit der Stadt Wiesbaden
über die Gewährung erster Hypotheken bis zur Belei'hungs-
grenze von 60 Proz. des Wertes in Höhe von 2 Millionen und
zweiter Hypotheken bis zur Beleihungsgrenze von 75 Proz. in
Höhe von 1 Mill. M. unter Garantie der Stadt für den 50 Proz.
des Wertes übersteigenden Betrag ist im abgelaufenen Jahr zur
Ausführung gelangt. Das Ergebnis war folgendes: Es wurden
bewilligt: 1. Hypotheken un Gesamtbetrag von rund 2 Mill. M.
in 32 Einzelposten und 2. Hypotheken im Gesamtbetrag von
rund 650 000 M. in 36 Einzelposten. — Daß der für zweite
Hypotheken  vorgesehene Betrag von 1 Mill. M. nicht
voll  zur Begebung gelangt ist, hat darin seinen Grund, daß
nach einer Entscheidung der staatlichen Aufsichtsbehörde die
Befugnis der Landesbank zur Gewährung von Darlehen an Ge¬
meinden nicht ohne weiteres auch die Berechtigung umfaßt,

Darlehen gegen Bürgschaft an Gemeinden zu gewähren. Die
Verwaltungsbestimmungen für Landesbank und Sparkasse be¬
dürfen daher zunächst einer entsprechenden Ergänzung, die
nunmehr in die Wege geleitet ist. Die Hypotheken¬
vermittlung und Hypothekenverwaltung  hat
aus den bereits im vorigen Bericht angegebenen Gründen und
bei der Fortdauer der ungünstigen Verhältnisse am Kapital¬
markt. eine nennenswerte Ausdehnung nicht zu verzeichnen.
Es befinden sich zurzeit 13 Hypotheken im Betrage ven 212 500
Mack in der Verwaltung der Nassauischen Sparkasse.

Über dhs Verhältnis der Nassauischen
L a n d e s b a n k zu den Genossenschaften  führt der
Bericht folgendes aus : „In unserem letzten Jahresbericht
mußten wir feststellen, daß unser Verhältnis zu den in unserem
Bezirk bestehenden Kreditgenossenschaften kein günstiges
sei, da man in diesen Kreisen vielfach durch die Entwicklung
unserer Institute eine Beeinträchtigung der Genossenschaften
befürchtete. Wir hatten Gelegenheit genommen, unseren
Standpunkt in dieser Frage dahin zu präzisieren : „daß wir bei
der Verbesserung unserer Spareinrichtungen, namentlich bei
der Vermehrung der Samirfielstellen, eine Konkurrenz gegen¬
über den Genossenschaften nicht beabsichtigen, daß den Ge¬
nossenschaften durch diese Maßnahmen nach den bisherigen
Erfahrungen eine Konkurrenz auch nicht erwächst , daß wir
großes Interesse an dem Gedeihen der Genossenschaften und
an einem guten Einvernehmen mit ihnen haben, daß wir auf
der anderen Seite aber audh für uns dag Recht in Anspruch
nehmen müssen, unsere Spareinrichtungen ^ verbessern,
selbst wenn dadurch im einzelnen Falle dieser oder jener Ge¬
nossenschaft ein kleinerer Teil ihrer Spareinlagen entzogen
würde. Wir verlangen damit nur diejenige Bewegungsfreiheit,
die jeder Sparkasse in der Erfüllung ihrer Aufgaben zuge¬
standen werden muß, unid die wir unsererseits auch den Ge¬
nossenschaften bereitwilligst einräumen.“ Inzwischen haben
die drei in unserem Bezirke bestehenden Genossen¬
schaftsverbände  sich dahin verständigt, eine gemein¬
schaftliche Untersuchung über die Wirkung der Konkurrenz
6er Landesbank und Sparkasse auf die Genossenschaften zu
veranstalten. Zu diesem Zwecke wurde ein Fragebogen an
alle Genossenschaften versandt . Das Ergebnis hat der Vor¬
sitzende des „Verbandes der Erwerbs- und Wirtschafts-
genossenschaflen am Mittelrhein" auf dem Verbandstag in
Braubach am 20. Mai 1913 bekaimtgegeben. Es lautet durch¬
aus günstig. Es wurde festgestellt, daß die Entwicklung der
Nassauischen Landesbank und Nassauischen Sparkasse keines¬
wegs einer günstigen Entwicklung der Genossenschaften hinder-
lica gewesen sei, die Genossenschaften der drei Verbände hätten
ausreichenden Zufluß an Kapitalien zu verzeichnen gehabt.
Er führt dann wörtlich aus : „1'rir  haben meines Erachtens
keine Veranlassung zu einem generellen Beschluß, zu ejner
generellen Stellungnahme gegen die Sparkassen, insbesondere
auch gegen die Nassauische Landesbank, sondern wir wollen
nach wie vor uns bestreben, mit der Landesbank Hand in
Hand zu gehen, und ich kann dabei bemerken, daß das Be¬
streben auch seitens der Landesbank besteht." Wir holen dem
nichts hinzuzufügen. Es sei noch bemerkt, daß wir mit einer
größeren Anzahl von Kreditgenossenschaften des „Allgemeinen
Verbandes" zum Teil schon seit längerer Zeit in sehr regem
und angenehmen Geschäftsverkehr  stehen ."

s
Banken und Geldmarkt.

* Rheinische Bank in Essen. Nach dem Jahresbericht
für 1913 verbleibt ein Reingewinn von 2 097 717 M. (2 442 035
M.), aus dem u. a. 5 Proz. (6 Proz.) Dividende verteilt werden
sollen. Bei dem Märkischen Bankverein hat sich ergeben, daß
die Verluste bei den Engagements, welche die Bank zur
Herbeiführung einer ruhigen Liquidation übernommen hat, ins¬
besondere auch infolge der ungünstigen Entwickelung des
Grundstücksmarktes eine größere Ausdehnung  als vor¬
auszusehen , erreichen können, weshalb sie den außerordent¬
lichen Reservefonds von 2 400 000 M. aufgelöst und hiervon
1800 009 M. zu diesen Abschreibungen verwandt hat.

wb Mitteldeutsche Creddlbauk, Frankfurt a. M. Frank¬
furt  a . II.  18 . März. (Eig. Drahtbericht) In der heutigen
ordentlichen Generalversammlung der Mitteldeutschen Credit-
bank wurden sämtliche Anlräge der Verwaltung genehmigt und
die Verteilung einer Dividende von 6V» Proz ., wie in den Vor¬
jahren beschlossen. In den Aufsichtsrat wurden neu gewählt
die Herren Fritz Hartmann,  Direktor der Deutschen
Hypothekenbank-Meiningen in Berlin und Dr. Albert Sond-
heimer  in Firma Beer, Somdlheimeru. Co. in Frankfurt
am Main.

— “ uaiuc uiiu ncumei.
wb- Adterweike vorm. Heinrich Kleyer, A.-G., Frankfurt

am Main. 1 rankfurt  a . M„ 18. März. (Eig. Drahtbericht)
Die heutige ordentliche Generalversammlung der Adlerwerke
vorm. Bemnch Kleyer, A.-G. in Frankfurt , hat sämtliche An¬
träge der Verwaltung, darunter die Verteilung einer sofort zahl¬
baren Dividende von 25 Proz. auf die alten Aktien und von
12Vr. Proz- »'■' die jungen Aktien, einstimmig genehmigt.

Westfälisch - Anhaitische Sprengstoff- A. - G. Der Auf-
siciusrat beantragt eine Dividende von wiederum 25 Proz.

Düsseldorf - Raiinjjer Röhrenkesselfabrik vorm. Duerr.
° er  Aufsichtsrat beantragt 9 Proz. (i. V. 8 Proz.) Dividende.

Deutsche Enlöl-Gasellschaft. Der Aufsichtsrat schläft
eine Dividende von 20 Proz . gegen 23 Proz . im Vorjahr vor.

Marktberichte.
8. ^ mAhmukt zu Frankfurt a. M. vom 18. März. Weizen,

hiesiger, '-O.'-ö bis 20.50 M., kurhessischer 20 bis 20 25 M,
Roggen, hiesiger, 16.25 bis 16.50 M., Gerste, Wetterauer , 16.25
bis 17 56 M., Gerste, Franken , Pfälzer , Ried, 16.50 bis 17 50 M
Hafer, hiesiger, 16.25 bis 17.25 M.. Mais 15 M. Alles per
100 Kilo

S Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 18. März. Kar¬
toffeln in Wagenladung 4- bis 4.50 M., im Detail 5.50 K. Alles
per ICO Kilo.  _
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preußische EisenbahnpoliLik.
Im preußischen Abgeordnetenhause zeitigt die Be¬

ratung des Eisenbahnetats , die setzt dort ansteht und
das Haus noch einige Zeit beschäftigen wird , manche
interessante Erörterungen . Das Staatseisenbahn¬
wesen ist ja in Preußen das Rückgrat  der gesamten
Finanzen,  und daher ist die Frage einer gesunden,
ebenso großzügigen wie wirtschaftlichen Eisenbahnpolitik
von allerhöchster Bedeutung für die Entwicklung des
preußischen Finanzwesens überhaupt.

Alle Welt stimmt darin überein , daß die preußischen
'Eisenbahnen hinsichtlich ihrer finanziellen Entwicklung
wie hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen Bedeutung für das
ganze Land und auch ihrer technischen Ausgestaltung
und Verkehrssicherheit auf einer außerordentlichen
Höhe stehen. Die Tüchtigkeit des preußischen Beamten¬
tums und der technischen Kräfte aller Aut hat sich hier
wieder einmal glänzend bewährt . Von der wirtschaft¬
lichen Bedeutung der preußischen Staatsbahnen legt
Zeugnis ab schon allein die einzige Tatsache, daß die

.Eisenbahnverwaltung im laufenden Jahre von der In¬
dustrie  etwa für 830 Millionen Mark an Aus¬
rüstungsgegenständen und Materialien aller Art be¬

zieht : sie ist also einer der größten Abnehmer
der deutschen Industrie , überhaupt . Gewaltig ist das
Beamten - und Arbeiterheer der Eisenbahnverwaltung.
Für 1914 ist der Gesamtbedarf mit 396 612 Personen
angenommen ; dies bedeutet ein Mehr von über 29 000
Personen , als 1912 durchschnittlich pro Tag beschäftigt
gewesen sind. Hierzu kommen aber noch fast 86 000
Bahnunterhaltungsarbeiter und über 79 600 Werk¬
stättenarbeiter , so daß das im ganzen bei de^ Eisenbahn
beschäftigte Personal für das neue Etatsjahr mit weit
über Vj  Millionen Köpfen  veranschlagt ist.
Natürlich sind die für dieses Heer von Beamten und
Arbeitern vorgesehenen persönlichen Ausgaben ganz
enorm . Sie belaufen sich auf über 703 Millionen Mark
für den neuen Etat und übersteigen damit den laufen¬
den Etat um 551/2  Millionen , den abgeschlossenen Etat
von 1912 mit über 77 Millionen Mark.

Entsprechend dem wachsenden Verkehrsbedürfnis hat
auch eine steigende Ausdehnung  des B a h n-
netzes  stattgefunden . Wahrend am Schlüsse des
Etatsjahres 1912 die Betriebslange der vollspurrgen
Eisenbahnen 38 860 Kilometer betrug , stellte sich, am
Anfang des Etatsjahres 1914 bereits eine Betriebs-
länae von 39 208 Kilometer heraus , und m dem neuen
Etatsjahr werden voraussichtlich noch 690 Kilometer
vollspurige Bahnen hinzukommen ..

Hinsichtlich der Einnahmen beim Personenver-
k e h r wie auch beim Güterverkehr wrrd mit einer
jährlichen Derkehrssteigerung von 3 Prozent gerechnet.
Die Gesamteinnahme beim Personen - und Gepackver-
kehr ist für 1914 auf nicht weniger als 730 Millionen
Mark veranschlagt . Von 1908 bis 1912 haben dre Em-
nahmen aus dem Personenverkehr um reichlich Proz
zugenommen , die beförderte Personenzahl rst um fast
29 Prozent gestiegen . Beim Güterverkehr Mrd für
1914 mit einer Gesamtsinnahme von 1 <44 Millionen
Mark gerechnet, das sind gegen 1912 94 und gegen 1413
73i/ > Millionen Mark mehr. ^ _

Die Freiheit.
dritter Teil des  Schillerromans  von Walter von Molo.

Mit großen Schritten eilt Walter von Molos hochWEsites
Schillerepos (verlegt bei Schuster u . Loefster, Berlin ) semer
Vollendung entgegen. Ein ganzer , von mächtigem leelywem
Inhalt erfüllter Zeitraum im Leven des Dichters wurde uver-
sprungen , der Grund ist leicht aufzufinden : Schillers Liebes-
leben liegt so vollendet in seinen Briefen vor, daß dem nach-
schaffendon Poeten nichts mehr zu tun übrig blieb, er hatte
nur immer zitieren müssen. Etwas freilich von den hier er¬
lebten Problemen , die seelische Doppelehe, klingt auch tn
dies,am Bande noch nach. Auch hier fühlen wir , mit welcher
Macht der Erzähler die gewaltige, heroisch erhabene Tragik
dieses Daseins erfaßte . Von dem pathetisch moralisierenden
oder deklamierenden Schiller, ww ihn oft das Unverständnis
oder Mißwollcn sah, ist gar nichts übrig geblieben, eine der
Zerstörung geweihte Duldergestalt steht vor uns ' mit blassen
Leidenszügen , die doch alles irdische Leiden immer wieder
mit den Riesenkräften des Geistes überwindet , der Schiller,
der bereits vom Tode gezeichnet, um seine innere Läuterung
und Vollendung ringt , der von Kants Herbigkeit bezwungen,
sie zugleich überwindet , um die große Weltanschauung des
klassischen Idealismus sich und seinem BoAe auifzubau-en. dem
dann Freundeshand die Wege ebnet, aus denen er zum
Geistesbunde mit dem größten , bis dahin mit Haß und Be¬
wunderung angeschauten Mitmenschen emporfchreitet. Es
ist zweifellos, daß mit gleicher Lebendigkeit dieses BilL
dichterisch noch nicht geschaut wurde, ebenso aber zweifellos,
daß die Wirklichkeit hier mit starker Einseitigkeit sich meistern
lassen würde . übermäßig vergrößert erscheint auch hier, wie

Entsprechend diesen riesigen Summen sind natür¬
lich auch die Mehraufwendungen für Betriebs¬
mittel,  für die Erneuerung und Ergänzung der
Fahrzeuge , für die Vermehrung des Personals usw.
außerordentlich hoch. An etatsmäßigen Beamtenstellen
sind allein 9944 mehr angefordert ;, zur Erhöhung des
durchschnittlichen Lohneinkommens der Betriebsarbeiter
sind rund 11 Millionen Mark vorgesehen.

Bekanntlich ist vor einigen Jahren ein Aus¬
gleichsfonds  geschaffen worden , und zwar zunächst
für einen fünfjährigen Zeitraum , der mit dem Etats¬
jahre 1914 abläuft . Derjenige Betrag des Rein¬
überschusses,  der 2,10 Prozent des statistischen
Anlagekapitals der preußischen Staatseisenbahnen über¬
steigt, ist an diesen Ausgleichsfonds abzuführen . Auf
Grund dieser sind dem genannten Fonds von 1910 bis
1812 rund 407 Millionen Mark zugeflossen ; am Ende
der fünfjährigen Periode wird er schätzungsweise eine
Summe von 416 Millionen Mark enthalten . Der
Finanzminister hat selbst zugegeben , daß hierin eine
sehr starke Reserve  liegt . Aber die Regierung
hat sich durchaus dagegen gesträubt , von ihrer Politik
der Erhöhung  des Ausgleichsfonds abzu sehen.
Wenn auch zweifellos die Auffüllung eines solchen
Fonds zur Ausgleichung für schlechte Fahre bei der
großen Abhängigkeit des Eisenbahnwesens von der
Konjunktur und der wirtschaftlichen Entwicklung wün¬
schenswert, ja notwendig ist, so ist doch die Frage
durchaus zu würdigen , ob nicht durch eine allzu
große Thesaurierung  des Fonds eine u n-
nötige  Belastung der Gegenwart  zugunsten der
Zukunft stattfindet . Der vorsichtige Staatsmann soll
freilich nicht bloß für die Gegenwart arbeiten , sondern
auch auf die Zukunft bedacht sein ; aber schließlich muß
man doch auch der Zukunst einen Teil ihrer Sorgen
überlassen. Es erscheint jedenfalls , recht wenig wirt¬
schaftlich, die hohen und drückenden Steuer-
Zuschläge,  die gegenwärtig etwa 22 Millionen Mark
erbringen , noch aufrecht zu erhalten , obwohl
die Überschüsse der Eisenbahnen einen Wegfall recht¬
fertigten . Und auch der Gesichtspunkt, den der Abge¬
ordnete Dr . P a chn i cke hervorhob, verdient durchaus
Berücksichtigung, nämlich daß ein erheblicher Teil des
Extraordinariums zur Entlastung der Gegenwart und
zur Ermöglichung der Steuerabbürdung auf Anleihe
genommen werden möge . Mit Recht wurde betont,
daß der Geldmarkt , wenn nur der richtige Typ der An¬
leihe gefunden wird , in der Lage ist, Anleihen aufzu¬
nehmen , besonders dann , wenn diese werbender
Art seien, also nicht unproduktiv liegen blieben . Und
in der Tat braucht der preußische Staat eine Ver¬
mehrung der Schuldenlast nicht zu fürchten, wenn die
Anleihe in so nutzbringender Weise und zum Vorteil
der lebenden Generation verwendet wrrd, wie dies
hier der Fall sein würde . Die Regierung und die
Mehrheitsparteien wollen aber auf derartige Vorschläge
nicht eingehen , und so stehen wir vor der Tatsache, daß
die preußische Eisenbahn prall und rund rn ihren Über¬
schüssen dasteht, daß aber das preußische Volk  von
dieser günstigen Entwicklung  nrcht . den Nutzen
hat , den es bei einer immer noch sehr vorsichtigen und
soliden Finanzgebarung haben konnte.

in den früheren Bänden , die Kontrasti-erung zur Umwelt.
Der Erzähler kann sich gar nicht genug tun in verächtlicher
Herabsetzung aller kleineren Geister, me meist als — der
Wirklichkeit entgegen — ganz beschränkt oder boshaft er¬
scheinen. Er schaut sie mit der pathetl >chen Entrüstung des
senttmentalischen Satirikers , eine Stimmung , die oft genug
in Schiller selbst vorherrschte, hier aber ganz ausschließlich
zum Ausdruck gelangt . Und die Mitte , dieser strafenden
Charakteristik sind nicht immer geschmackvoll ausgewählt . wie
das Stuttgarter Zechgelage mit den Jugendfreunden zeigt.
Ebenso stark und ausschließlich wird das körperliche Leiden
als den Helden ganz «beherrschend davgestellt,̂ so furchtbar in
seinen Erscheinungen, daß man sich frvgt, wie dieser nicder-
gebeschene Mann noch jahrelang leben kannte. Der Mann,
den das populäre Bewußtsein in fleckenloser. Reinheit sieht,
wird durch dieses Leiden, aber auch durch die ursprüngliche
Anlage, oft zum grämlichen Krittler , ungezogen, hochmütig,
unduldsam , launenhaft . Auch hier Zuge, die dem geschicht¬
lichen Bilde nicht gang fehlen, hier aber 10  stark betont wur¬
den, daß manchem naiven Leser die unbedingte Sympathie
für den Helden verloren gehen könnte. Liebenswüvdigkeit
und Freundlichkeit, Lust an einfacher Heiterkeit blieben dem
Dichter doch auch in diesen Leidensjahren nicht so ganz fremd.
Eine große Schwierigkeit war gerade in diesem Bande zu
überwinden . Hier mußte der Verfasser das innere Wer¬
den von Schillers Weltanschauung, seine Stellung zu Kant,
sein selbständiges Neugestalten, die Hinwendung zu Goethes
Natur uns wirklich verstehen lassen. Theoretische Ausein¬
andersetzungen waren nicht ganz zu vermeiden, aber es galt,
ihnen den Eindruck des Lehrhaften zu nehmen, dafür die iin-
Provisatorische Eigenart zu geben, sie von selbst aus der
Situation hervorwachsen zu lassen, sie mutzten ganz in
Schillers Geiste gehalten sein und doch wieder eigene dichte-

Deutscher Hanöelstag.
Nach der schon in der gestrigen Abend-Ausgabe mitge¬

teilten Begrüßung durch den Handelsminister S y d 0 w trat
die Versammlung in die Tagesordnung ein und behandelte
als ersten Punkt die

Reform des gewerblichen Rechtsschutzes.
Als Referent über das Patentgesetz fungierte Justizrat Dr.
H a e u s e r (Höchst a. M.), iNber den Gebrauchsmusterschutz
der stellvertretende Vorsitzende der Handelskammer Halle,
R 0 ê d i g e r . und über das Warenzeichengesetz Kommerzien¬
rat Seiler (Nürnberg ). Die drei Referenten legten der
Versanimlung gemeinsam eine Erklärung  vor , die in
ihrem allgemeinen Teil u. a. folgendes besagt : „Die im
„Deutschen Reichsanzeiger" vom 11. Juli 1018 veröffent¬
lichten vorläufigen Entwürfe eines Patentgesetzes, eines Ge-
brauchsmustergesetzes und eines Warenzeichengesetzes stellen
formell eine Verbesserung der Bestimmungen über den ge¬
werblichen Rechtsschutz dar . Sachlich sind sie manchen Be¬
denken ausgesetzt, die für die Entwürfe eines Patent - und
eines Gebrauchsmustergesetzes so schwer sind, daß diese Ent¬
würfe in der vorliegenden Fassung unannehmbar erscheinen
und ihnen gegenüber der gegenwärtige Rechtszustand den
Vorzug verdient ." Justizrat Dr . Haeuser  sprach am
Schluffe seiner ausführlichen Begründung der vorstehenden
Erklärung die Erwartung aus , daß die Kritik an dem Ent¬
wurf , die in so reichem Maße eingesetzt habe, ihre Wirkung
nicht verfehlen werde. Vor allem sei zu hoffen, daß eine so
gewichtige Stimme , wie die des Deutschen Handelstages , in
dieser Frage gehört werden möge. — Die Spezialanträge der
drei Berichterstatter , die sich auch der Ausschuß zu eigen ge¬
macht hatte , wurden ohne Debatte vom Plenum gutgeheitzen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die
Beziehung von Industrie und Handel zu Regierung und

Parlament.
Namens des Ausschusses empfahl der Referent , HandelS-
kammergeschäftsführer Dr . Brandt (Düsseldorf ), eine
Erklärung,  in der u. a. folgendes betont wird : „Der
schnellen wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands entspricht
es, daß sich der R e i chs t a g immer mehr mit wirtschaftlichen
Fragen beschäftigt, die das ganze Gewerbe oder einzelne Ge¬
werbezweige entscheidend in den Bedingungen beeinflussen,
unter denen die Waren erzeugt oder abgesetzt oder die Arbeiter
beschäftigt werden. Bei der Vorbereitung und Beratung der
wirtschaftlichen Gesetze ist eine genügende Fühlung zwischen
dem Reichstag oder seinen Kommissionen und den von der
Gesetzgebung berührten Gewerbetreibenden entweder über¬
haupt oder doch in einer richtigen und würdigen Art nicht
vorhanden. Das ist um so schädlicher, als der Reichstag
lediglich aus den Berufs - und Lebenserfa ' hrun-
gen  seiner Mitglieder heraus in Wirtschastsfragen häufig
nicht als genügend unterrichtet gelten kann. Diese enge
Fühlung zwischen dem Reichstag und dem Gewerbe herzu¬
stellen, ist nach Ansicht des Deutschen Handelstages eine wirt¬
schaftspolitische Notwendigkeit für Deutschland. Auch den
bürgerlichen Parteien  Deutschlands kann es nicht
gleichgültig sein, ob weiterhin eine tiefe Verstimmung über
die Haltung der Parteien in Wirtschastsfragen große Gruppen,
wenn nicht den größten Teil der Gewerbetreibenden , den
Parteien und dem politischen Leben entfremdet . Der Deulsche
Handelstag verlangt eine unmittelbare persönlich^
Fühlung  zwischen den Reichstagskommissionen und dem
Gewerbe bei allen wichtigen Wirtschaftsfragen und hält es für

rische Prägung erhalten . Ich weiß nicht, ob dem Verfasser
diese schwierige Aufgabe ganz geglückt ist. Mir scheint sein
Schiller bisweilen sentcnziöse Weisheit auch -an Unrechter
Stelle zu geben, auch diese gewaltige Gedankenwelt sich nicht
eigentlich in ihren Hauptlinien und mit vollkommener Klar¬
heit darzustellen. Neben Ausführungen , die den eigenen
Schriften entnommen find, finden sich unfchillerische Para-
phrasierungcn , gelegentlich auch Gedanken, die dem Schiller
dieser Periode fremd sein mußten . In diesen Jahren konnte
3 . B . der Dichter , der die große Idee von der „ Freiheit in der
Erscheinung" als Definition des Ästhetischen prägte, nicht
mehr die Schönheit als Vollkommenheit erklären.

Genug der Aussetzungen. Das Werk W. v. Molos hat
verdientes Lob genug gefunden , daneben aber «hat sich Lob¬
hudelei geltend gemacht, die zeigt, wie auch ganz bedeutenden
G-eistern unsrer Zeit fret wirkliche Schiller uniöefannit ge-
blieben ist. Es ist wirklich nicht -schulmeisterlichePedanterie,
wenn man bei aller Anerkennung dieser von Geist und Leben
erfüllten Nachdichtung doch betont, daß die eigenste Persön¬
lichkeit des Helden in der Wirklichkeit noch mächtiger, vor
allem weit vielseitiger, sich kundgibt. Da , wo der Erzähler
entweder ganz frei gestaltet, wie bei den schönen Szenen im
elterlichen Hause zu Ludwig-sburg , besonders jener Tauffeier,
in der Vater Schiller so ehrwürdig humoristisch sich gibt, oder
wo er treu den Linien der Überlieferung folgt, wie in dem
großen Schlußkapitel , der großen Auseinandersetzung mit
Goethe, da lesen wir diese Dichtung mit ganz reinem Genuß.
Und vielleicht wird von selbst «der große Lebensinhalt den
Dichter im letzten Bande —- er soll heißen „Den Sternen zu !"
— zu ruhigerer Gestaltung zwingen. Daß das Werk, wie eS
bis jetzt vorliegt, gerade dadurch, daß es zu zweifelnder Be¬
wunderung anregt , Eigenart und inneren Wert verbürgt,
mag zum Überfluß noch gesagt werden. K . P.
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zweckmäßigund nötig, daß zu den Verhandlungen der Reichs¬
tagskommissionen auf Wunsch der großen zentralen Wirt-
schaftsverbände Gewerbetreibende , die von diesen Verbänden
bestiinmt werden, als Sachverständige mit beratender Stimme
sugezogen werden. Auch eine bessere  und zuverlässigere
Berichter st attung über die Kommis sionsver-
handlungen des Reichstags  ist dringend notwendig.
Daneben muß der Deutsche Handelstag allerdings auch an die
Unternehmer die ernste Mahnung richten, im politischen Leben
ihrer Wohnbezirke tätig zu sein. Der Deutsche Handelstag
will mit solchen oder ähnlichen wirklich zu dem von ihm be-
zeichneten Ziele führenden Maßregeln keine Machtpolitik von
Industrie und Handel gegenüber dem Reichstag befürworten
und keine einseitigen Interessen im Reichstag vertreten sehen,
sondern er verlangt nnr die Sicherung zweckmäßiger Wirt-
schaftsgesetzgebung mit Hilse einer sachverständigen Auf¬
klärung der Reichstagsabgeordneten in den Fällen , wo eine
solche Aufklärung und Unterrichtung über tatsächliche Zustände
im Gewerbe und die Wirkungen wirtschaftspolitischer Maß¬
regeln des Reichstags im Interesse der deutschen Volkswirt¬
schaft notwendig ist."

Vor Eröffnung der Diskussion erklärte der Präsident Dr.
K a e m p f , daß er zwar dem Amrag des Ausschusses bei¬
stimme, daß er aber einzelne Vorwürfe des Referenten , so
weit sie das angebliche Handeln der Reichstagsabgeordneten
gegen ihre Überzeugung beträfen , für seine Person ablehnen
müsse. — Nach dem Referat Dr . Brandts  über diese Er¬
klärung kam es zu dem in der Morgen -Ausgabe bereits mit-
geteilten Zwischenfall. — Die Erklärung des Ausschusses
wird einstimmig angenommen.

Nach einer kurzen Pause behandelte Regierungsdirektor
v. R a s p (München) das Thema

Lebensversicherung öffentlich-rechtlicher Körperschaften.
Namens des Ausschusses legte er der Versammlung folgende
Erklärung  vor:

„Der Deutsche Handelstag spricht sich dagegen aus , daß
der Staat und andere öffentlich-rechtliche Körperschaften in
immer weiterem Unrsäng eine wirtschaftliche Tätigkeit aus¬
üben, durch welche die private wirtschaftliche Tätigkeit ge¬
schädigt wird. Nur wo besondere Gründe es rechtfertigen,
sollte eine Ausdehnung der staatlichen und kommunalen
wirtschaftlichen Tätigkeit stattfinden . Diese Voraussetzung
ist auf dem Gebiete der Lebensversicherung nicht gegeben.
Der Ausschuß muß vielmehr die große und erfolgreiche, dem
Gemeinwohl dienende Arbeit der privaten deutschen Lebens-
versicherungSgesellschaften anerkennen und bezweifeln, daß
die öffentlich-rechtlichen Anstalten diese Aufgabe besser zu

' erfüllen imstande sein werden. Eine scharfe Verurteilung
verdient es, daß Staats - und Kommunalbeamte für die von
den öffentlich-rechtlichen Körperschaften ins Leben gerufenen
Versicherungsanstalten persönlich wirken und ihre Unter¬
organe dazu anhalten , und daß hierdurch der freie Wett¬
bewerb zuungunsten der privaten Tätigkeit beeinträchtigt
wird."

Zur Begründung dieser Erklärung führt Regierungs-
direktor v. Rasp (München ) folgendes aus : Bis vor wenigen
Jahren ist das Bedürfnis des deutschen Volkes, das Leben zu
versichern, ausschließlich durch private Lebensversicherungen
gedeckt worden. . Seit wenigen Jahren sind in Preußen , und
zwar zunächst in Ostpreußen , öffentliche Anstalten begründet
worden, bic sich öffentlich-rechtliche Lebensversicherungen
nannten . Richtiger wäre es zu sagen, es sind öffentliche An¬
stalten von öffentlich-rechtlichen Korporationen begründet,
ähnlich denjenigen , die im 18. Jahrhundert unter dem Namen
Feuersozietäten gegen Brandschaden - entstanden sind. Im
Grunde genommen ist in Deutschland für diese öffentlich-recht¬
lichen Versicherungen kein unbedingtes Bedürfnis vorhanden;
denn im Jahre 1918 gab es 400 inländische und
20 ausländische  Versicherungsgesellschaften , und Ende
1911 waren bei 59 Gesellschaften 3y2 Millionen Menschen
zusammen mit einem Kapital von über 13 Milliarden Mark
versichert. Die Beispiele von England und Amerika sollen
aber beweisen, daß noch viel zu wenig versichert wird . In¬
dessen dürfte das Beispiel dieser beiden Länder auf Deutsch¬
land nicht zutreffen ; denn bei uns sind t &y2 Millionen in der
Krankenversicherung, 84 Millionen in der Unfallversicherung
und 16 Millionen in der Invaliden - und Altersversicherung;
dazu kommt noch das Heer der Angestellten. Wollte man also
wirklich auf die Bedürfnisfrage zurückgreifen, so kann man
das Bedürfnis der öffentlich-rechtlichen Versicherungsanstalten
für Deutschland nicht ohne weiteres zugeben, wenn man es
mich nicht unbedingt zu leugnen braucht . Leider hat sich
zwischen den öffentlich-rechtlichen Versicherungsanstalten und
den privaten Anstalten ein scharfer Gegensatz  heraus¬
gebildet. Die Konkurrenz der ersteren , die von allen Regie¬
rungsbehörden bevorzugt werden, macht sich für die privaten
Gesellschaften, die doch Steuerzahler sind, sehr fühlbar . Ist
cs überhaupt billig, daß aus Mitteln der Steuerzahler In¬
stitute geschaffen werden, die einem Erwerbszweig Kon¬
kurrenz bieten ? Dabei haben die privaten Gesellschaften auch
den Vorzug, daß sie sich weit schneller als die öffentlich-recht¬
lichen den Verhältnissen anpassen. Der Cinwand , der vielfach
von den Anhängern der öffentlich-rechtlichen Versicherungs¬
anstalten gemacht wird, daß diese billiger  seien als die
privaten Gesellschaften, trifft nicht zu ; denn die später ein¬
tretende Dividende macht womöglich die privaten Gesellschaften
noch billiger als die öffentlich-rechtlichen. Den privaten Ge¬
sellschaften aber Konkurrenz zu machen, ist auch schon deshalb
bedenklich, weil die Sicherheit des Unternehmens durch jeg¬
liche öffentlich-rechtliche Konkurrenz gefährdet erscheint. Es
ist erfreulich, daß der deutsche Reichstag im allgemeinen _—
mit Ausnahme der Konservativen — diesen
Standpunkt vertritt und daß dadurch die Regierung vielleicht
bewogen wird, daß die Bevorzugung  der öffentlich-recht¬
lichen Anstalten aufhört . Der Vorwurf gegen die privaten
Gesellschaften, daß sie ihr Kapital nicht in den Gegenden an-
legen, auS denen sie es ziehen, ist zurückzuweisen, schon aus
Gründen der Sicherheit deS Unternehmens . Redner bittet
uni Annahme der Erklärung.

Der Syndikus der Handelskammer Allenstein, Dr.
Schauen,  greift besonders den letzten Vorwurf gegen die
privaten Gesellschaften heraus . Die Einführung der "öffent¬
lich- rechtlichen Versicherungen bedeute entschieden eine
Stärkung der Selbstverwaltung und schon deshalb müsse der
Handelstag die öffentlrch-rechtlichen Anstalten vor Angriffen
bewahren . Der Redner stellt einen Gegenantrag in diesem
Sinne . — Kommerzienrat Manasse (Stettin ) vertritt den
Standpunkt , daß die Be^ üiü)ung der öffentlich-rechtlichen
Anstalten der Beginn der Verstaatlichung der Lebensversiche-
runaen sei. Aus diesem Grunde schon müsse man die öffent¬

lich-rechtlichen Versicherungen, wenn auch nicht bekämpfen, so
doch dafür sorgen, daß keine Bevorzugung dieser Institute
eintrrtt . — In einen: Schlußwort widerlegt Regierungs-
drrektor v. Rasp  die Angriffe Dr . Schauens und bittet um
Annahme der vom Ausschuß angenommenen Erklärung . —
Der Antrag des Ausschusses wird gegen eine Stimme ange-
nommen.

Den Schluß der Sitzung bildete die Beratung über die
vom Ausschuß beantragte Erklärung , betreffend den Einfluß
des Krieges auf Verträge zwischen Angehörigen der krieg-
führenden Staaten . Nach Annahme einer diesbezüglichen
Erklärung vertagte sich der Handelstag aus Donnerstag.

Der  Erbprinz von Vraunschweig-
Braunschweig im Festschmuck,

wb. Braunschwcig, 19. März . Die Hauptstraßen der
Stadt erstrahlten gestern abend im Lichterschmuck, der sich be¬
sonders eindrucksvoll in der Nähe des Residenzschlosses ge¬
staltete . Gestern nachmittag, als gerade zwei Offizierflieger
der Halberstädter Militärsliegerschule aus den Lüsten auf
das Residenzschloß Glückwünsche für das Herzogspaar herab-
warfcn , verließen die Kaiserin und der Herzog im Fünferzug
den Schloßhof. Sie waren auf der Ausfahrt der Gegenstand
herzlicher Kundgebungen.

Die Reise des Kaisers nach Braunschweig verschoben.
* Berlin , 19. März . Die Reise des Kaisers nach Braun¬

schweig ist auf unbestimmte Zeit verschoben worden. Das
übrige Reiseprogramm des Kaisers erfährt dagegen keinerlei
Änderung.

Der Glückwunsch der Stadt Gmunden,
wb. Gmunden , 18. März . Der Herzog von Braunschweig

sandte an den Bürgermeister folgende Depesche: »Ich teile
Ihnen hocherfreut die Geburt eines Sohnes mit . . Mutter und
Kind sind wohl." Der Bürgermeister sandte sofort die herz¬
lichsten Glückwünsche Gmundens an das Herzogspaar in
Braunschweig.

OeMcheZ Kelch.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  hörte

Mittwochvormittag den Bortrag des Chefs des Zivilkabinetts
v. Valentini.

Das Kionprinzenpaar  hatte gestern abend ein
Kostümfest in kleinen: Rahmen gegeben, zu welchem ungefähr
90 Einladungen ergangen waren . Unter den Geladenen be¬
fanden sich Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz und
Prinzessin August Wilhelm, Prinz Oskar , Prinzessin Friedrich
Wilhelm sowie das diplomatische Korps.

* Die älteste Wittelsbacherin . Herzogin Adel¬
gunde von Modena,  geborene Prinzessin von
Bayern , vollendet heute, wie aus München berichtet
wird , in großer Rüstigkeit das 91. Lebensjahr . Die
Herzogin ist die älteste Wittelsbacherin in der ganzen
Geschichte des Hauses , wie ihr Bruder von allen männ¬
lichen Mitgliedern das höchste Lebensalter erreicht hat.
Die greise Fürstin pflegt den Winter in der Münchener
Residenz, den Sommer bei Prien am Chiemsee zu ver¬
leben.

* Bei der Nachfeier des „Jasmund "-Tages in
Swmemünde lief folgendes Telegramm des Kaisers
ein : „Exzellenz Lrvonius . Der Huldigungsgruß von
der „Jasmund "-Feier hat mich sehr erfreut , zumal er
von einem alten Mitkämpfer , der sich bei Jasmund den
Schwerterorden erwarb , verfaßt ist. Nehmen Sie
meinen herzlichen Dank für sich und die treuen Männer,
die an der Feier teilgenommen haben, entgegen. Das
Beispiel Jasmunds wird lebendig bleiben rn meiner
Marine . Wilhelm, I . R."

* Der kaiserliche Hof und das Organ der Fremden¬
legionäre . Das offizielle Organ der französischen
Fremdenlegionäre , das sich bemüht, den Dienst in Nord¬
afrika als ein „Idyll " auszumalen , führte neulich unter
den hinzugekommenen Abonnenten auch das Zivil¬
kabinett des deutschen Kaisers an. Auf eine Anfrage
einer Korrespondenz teilte nun das Kabinett mit , daß
aus der Umgebung des Kaisers ein solches Abonnement
nicht erfolgt sei, daß aber einzelne Nummern der Zeit¬
schrift ohne Bestellung seit _einiger Zeit dem Zivil¬
kabinett übersandt worden seien.

* Der Ausbau des Kolonialinstituts . Die Bürger-
schüft von Hamburg  nahm gestern den Antrag des
Senats auf Ausbau des Kolonialinstituts durch die so¬
fortige Errichtung von drei Professuren  für die
Sprache und Kultur Japans,  fsix die Kultur und
Geschichte Indiens  und , für die Geschichte und Kul¬
tur Rußlands  sowie die Errichtung einer kolonial-
geschichtlichen Abteilung am historischen Seminar an. —
Zu den Unkosten des P r i n z H e j n r i ch- F l u g e s
1914 bewilligte die Bürgerschaft eine Beihilfe von
40 000 M., und zur Beschaffung ernes Ehrenpreises für
diesen Flug 2500 M.

* Der 7. Parteitag der Mchtspartei . Wie bereits
kurz berichtet, ist gestern in Berlin unter Beteiligung
von etwa 100 Teilnehmern der 7. Parteitag der vor
20 Jahren in Frankfurt a. M . gegründeten Deutschen
Rechtspartei (natürlich n i ck>t Rerchspartei, wie infolge
eines Druckfehlers in der Morgenausgabe mitgeteilt
wurde) von dem Vorsitzenden, Vrzelandmarschall von
Oertzen-Leppin , eröffnet worden. Den ersten Bericht
erstattete Rechtsanwalt Martin (Kassel) über den
Rechtsgedanken, seine Entwicklung und seine Zukunft.
Er wies darauf hin , daß der innge Welfenherroa zwar
regiere, aber nur weil er siw etne  Preußische Frau ge¬
nommen habe. Nicht das Reckst habe gesiegt, sondern
Seine Majestät der deutsche Kaiser. An das Herzogs-
P a a r in Braunschweig wurde ern G l ü ckw u n s ch-
telegramm  abgeschickt. Der Reichstagsabgeordnete
AlPers  sprach über den Ausbau des Deutschen
Reiches, wobei er eine ganze Reihe verwickelter alldent-
scher Ausbreitungs - und Bündnrsideen zum besten gab.
Dr . Ottomar Schuchardt (Dresden ) sprach als Gegen-
berichterstatter über auswärtige Politik im Sinne eines
Pessimismus , der einen unheildrohenden Krieg heran-
kommen sieht. Er enrpfahl eine Politik der Kolonisa¬
tion der unteren Donau und weiterhin bis Vorderasien.

l In der Aussprache erklärte Jakob (Kassel), daß sich die
Rechtspartei mit dem Reich durchaus identifiziere und
nur Bismarcks Politik im Sinne des Vorredners korri¬
gieren wolle.^ Schriftsteller Otto Elster (Braunschweig)
bezweifelte die Möglichkeit eines engeren Verhältnisses
mit Österreich. Reichstagsabgeordneter Freiherr von
Scheele forderte die Aufhebung der Annexionen , nicht ■
nur Hannovers , und milderte die „alldeutschen Klänge"
der Vorredner . Nach einem Schlußwort des Rechts¬
anwalts Martin (Kassel) wurde eine Entschließung
im Sinne des bekannten Einspruchs der rechtspartei¬
lichen Gruppen angenommen . Die Entschließung führt
aus , daß die Erfüllung der Forderung der Rechts¬
parteien das Vertrauen der Nachbarvölker neu erwecken
und eine engere Verbindung mit den habsburgischen
Ländern ermöglichen werde. Damit schlossen die Ver-
Handlungen der Tagung , auf der die rechtsparteilichen
Gruppen aus Hannover , Braunschweig, Mecklenburg,
Hessen-Nassau, Hessen-Darmstadt , Sachsen, Württem - '
berg, Rheinland , Westfalen und Hamburg vertreten
waren.

* Die Märzfeier in Berlin . Anläßlich des Gedenk¬
tages der Märzgefallenen von 1848 wurde deren Ruhe- >
statte im Friedrichshain von zahlreichen Abordnungen '
besucht, welche Kränze niederlegten . Bis zum Mittag
wurden etwa 850 Kränze gezählt. Ein Schutzmanns-

j Aufgebot hielt die Kranzträger an , um die Inschriften
zu zensieren.  Eine ganze Anzahl von Schleifen
ist der Schere des Zensors zum Opfer gefallen. Unter \
den Schleifen überwiegt , wie immer , das Rot der
sozialdemokratischen Partei , doch liegen auf den Grä¬
bern auch bereits einige Kränze mit schwarz-rot -goldenen
Schleiien und einer von der schwarzen Farbe der
Anarchisten.

* Die Stichwahl in Barna -Veaau ist, wie die „Post"
erfährt , auf Donnerstag , den 26. März , angesetzt worden.

* Das preußische Staatsministerium ist am Mitt¬
woch zu einer Sitzung zusammengetreten.

* Der Waffenarbeiterausstand in Solingen . Gestern
wurden 6000 Waffenarbeiter in Solingen ausgesperrt,
weil der Verband der Waffenarbeiter den Streik über
die Firma Eickhorn nicht aufheben will.

t  f^ r?t r* ♦r*rr ?$ .
Das Kompromiß zur ReichSbcarntenbesoldnng. In der

gestrigen Sitzung der Budgetkommission des Reichstags wurde
der seit einigen Tagen vorbereitete Kompromißantrag aller
bürgerlichen Parteien zur Beamtenbesoldungsnovelle einge¬
bracht. Dieser Antrag enthält eine Reihe von wichtigen
Änderungen gegenüber der Regierungsvorlage . Zunächst soll
nach ihm die Klasse 11a, die Steuermänner , Maschinen¬
assistenten, Telegraphisten , Weichenwärter beim Kanalamt,
Materialienverwalter , Lotsen 2. Klasse, llntersteuerleute , Tele-
graph:sten bei der Seewarte , Postunterbeamte in gehobenen
Dienststellungen , Telegraphisten . Nnterassistenten bei der
Reichseisenbahnverwaltung , Lademeister, Lokomotivführer bei
der Heeresverwaltung usw. mit einem Gehalt von 1400 bis
2100 M. umfaßt , höher hinauf hinter die Klasse 11b rücken,
und zwar mit folgenden erhöhten Gehaltssätzen : 1500, 1040
1780, 1980, 2060, 2200 M. Die Bibliotheksekretärinnen I
kommen beim Wohnungsgeldzuschuß von der Tarifklafle 4 in
die Tarifklasse 5. Die Buchführer bei den Technischen In¬
stituten der Heeresverwaltung werden aus der Klasse 17a
(1650 bis 3000 M.) heraufgesetzt in die Klasse 21 (1800 bis
3300 M.). Die Ober -Postpraktikanten kommen aus der
Klasse 38 (2500 bis 4500 M.) hinauf in die Klasse 42 (2500 bis
5000 M.). Die Hilfsreferenten bei den Oberpostdirektionen
und die Post- und Telegrapheninspektoren (bisher Klasse 42
mit 2500 bis 5000 M.), ferner die Vizedirektoren bei Post- und
Telegraphenämtern 1. Klasse und die Oberpostinsvektoren
(bisher Klasse 48 mit 3000 bis 6000 M. Gehalt ) sowie die '
Telegraphen -Jngenieure (bisher Klasse 52 mit 3000 bis |
6000 M.) rücken hinauf in die Klaffe 67 mit 3000 bis 7200 M.
Schließlich bestimmt der Kompromißantrag noch, daß das Be¬
soldungsdienstalter der Post- und Telegrapheninspektoren und
der Hilfsreferenten bei den Oberpostdirektionen um je drei
Jahre zurückgerücktwird..

Die Frage der Einziehung staatlicher Schiffahrtsabgaben
durch Gemeinden. Die Kommission des Abgeordnetenhauses
für die Vorberatung des Kommunalabgabengesetzes hatte sich
gestern mit dem Entwurf des Gesetzes über die Einziehung
staatlicher Schiffahrtsabgaben durch Gemeinden und Private
zu befassen, nachdem ihr dieser Gesetzentwurf überwiesen war.
Der Gesetzentwurf bezweckt, dem Staate die Möglichkeit zu
geben, die Gemeinden zu zwingen, die Erhebung von staat¬
lichen Wasserabgaben auf den neu eröffneten und bereits be¬
stehenden Wasserwegen gegen Entgelt zu übernehmen , wobei
das Entgelt mindestens so hoch sein soll, daß die Erhebungs¬
kosten gedeckt werden, über die Höhe der Entschädigung sollen,
sofern keine Verständigung unter den Beteiligten erzielt wird,
der Bezirksausschuß und im Beschwerdeweg der Minister der
öffentlichen Arbeiten , der Finanzminister und der Minister
des Innern entscheiden. Von konservativer Seite und vom
Zentrum wurden Bedenken dagegen erhoben, den schon ohne¬
hin stark belasteten Gemeinden noch weitere Arbeiten auf¬
zuerlegen . Die Regierungsvertreter hoben hervor , daß den i
Gemeinden , bie ja für ihre Bemühungen vollen Ersatz er¬
halten , durch Einrichtung von Hebestellen in ihrer Nähe die
Möglichkeit intensiver Benutzung der Wasserwege erleichtert
werden soll, was nur dann möglich ist, wenn die Gemeinden
auch die Hebestellen gegen Erstattung der Kosten mit ihren
Beamten besetzen. Auch das vorhandene Schleppmonopol )
zwinge zu einer derartigen Regelung der Sache. Ein fiska¬
lisches Interesse walte nicht ob, da der Staat durch die
Garantieverbände gedeckt sei. Die Redner der Fortschrittlichen
Volkspartei , der Nationalliberalen und der freikonservativen
Partei stimmten dem Gesetzentwurf im Prinzip zu und ver¬
langten nur , daß als Beschwerdeinstanz für die Höhe der zu >
gewährenden Entschädigung nicht das Ministerkallegium , son- :
dern der Landeswasserbeirat eingesetzt werde. Der fortschritt¬
liche Redner trat insbesondere im Interesse einer schnellen
Abwicklung des Verkehrs für das Gesetz ein. Das Gesetz wurde
schließlich mit den Stimmen der konservativen Partei und de?
Zentrums in allen Teilen abgelehnt.

Keer und Hkotte.
Großadmiral v. Tirpitz. Sämtliche Berliner Morgen-

Ihlätter erkennen aus Anlaß der Vollendung seines heutigen
15. Lebensjahres die 17 Jahre wahrenden Dienste des Groß - 1
adrnirals v. Tirpitz an der Spitze der Marineverwaltung an.
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KusLand«
Ästerreich-Ungarn.

Verlegung des Hoflagers nach Ungarn . Budape  st,
19. März . Das ungarische Hofmarschallamt hat nunmehr
mitgeteilt , daß Kaiser Franz Joseph  zu mehrwöchigem
Aufenthalte nach Budapest  kommen dünste. Sowohl in der
Ofener Burg wie im Schloß zu Gödöllö  werden Vobbe-
rertungen zum Empfang des Kaisers und des Hofstaates ge,
troffen . Die Ankunft in Budapest dürste am 23. oder
24. April erfolgen. Der Monarch wird in der Ofener Burg
Deputationen empfangen. Ferner sind zwei Hofdiners vor¬
gesehen. Nach Gödöllö wird der Monarch anfangs Mai über¬
siedeln und daselbst dem Weidwerk obliegen. Offizieller Be¬
such des Kaisers findet aus besonderen Wunsch des Monarchen
nicht statt.

Die ungarische Opposition gegen den Dreibund . Buda¬
pest,  19 . März . Im ungarischen Mgeordnetenhause kam es
gestern bei der Nationalitäiendebatte zu einem scharfen An¬
griff gegen den Dreibund.  Der Abgeordnete und
frühere Jnstizminister P o l o n y i hielt eine Re-de, in der er
dem Grasen Michael Karoly den Dank der Opposition aus¬
sprach, weil dieser eine Aktion zur Bekämpfung  der
Dreibundpolitik eingeleitet hat . Er verlas einen Artikel der
„Nowoje Wremsa ", in dem ausgefölhvt wird , daß Rußland
zu Ungarn in innigere  Beziehungen zu treten wünsche.
Die Oppositionspartei feierte den Redner durch laute Ova¬
tionen.

Abkürzung der österreichischenParlamentskrisis . Wien,
18. März . In Abgeordnetenkreisen ist eine Aktion  im
Gange , um die Regierung zu veranlassen, mit Rücksicht aüf
das Verhältnis zu Ungarn und die Beschaffung der Staats¬
notwendigkeiten die Parlamentskrisis abzuWrzen . und im
Juni  das Abgeordnetenhaus zu einer neuen kurzen
So  m m e r s e s s i o n einzuberufen.

Der Austritt aus dem ungarischen Landeskasino. Buda-
p e st, 19. März . Der Austritt von Offizieren aus dem
Landeskasino hat mit dem heutigen Tage begonnen.  60
Offiziere haben bereits dem Präsidenten des Kasinos ihre
Austrittserklärung übermittelt.

Luxemburg.
Ein peinlicher deutschfeindlicher Zwischenfall. Luxem¬

burg,  19 . März . An einem gestern abend tarnt Hose ge¬
gebenen Diner zu Ehren des diplomatischen Korps sollten
ti. a . außer dem Oberpräsidenten .der Rheinprovinz , Freiherrn
». Rheinbaben,  auch mehrere deutsche  Offiziere teil-
uehmen. Als sich nun kurz vor dem Diner drei Offiziere zu
Fuß durch die Straßen der Stadt ins Schloß begeben wollten,
sammelte sich plötzlich ein Trupp halbwüchsiger
Burschen  an , die zu johlen und zu lärmen begannen und
den Offizieren Schmähworte  nachriefen . Die Marseil¬
laise wurde gesungen und auf Zabern  bezügliche Ruse er¬
tönten . Der Polizei gelang cs bald, die Menge zu zerstreuen.
Der Zwischenfall erregt in ganz Luxemburg peinliches Auf¬
sehen und wird von der öffentlichen Meinung entschieden ver¬
urteilt.

Belgien-
Die Antwerpener Festungswerke. Brüssel,  18 . März.

In der Kammer ereignete sich heute ein Zwischenfall.
Anläßlich einer schon gestern verhandelten und noch nicht be¬
endeten Interpellation der Liberalen über den jetzigen Zu¬
stand der Landesverteidigung  machte der Liberale
M o n v i 11e den Chef des Generakstabs , General de Ceuninck,
für den jetzigen Zustand der Antwerpener Vertei-
d i g u n g e n verantwortlich . Der General hat heute an den
Abgeordneten einen Brief gerichtet, in dem er ihm die Kompe¬
tenz abspricht und sich gegen die Anklage verwahrt , die den
Deputierten lächerlich mache. Der K r i e g s m i n i st e r be¬
dauerte das Vorgehen des Generalstabschess und stellte eine
Untersuchung des Falles in Aussicht. Auch der Präsident nahm
die Abgeordneten gegenüber derartigen Angriffen von Per¬
sonen, die autzevhaib des Hauses stehen, in Schutz.

Frankreich.
Die Kosten der Monarchenbesuche. Paris,  18 . März.

Die Regierung hat einen Kreditentwuvf über 421 900 Franken
in der Kammer eingebracht zur Deckung der Kosten des be¬
vorstehenden Besuches des Königs von England  und des
Königs von Dänemark

Di - Affäre Rochette-Caillanx . Paris,  19 . März . Die
parlamentarische Untexsuchungskommission in der Rochette-
affäre wird heute ihre erste konstituierende Versammlung ab¬
halten und am Freitag ihre Arbeiten beginnen . — Die sozia¬
listisch-radikale Gruppe der Kammer , zu der auch C a i l l a u x
und zahlreiche der bekanntesten Politiker der Linken gehören,
hat gestern einen Antrag angenommen , in dem sie Caillaux
ihre volle Sympathie  ausdrückt . — Iaurtzs  berief
als Vorsitzender der Rochette-Untersuchungskommifsion diese
für morgen nachmittag zusammen , ohne die Abstimmung des
Senats über die Verleihung richterlicher Befugnisse an die
Kommission abzuwarten . Jaurhs glaubt , daß, wenn die
Kommission am Freitag ihre Arbeiten beginnt und Sitzungen
ohne Unterbrechung von morgens bis abends abhält, sie in
drei bis vier  Tagen Ergebnisse  wird vorlegen können.

Das Leichenbegängnis Calmettes . Paris,  18 . März.
Das Leichenbegängnis Calmettes findet am Freitagmittag
aus dem Friedhofi von BatiignalleS statt.

Ein zeitweiliger Rücktritt des Marincministers Monis.
Paris,  19 . März . In parlamentarischen Kreisen hält man
es für w a h r s che i n l i ch, daß der Marineminister Monis,
der vor dem Rochctte-Ausschuß erscheinen soll, für die Dauer
der Untersuchung von seinem Amte zurück treten  werde.
Falls die Untersuchung . ergebe, daß er sich keines tadelns¬
werten Vergehens schuldig gemacht halbe, werde er wieder an
die Spitze des Ministeriums treten , das inzwischen provisorisch
von einem anderen Mitglied des Kabinetts geleitet werden
soll. Man erinnert daran , daß seinerzeit auch Bourgeois,
der während der Panamaaffäre  als Justizminister im
damaligen Kabinett Ribot eines unkorrekten Schrittes beschul¬
digt worden waw seine Entlassung gegeben hatte , um als
Zeuge vor dem Schwurgericht zu erscheinen, und vier Tage
später sein Portefeuille wieder übernahm.

Fahre bleibt Oberst,gtsauwalt . Paris,  18 . März . Der
Oberstaatsanwalt Fabre erklärte einem Berichterstatter gegen¬
über, daß er durchaus nicht  daran denke, seine Ent¬
lassung einzureichen. Er würde eine solche Handlungsweise
als eine Fahnenflucht  mitten im Kampfe ansthen.

Eine Demonstration gegen Thalamas . Paris,  18 . März.
Wie aus Versailles gemeldet wird, haben big dortigen Natio¬
nalisten heute morgen vor dem Hanse des radikalen Abgeord¬
neten ThalamaS  eine feindselige Kundgebung veranstaltet,

weil dessen Gattin heute in der „DhpZche de Versailles " einen
Artikel veröffentlichte, in welchem sie das Vorgehen der Frau
Eaillaux verteidigt und in schärfster Weise die von dem er¬
mordeten Direktor des „Figaro ", Calmette , gegen den früheren
Finanzminister unternommene Fehde tadelt.

Balfour durch Steinwürfe verletzt. Nizza,  19 . März.
Der englische Staatsmann und Politiker Balfour unternahm
gegen Abend im Automobil eine längere Fahrt , die von Cannes
nach Cannes führte . In seiner Begleitung befand sich der
englische Tennis -Champion Wilding . Unterwegs schleuderten
junge Burschen mehrere Steine nach dem Automobil, Balfour
wurde getroffen und erlitt eine leichte Verletzung.

England.
Die Flottenpolitik Churchills. London,  18 . März . Im

weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung des Unterhauses griff
Snowden (Arbeiterpartei ) die Flottenpolitik der Regierung
scharfan  und erklärte, die Haltung Churchills sei eine Ge¬
fahr  für die Sicherheit des Landes und eine Drohung für
den Weltfrieden. Snowden fragte , weshalb es notwendig sei,
dre Mittel meerflotte  zu verstärken. Denn wenn Eng¬
land mehr Schiffe^dorthin verlege, würde Italien und Öster¬
reich-Ungarn ihre Flotten vergrößern , und wenn dies so fort-
ginge, so würde England in wenigen Jahren einen Marine¬
etat von 109 Millionen Pfund haben. Im weiteren Laufe
sfiner eineinhälbstündigen Rede machte Snowden einen hef-
trgen Angriff -aus den R ü st u n g s r i n g. Er erklärte : Wir
müssen herauskommen aus den Klauen der Schwindler, Diebe,
Politiker , Generale und Rüstungsführer und einen tatsäch¬
lichen  Beweis geben von unserem Wunsche, die Flottenaus-
gaiben herabzusetzen. — In der A b e n d s i tzu n g des Unter,
Hauses lenkte Aubrey Herbert (Unionist ) die Äusmerksam-
keit auf die politische und strategische Lage im Mittelmeer und
brachte eine Resolution ein, in der erklärt wird , die Lage im
Mittelmecr erfordere eine vermehrte Wachsamkeit
der Regierung und mache die Bereitstellung einer ange¬
messenen Flottenmacht zu.m -Schutze -des Weges nach Indien
notwendig. Lord Beressord (Unionist ) bemängelte scharf
das Programm Churchills und erklärte, daß Churchill einen
wichtigen Punkt nicht berührt habe, nämlich den, wie die
Flotte stark genug -gemacht werden solle, um der !größer ge¬
wogenen Verantwortung des Reiches in der kritischesten
Periode zu begegnen. Beressord verlangte dringend die Er¬
nennung eines Reichsausschusses  von Vertretern aller
Parteien und Dominions , um einen methodischen Plan für
die Reichsverteidigung auszuarbeiten.

Kein Verzicht und keine Verlobung des Prinzen Don
J .ainre. W t tn,  18 . März . Wie die „Neue Freie Presse" er»
fahrt , sind bisher  an unterrichteter Stelle keine  Nach¬
richten über den Verzi  cht des Prinzen Dom Iaime auf
lerne Thronanmruche und eine Verlobung  dessevben mi
-der Prrnzeffm Viktoria von Conn-ang-ht eingetroffen.

.3 triftet ».
Der Papst schonungsbedürftig. Rom,  18 . März . Wie

der Vertreter der „Telegraphen -Union" van vatikanischer
Sette erfahrt , läßt das Befinden des heiligen Vaters in der
letzten Zeit wieder zu wünschen übrig . Die Ärzte halben dem
Pastste lverug ehe rüde Schonung a-ulfer̂ ßt. Infolge der archal-
teNden Indisposition des Papstes werden die anläßlich des
morgigen Jahrestages üblichen Diplo-maten -Empsänae nicht
stattffinden. --- -- i

Der neue Generalstabschef. Petersburg,  19 . März.
Zum Chef des GeneralstabeZ ist der bisherige Direktor der
Kriegsakademie, Professor Dr . Januschkewitfch  er¬
nannt worden. Er ist 45 Jahre alt und hat in den letzten
Jahren viel an den militärischen Reformen Rußlands mitae.arbeitet . 13

Bildung eines freiwilligen Fliegerkorps . Peters,
bürg,  18 . März . Im Rahmen des russischen Aeroklubs hat
sicĥ ein freiwilliges Fliegerkorps aus Herrenfliegern
gebildet, die sich im Kriegsfälle  zur Versügunq des
Kriegsministers stellen wollen.

vaikanttaaten.
Die Revision der rumänischen Verfassung. Bukarest

18. März . Die Kammer hat heute in erster Losung in
namentlicher Abstimmung mit 109 gsgen 1 Stimme bei acht
Stimmenthaltungen beschlossen. den Entwurf über die Revi¬
sion der Verfassung in Erwägung  zu ziehen. Das Er¬
gebnis der Abstimmung wurde mit anhaltendem Beifall aus
genommen. Der Senat hat die Antwort auf die Tbranr -d-
mrt 72 gegen 5 Stimmen angenommen.

Mexiko.
„Maffenjustiz ." New Dork,  19 . März . Die Evenina

Sun " meldet aus Mexiko, daß in Jojutla de Juarez
149 Meuterer gestern früh aus der Kaserne der Bündestrup-
ven auf freies Feld geführt -und erschossen worden sind. Die
Massenex-skution datierte nur eine halbe Stunde  Die
Leute wurden in Abteilungen von 12 Man -n vor einen Sand-
Hausen geführt und erschossen. Die Leichen wurden alsdann
rn ein gemeinsames Grab geworfen.

China.
Die Verfassungs-Konferenz. Peking,  iz <̂ 3 Die

Verfassungs -Konferenz ist in AnwSsenheit von fünfzig Mit¬
gliedern eröffnet  worden . Der Ministerpräsident Sun-
paotschi  verlas eine E ' nführungsadresse. Die Mitglieder
sind meistens alte Beamte und Literaten , die jedenfalls Er¬
fahrung und überdies Zutrauen W Nuanschix ^ ^Z RegiL-
rungsprogramm -besitzen.

Die Bevorzugung deutichen Eisenbahnmaterials K a v -
st a dt , 17. März . Im Abgeortmeteuhause teilte der Eisen-
bah-nminilster Burton  auf eine Anfrage bezüglich der kürz¬
lich nach Deutschland gegebene» Aufträge für Loko¬
motiven und Waggons  mit , aus den Bei den Angeboten
gestellten Preisforderungen -sei hervorgegangen, daß die Forde¬
rungen der britischen Angebote für Lokomotiven zwischen 6515
und 7190 Pfund Sterling schwankten, wähnend das deutsche
Angeikot 5280 Pfund Sterling verlangte . Dies Angebot sei
angenommen worden . Die britischen Angebote für 34 Waggons
hätten zwischen 82100 und 96 416 Pfund Sterling geschwankt,
während sich das deutsche aus 60 403 Pfund -gestellt habe. Auch
dies sei angenommen worden. Die Regierung h ĉhe aß'e An¬
träge , soweit ihr dies möglich gewesen, nach England gegeben.
Man sei jedoch letzthin mit den steigenden englischen Preisen
unzufrieden gewesen. Der Regierung scheine der Verdacht
nicht unberechtigt zu sein, daß die englischen Bewerber um die
Aufträge gemeinsame Sache machten.

5lu§ Statt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kostümfest im Kurhause . Als angenehme Unter¬
brechung -der langen Fastenzeit hatte die Kurverwaltung
gestern abend ein Kostümfest veranstaltet , das sich eines recht
guten Zuspruchs erfreuen konnte. Der kleine Saal und die
Wandelhalle waren den tanzenden Paaren , die in der über¬
großen Mehrzahl in Balltoilette erschienen waren , zur Ver¬
fügung gestellt und zwei Kapellen sorgten dafür , daß die Ge¬
legenheit zum Tanze auch weidlich ausgenützt werden konnte.
Das fröhliche Fest, das in seinem Verlaufe bei allen An¬
wesenden anerkennende Beurteilung fand, hatte gegen 3 Uhr
seinen Abschluß erreicht.

— Gemeindewahlen und Sozialdemokratie . Die Ge¬
meindevertreterwahlen in unseren Vororten haben mit der¬
jenigen in Bierstadt ihren Abschluß gefunden. Man spricht
heute so viel von einem Niedergang der Sozialdemokratie,
davon aber — das muß zugestanden werden — ist bei diesen
Wahlen nichts zu bemerken. In Erbenheim traten Sozial¬
demokraten neu in die Vertretung , und zwar gleich vier auf
einmal . In Schierstein gewann die Partei ein Mandat.
Bürgerliche Gegenkandidaten waren in der dritten Klasse
überhaupt nicht aufgestellt. In Dotzheim ist die ganze dritte
Klasse in den Händen der Sozialdemokratie . Auch dort er¬
schienen bürgerliche Gegenkandidaten nicht auf dem Plane.
In Bierstadt ist durch die Wahl zweier Sozialdemokraten der
Besitzstand gewahrt worden. In Frauenstein wurde ein
Mandat gewonnen, in Rambach der alte Besitzstand behauptet,
und von allen unseren Vororten sind es nur Biebrich und
Sonnenberg , wo die Sozialdemokraten Niederlagen zu ver¬
zeichnen haben. In Sonnenberg hatte die Partei schon in den
letzten Jahren keine Vertretung mehr auf dem Gemeinde¬
haus , und sie hat auch keine neu gewonnen. Die bürgerliche
Liste ging glatt durch. In Biebrich allein wurden Sozial¬
demokraten aus der Stadtverordnetenversammlung „heraus-
gewnhlt". Das wäre die einzige Niederlage, die sie zu ver¬
zeichnen hatten . Ausgewogen wird sie zum Teil wenigstens
durch den Gewinn eines Mandats hier in Wiesbaden.

— Feuerbestattung . Empfiehlt es sich noch für Anhänger
der Feuerbestattung , dem „Verein für . Feuerbestattung " bei¬
zutreten ? Nachdem wir in Wiesbaden ein städtisches Krema¬
torium besitzen, auch die Stadt unentgeltlich durch einen Be¬
amten eine die Feuerbestattung anordnende letztwillige Ver¬
fügung aufnehmen und diese dann in Verwahrung nehmen
läßt , glauben nianche Anhänger der Feuerbestattung , daß nun
der Beitritt zu einem Verein für Feuerbest-attung überflüssig
geworden sei. Das ist aber durchaus nicht der Fall . Der
Verein leistet für den Jahresbeitrag von 4 M., den die Ein¬
zelperson oder das Ehepaar zu zahlen hat, recht Erkleckliches.
Er sorgt in Todesfällen nach geschehener Anzeige dafür , daß
die Hinterbliebenen von jeder auf die Bestattung bezüglichen
Mühewaltung Befreit bleiben. Er sorgt dafür , daß keine über¬
mäßigen Kosten entstehen und kontrolliert alle Rechnungen,
damit Übervorteilungen vermieden werden. Nach zweijähri¬
ger Mitgliedschaft übernimmt der Verein auf Antrag die
Kosten der eigentlichen Kremation (30 M.) und bei Unbe¬
mittelten übernimmt er sogar die sämtlichen Kosten der
Feuerbestattung , so lange die hierfür vorhandenen Mittel aus¬
reichen. Der Verein sorgt dafür , daß die Urnenhalle auf dem
Nordfiiedhof im Innern stets mit Blumen - oder Pflanzen¬
schmuck versehen ist und niedergelegte Kränze an dem Kranz¬
gitter befestigt werden. Er hat seinerzeit mit einem Aufwand
von 7090 M. die vom Bildhauer Willy Ballmann  ge¬
schaffene Figur in der Urnenhalle aufftellen lassen, die nicht
wenig dazu beiträgt , den Raum künstlerisch schön und feier¬
lich zu gestalten. Auch für das Krematorium hat der Verein
manches zur Verschönerung beitragen können, insonderheit
durch Stiftung der Orgel die Trauerfeiern würdiger gestal¬
tet . Durch tatkräftige Mitarbeit im Verband der Feuerbe¬
stattungsvereine deutscher Sprache hofft der Verein , auch
weiter für Ausbreitung der Feuerbestattung wirken und ihr
in jeder Beziehung die Gleichberechtigung mit der Erdbe¬
stattung verschaffen zu können. Der Beitritt zum Verein
kann jederzeit durch einfache Anmeldung beim Bureau Markt-
jtratze 30 erfolgen.

— Die ersten Schnepfen. Dieser Tage wurden in hiesiger
Gegend die ersten Schnepfen erlegt . Der v. Knoopsche Ober-
jäger Schürg erlegte deren zwei, der v. Knoopsche Jagdauf¬
seher Lang drei, beide im Distrikt „Kohlheck".

— Einem Schlaganfall erlegen ist gestern nachmittag in
seiner Wohnung der fiühere langjährige Kurhaus -Nacht¬
wächter, ehemalige Schreiner und spätere Privatier Karl
Gebhardt.  Einige Stunden vorher hatte der 73 Jahre
alte Mann noch in froher Gesellschaft geweilt und war dort
auch selbst munter und guter Dinge gewesen.

— Geisteskranker Betrüger . Ein ehemaliger Geistes¬
kranker, der in der Heil- und Pflegeanstalt zu Herborn inter¬
niert war , verübt hier Betrügereien , indem er die Ange¬
hörigen von Insassen der Anstalt besucht, sich als Pfleger vor¬
stellt und unter dem Namen Sauer Geldbeträge zu erschwin¬
deln versucht, was ihm in einigen Fällen auch gelungen ist.

- Zwei Schwindler suchen gegenwärtig in der Umgebung
Käufer für eure illustrierte katholische Bibel zu gewinnen,
wobei sie ein mrt gefälschter Unterschriften katholischer Pfarrer
versehenes Empfehlungsschreiben vorweisen. Natürlich ist es
ihnen nur um dre Anzahlung zu tun . '

unc venoanoteSi
Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne-

mentÄuchstaben für die nächste Woche ist fohende : Sonntag
0 rfl »w e a Azljsiuement . Montag aufgehobenes Abonnement
Dienstag Mittwoch C. Donnerstag aufgehobenes Abonne¬
ment, rsi Samstag I>, Sonntag aufgehobenes Abonne¬
nten-, Mwitag C. Die nächsten „Parsifal " Aufführungen fin¬
den am Donnerstag , den 26. d. M.. (Anfang 6 Uhr) , und
Sonntag , den 29. d. M.. (Anfang 4 Uhr) , statt Der Vorver¬
kauf beginnt tfmta », den 20. d. M. Vorbestellungen werden
bereli-, letzt entgegengenommen.

„ Residenz-Theater . In vollständig neuer Einstudiermla
durch Dr . Rauch wird am Samstag und Sonntagabend nach
längerer Pause das beliebte Lustspiel „Der blinde Passagier -'
von Blumenthal und Kadelburi» wieder in den Svielplan >uuf°
genommen. Das Lustspiel schildert bekanntlich in ergötzlicher
A>e-.w eine Nordlanbreise der „Viktoria Luise"- Im 1. und
3 Akt ist auf dem Schiffe selbst das Leben und Treiben der
Touristen zu sehen, der 2. Akt fpielt an der norwegischen Küste.
Scnniagnachmittaa wird „Mandragola " das v-kanle Sitten-
stück der Renaissancezeit, zu halben Preisen gegeben, abends
„Der blinde Passagier" znm erstenmal wiederholt.

* Kurhaus . Morgen Freitag findet der Kammerkunst-
<chend von Marva Delvard und Marc Henry statt. Das be.
liebte wer bestens bekannte Künstlerpaar hat ein abwechslunas-
reiches Programm vorgesehen.
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Vorberichte , Veretnsverjammlungen.
* Der „Deutsche Verein für Bolkshygi en c",

Ortsoruppe Wiesbaden und Umgebung, veraustaitet heute,
Uhr abends, im Gewerkschaftshaus einen VmtragAcwenL,

Dr . med. Luaenbühl spricht über : „Was kann der einzelne und
die Allgemeinheit zur Verminderung der Krankheiten und der
Sterblicykeit im Säugjlinasatter tun ?" Eintritr frei.

^ Am Freitag , abensts 8V»  Uhr , findet in Ma : nz , vom
„Verein für Ras säuische Altertumskunde und
Geschichtsforschung"  veranstcvitet, im Bankettfaal . der
„Liedertafel" (Große Bleiche 56), ein Vortrag des Geh. Rar
Prost Dr . Loescheke-Bertin über das Thema : „Kretrsch, Mhre-
nisch, Itordisch" statt, zu dem die Mitglieder des Vereins von
der Direktion des Zentralmuseums eingeladen worden sind.

* Die Generalversammlung des „N a ks a u i s,che n Ver¬
eins für Raturkunde"  fand kürzlich auf besonderen
Wunsch getrennt von dem Jahresfefte im Zivilkafirm statt. Geh.
Regierunrsvat Professor Dr . Q.  Fresenius erstattete den
Jaluesbecicht und widmete dem verstorbenen Bereinsdirektor
Geh. Sanitätsvat Dr . Arnold» Pagenstecher einen warmen
Ltachrus: „Was der Verstorbene uns gewesen, was er für den
Verein , das naturhistonsche Museum und den Mufeumsumtbau
gewirkt und geleistet hat. wissen wir alle . An seiner Bahre
hat im Namen und Aufträge unseres Vereins einer der äüesten
Freunde Pagenstechers. Herr Dr . L. Dreher , einen Kranz
Niedergeleet und warme Worte ehrenden Gedenkens gesprochen
Auf unserem demnächst stattsindeiiden Jaihresfeste wird noch
eine Gedächtnisrede auf den Verstorbenen gehalten werden. •
Weiter verlor der Verein von Ehren- und korreipondierenden
Mitgliedern die Herren Professor Dr . F . Kintelln in Frant-
furt am Main , Professor Dr . H. Lenz, ^Direktor des
Naturhistorifchen Museums zu Lübeck, Geh. Regierungsrat Pro¬
fessor Dr . H. Ludwig in Bonn a. Rh., von ordentlichen Mit¬
gliedern die Herren Rentner A. Cuntz, Stadtverordneten Alfred
Esch Archivrat Dr . A. Hagemann . Rentner C. Hensel Kom¬
merzienrat H. Koch. SanitätSrat Dr Ernst Pagenstecher,
Cherniker A. Pellens und Rentner H, SchnabÄ. Aus dem
Verein ausgetreten sind 9 Mitglieder . Trotzdem hat sich die
Milgliederzahl erhöht, da 21 Herren und 4 Damen als ordeni-
liche Mitglieder neu eingetreten sind. Der Druck des 6o
Bandes der „Jahrbücher" ist nahezu vollendet, so daß der Band
sicher bis zum JahreSfest . am 28. März d, I . fertig wrliegr.
Autzer einer Anznhl wissens-chaftlicher Abdankungen und o«en
Veieinsnachrichten bringt das Jahrbuch einen Nekrolog _auf
Ar-wld Pagenstecher von Herrn Dr . L. Dreher nebst einem
Bildnis des Verstorbenen. — Der Neubau des Museums gehl
immer mehr seiner Vollendung entgegel:. so daß die Übersiede¬
lung in, Jahre 1915 erfolgen bürste. Inzwischen ha: der Ver¬
ein einen Teil der früher von der LandesbÄisthek benutzten
Räume zugeteilt erhalten und dieselben in Benutzung ge¬
nommen. Der Bereinsvorftand hat der Mufeums -Deputatron
einen Plan zur Neuorganisarivn der Verwaltung des Natur¬
historischen Museums vovgelest. Danach ^ wird das Natur-
historische Museum in 3 Abteilungen gesliedert : 1. die zoolo¬
gische Sammlung unter Leitung des Herrn Kustos Lampe,
2. die mineralogische, geologische und paläontologische Samm¬
lung . . Für deren Leitung ist Herr Geh. Bergvat Professor Dr.
A. Leppla in Aussicht genommen, 8. die botanische Abteilung.
Die Leitung dieser Abteilung hat sich der langjährige . bewährte
Sektionär für Botanik. Herr A. Bisener . ehrenamtlich weiter-
zuführen bereit erklärt . Der „Nassainsche Verein für Natur¬
kunde" wird bei dieser Neuorganisation die allgemeine Ver¬
waltung des Museums behalten und durch seinen Vorstand
bezio. den Vereinsdirektor weiterführen . Für die Innenein¬
richtung des Museumsneubaues sind der Mufoumsdeputation
eingehend begründete Vorschläge unterbreitet worden. Die
Nereingänge für das Naturhistorische Muleum waren im Be-
richtsiahre besonders zahlreich. Namentlich ist hervorzuheben
das Geschenk des Herrn Direktors Weiler in Hamburg : ein
Gnaffeiibulle . von dem nicht nur die aussestopfte Haut , son¬
dern auch das Skelett zur Aufstellung gelangen konnte. /Von
hohem Werte sind auch die in den letzten Monaten vor seinem
Tode vcm Herrn Geh. Sanitätsrat Dr . Arnold Pagenstecher
dem Museum geschenkten Schmetterlinge . darunter eine große
Anzahl von ihm wissenschaftlich beschriebener Exemplare, die
gesondert ausgestellt wurden. Auch durch Kauf konnten in
diesem Jahre einige wertvolle Stücke erworben werden. Im
Sonrmer 1913 wurden an den Mittwoch-Nachmittagen unter der
bewährten Leitung des -Herrn Apothekers Vigener die ,bota¬
nischen Exkursionen unter reger Beteiligung von .Mitgliedern
und Gästen durchgeführt. Auch eine Anzahl zoologischer Exkur¬
sionen unter Leitung des Herrn Dr . med. I . Vigener wurde
borgenommen, sowie endlich unter Leitung des Herrn Geh.
Bergrats Professor Dr . A. Leopla drei gut besuchte geologische
Exkursionen. Die Vereinsbiliothek erfuhr eine Vermehrung
um 380 Bävde . Besucht wurde das Museum im Sommer 1913
von rund 18 000 Personen , im Winter 1918/14 bis jetzt von
ruud 8000 Personen . Die dem Museum angN -lied-erte. von
Herrn Kustos Lampe geleitete meteorologische Station w-urde
wie bisher weiter geführt . Auskünfte wurden in 52 Fällen
erteilt . Die vom Vereinsvorstand vollzogene Wahl des Herrn
Geb Regierungsrates Professm Dr . H. Fresenius zum Ver-
einsdirektor und des Herrn Dr . L. Dreher zum stellvertretenden
Direktor sowie des Herrn Sanitätsrates Dr . G. Böttcher zum
Vorstandsmitglied wurde durch die Generalversammlung ge»
nehniigt Ferner wurde auf Vorschlag des Vorstandes Herr
Oberlehrer Dr . H. Scharsf zum Vorstandsmitglied gewählt.
He-w Oberlehrer Dr Heineck brachte einige Wünsche bezüglich
der wissenschaftlichenAbendunterh-Mun -Ten des, Vereins zum
Ausdruck, die nach eingehender Besprechung auf Vorschlag des
Herrn Beigeordneten Körner dem Vorstände zur Erwägung
überwiesen wurden . Weiter empfahl Herr Oberlehrer Dr.
Heineck. die Bestrebungen zur Gründung , eines Reform-Kinos
zu unterstützen, was die Billigung der Versammlung fand. Der
Vorsitzende schloß die Generalversammlnng mit der Brite um
reckst zahlreiche Beteiligung bei dem am 28. März , abends
6 Uhr. im Museumssaale stattfindenden Jahresfest.

KA8 dem LomdKreis WreZberden.
Sc. Schierstein, 18. März . Die jetzt beendigten Wahlen

zur Gemeindevertretung  geben Anlaß zu einem
vergleichenden Rückblick aus die WaMbeteiligung ,bei den wer
Wahlen der letzten sechs Jahre . Es wurden Stimmen abge¬
geben: 1908: 1. Klaffe 23. 2. Klaffe 71. 3. Klasse 200. 1910:
1. Klaffe 33, 2.  Klaffe 67, 3 Kaffe 197, 1912: 1. Klasse 30,
2. Klaffe 87. 3. Klaffe 224, 1914: 1. Klaffe 18. 2. Klaffe 3p,
3. Klaffe 179. Bezüglich der 3. Klaffe sei erwähnt , daß nr
diesem Jahre bürgerliche Gegenkandidaten nicht aufgestell.
waren . In der 1. Klaffe wurde bei der letzten Wahl von dam
Vertreter der „Rhemaold"-A.-G. Söhnlein u. Ca. Protest
ansemeldet , da die Wahlhandlung angeblich einige Minuten z«
früh geschlossen worden sei. Demgegenüber wird behauptet, der
Schluß der Wahlhandlung habe genau nach der Zeitangabe der
auf dem Wahltisch offengelegten Taschenuhr stattgesunden, riach
welcher auch dre Wahlzeit der vorhergehenden 2.  Klasse be¬
messen wurde. Das Gesamtwahlergebnis ist insofern inter¬
essant als nunmehr noch mehrere neue Gemeindleverordnete in
das Rathaus emz,ehen, die unter allen Umständen für die
industrielle Entwickelung des Ortes erntreten . Will man nun
noch das gesamte Gemeindekollegrum vom konfessionellen Ge¬
sichtspunkt betrachten so sei erwähnt , daß auf etwa % evan¬
gelische Einwohner 15 Gemeindeverordnete, auf etwa % katho¬
lische Einwohner 2 Gemeindetzerordnete und aus 60 Israeliten
1 Gemeindeverordneter konraren. — Eme recht unglaublich
klingende Nachricht macht hier und anderswo die Runde. Es
wird nämlich behauptet , zwischen den Oberbürgermeistern von
Wiesbaden und Biebrlw und dem Bürgermeister von Schierstein
seien die grundlegenden ^tngemeindungsbeding-
ungen.  vorbehaltlich der Genehmigung der städtischen und
Gemcindekörperschaften. vereinbart und bei der Wiesbadener
Regierung zwecks Prüfung atedergelegt worden. Da man ait
zuständiger Stelle hiervon Nichts wissen will, so darf man wohl
an einen verfrühten Aprilscherz gua-uben. — Gerüchtweise ver¬
lautet daß in der hiesigen Gemarkung Zwischen Schierstem ilnd
Niederwalluf eine größere oaorrt  errichtet werden soll.

Das Unternehmen wird mit den in der Söhnleinschen Bagn-
kellerei seit einiger Zeit vovgenommenen techirischen Versuchen
in Zusammenhang gebracht.

— Sonnenbcrg , 18. März . Der Männergesang -Verein
„C o n co r d i a" begeht am kommenden Samstag bei Mit¬
glied Botz im Kreise seiner Mitglieder sein 3 9. Stif¬
tungsfest  durch Abhaltung eines Familienabends.

z. Bierstabt , 18. März . In der Sitzung des Gemeind  e-
r a t s wurde beschlossen, dem Gesuch des Wilhelm Sauer um
Anlage eines Kanals vor dem projektierten Neubau an der
Hainerstratze nicht stattzugeben. Dem Bäckermeister Ludwig
Emil Mayer wurde gestattet, das Oberwasser von seinem
Hausgrundstück Ecke Ellenbogengasse und Schulgasse in den
Kanal der Schulgasse zu führen gegen Zahlung einer jähr¬
lichen Anerkennungsgebühr . Die Seitenstratze an der Ecke
der Warthestratze am Neubau Welkenbach erhält den Namen
„Hainerstratze ".

z.  Kloppenhcim , 18. März . Die Wahlen zur Ge¬
meindevertretung  finden am Samstagnachmittag
statt . Die dritte Abteilung wählt von 3 Uhr ab.

Uh. Eddersheim , 19. März . Ein mit zwei Soldaten be¬
setzter Doppeldecker  aus der Koblenzer Fliegerschule
st ü r z t e heute vormittag infolge des schlechten Windganges
aus beträchtlicher Höhe ab und wurde vollständig zer¬
trümmert . Der Führer , ein Unteroffizier , sprang aus einer
Höhe von 20 Meter ab und blieb unverletzt. Auch sein Be¬
gleiter erlitt nicht die geringsten Verletzungen.

r?aft«ursche Nachrichten.
k. Höchst o. M., 18. März . Mit 39 von 65 Stimmen

wurde der Gewerkschastssekretär Lampert zum Ausschutzvor¬
sitzenden der Allgemeinen Ortskrankenkasse  gewählt.
Bei der Abstimmung über die neue Dienstordnung der Kassen-
beamten stimmten die Arbeitnehmer für und die Arbeitgeber
gegen die Erhöhung des Anfangsgehalts der dritten Beamten¬
klasse. Das Oberversicherungsamt hat nun über diese Streit¬
frage zu entscheiden. Mit dem Ärzteverband ist wegen der
Familienversicherung immer noch keine Einigung erzielt
worden.

k. Unterliederbach, 18. März . Die Gemeindever¬
treterwahl  der dritten Klasse, in welcher die Sozialdemo¬
kraten einen knappen Sieg errungen hatten , ist ungültig
erklärt worden. Es durfte nur ein Nichtbesitzender gewählt
werden. Zwei der Gewählten hatten sich zwar kürzlich Häuser
gekauft, doch war die gerichtliche Auflassung erst am Tage nach
der Wahl erfolgt . Die Neuwahl findet am Donnerstag , den
26. d. M„ statt.

k. Nied a. M., 18. März . Bei den Gemeindever¬
treterwahlen  wurden in der ersten Klasse Bauunter¬
nehmer Gg. Flick 2., Schmiedemeister A. Welcher und Bäcker¬
meister Wilh. Simon 4., in der zweiten Klasse Schreiner¬
meister Joh . Engelhardt und Konsulatskanzler I . Gg. Stüp
und in der dritten Klasse Zimmerer G. Bender und Schlosser
H. Kallenbach gewählt. In der zweiten Klasse findet weiter
noch eine Stichwahl  zwischen dem Privatier G. Battenberg
und dem Schlosser L. Bender statt.

In. Usingen, 17. März . Tpr Pferde versichern » gs-
verein  für den Kreis Usingen feierte sein 25jährises Be¬
stehen. In diesen 25 Jahren zahlte er an . Entschädigungen
rund 76000 M . aus und steigerte die Zahl seiner Mitglieder
von 14 im Gründungsjahve auf 884 im gegenwärtigen
Jubiläumsjaihr.

nr. Rüdesheim , 17. März . Die Einnahmen des hiesigen
Verkehrsvereins  betrugen im abgelaufenen Geschäfts-
jahr 1373 M. und die Ausgaben 1265 M. Der Überschuß stellte
sich demnach aus 118 M. In den Vorstand des Vereins wurden
die Herren August Beiderlinden und Karl Meier gewählt.
Beschlossen wurde , den Beitrag am den Bund deutscher Ver-
kehrsvereine auf 20 M. zu erhöhen.

— Diez, 19. März . Der Inspektor M i ckl e y bei der
Strafanstalt Diez ist vom 1. April 1914 ab an das Gefängnis
in Anrath verseht.

S. Gehlert , 17. März . Die hiesige Gemeinde will die
Überschüsse aus dem Erlös des Holzes aus dem Gemeindewald
zur Errichtung einer Holzschneiderei  und einer
Drescher  e i verwenden, die den Ortsbürgern zur allge¬
meinen Benutzung überlassen werden sollen. Die Kraft wird
ktS Gemeindeelektrizitätswerk stellen.

Hus der Umgebung.
Auslieferung eines Gattenmörders aus Amerika.

w. Frankfurt a. M., 18. März . Die Eröffnungskammer
der Strafkammer hat heute beschlossen, den unter der Be¬
schuldigung, seine Frau in Philadelphia ermordet zu haben, in
Haft befindlichen Italiener Pall .antrini  auf Er¬
suchen der Behörde in Philadelphia nach Amerika auSzu-
liefern . Ein amerikanischer Beamter ist bereits in Frankfurt
eingetroffen , um den Transport Pallantrinis nach Phila¬
delphia zu übernehmen.

U.  Frankfurt a. M., 18. März . Gegen eine Anzahl B e -
amte der Sittenpolizei  schwebt gegenwärtig ein
Disziplinarverfahren^  das die Beamten gegen sich
selbst beantragten . Es war nämlich wiederholt das Gerücht
verbreitet , daß Beamte durch Annahme hoher Geldgeschenke
die Kuppelei begünstigt hätten . Als der Staatsanwaltschaft
ein anonymes Schreiben zuging , in der die gleichen Behaup¬
tungen aufgestellt waren , drang die Behörde auf gerichtliche
Klarstellung, und es fanden umfangreiche eidliche Verneh¬
mungen aller in Frage kommenden Personen und Zeugen
statt. Das Verfahren ist noch nicht völlig abgeschlossen, aber
so weit sich schon jetzt überblicken läßt , hat sich keiner der Be¬
amten weder strafrechtlich noch disziplinär etwas zuschulden
kommen lassen. Jüngst erfolgte Veränderungen bei der Sitten¬
polizei und in anderen Abteilungen der Kriminalpolizei haben
ihren Ursprung lediglich in der Verlegung des Polizeipräsi¬
diums , die demnächst erfolgt . — Die Voruntersuchung gegen
den Herausgeber des „Freigeist " Watzmann in der S a l-
varsanaffäre  ist noch nicht abgeschlossen, und es ist die
Blättermeldung unzutreffend , daß eine Einstellung des Ver¬
fahrens erfolgt sei und die Beleidigten auf den Weg des
Privattlageverfahrens verwiesen worden wären . Das Ver¬
fahren gegen den Redakteur des „Türmer ist bei der Staats-
aNwaltschaft in Stuttgart anhängig und ruht , bis die Frank¬
furter Staatsanwaltschaft hinsichl̂ ch Watzmanns zu einer
Entscheidung gelangt ist.

Unwetter und Hschwaffev.
Die schädlichen Folgen des Rheinhochwasscrs.

wb. Duisburg , 18. März . Der Rhein ist von gestern früh
bis heute mittag weiter gestiegen^Der ^Ruhrorter Pegel zeigte
heute -um 10 Uhr vormittags einen Stand von 6,72 Meter,
also 5 Meter -üiber dem normalen .Skand . Das Wasser steigt

noch weiter . Die Schwierngkeiten sür den Umschlagverkehr
werden immer größer , da Sie Schiffahrt fast ganz eingestellt
ist. Da die Eisenloahngleise der Hafenbahn zum Teil unter
Wasser sichen, vermögen die noch tätigen Kipper nur unter
großen Schwierigkeiten zu arbeiten . Zcchlvetche Zechen müssen
Feierschichten einlegen, da die geförderten Kohlen nicht ver¬
sandt werden können. Die Ruhr , die seWst hoch angeschwollen
ist, staut sich an der Mündung und überflutet kilometcnbreit
das Gelände an den Ufern . Infolge der erneuten Einstellung
der Rheinschfffahrt ist den Duisburger Schiffahrtskreisen biL
jetzt ein Schaden von Mer 200 000 M. erwachsen.

wb. Wesel, 18. März . Das Rheinhochwasser verursachte
hier großen Schaden. Im Hasen stehen sämtliche Lager¬
häuser  bis zum Dach unter Wasser, einiAe wurden fortge-
rissen. In der Hafenstratze reichen die Fluten bis dicht unter
die Fenster der Woihnhänser. Der Rhein bildet mit der hoch¬
geschwollenenLippe erneu meileniverten See . Mehrere Wohn¬
häuser sind durch das Wasser vom Lande abgeschnitten.

Hochwasser der Weser und Warthe,
wb- Bremen , 18. März . Jäsolge der abermaligen starken

Niederschläge der letzten Tage ist die Weser erneut stark im
Steigen begriffen . Die Deichpromenade und die Deichvor»
ländereien sind weithin überschwemmt. Es ist ein Hochwasser¬
stand eingetreten , wie er lange nicht verzeichnet wurde . Die
OberwefeüschisfalhÄ, die schon in letzter Zeit stark unter dem
Hochwasser gelitten hatte , mußte heute wieder eingestellt wer¬
den, da eine Anzahl Brücken-nicht m«hr passierbar sind. Das
Fahrwasser ist wegen der ausgebreiteten Überschwemmungen
nicht mehr zu sichten. Die Strömung ist außerordentlich stark.
Auch die Allerschiffährt wird voraussichtlich eingestellt werden
müssen.

Landsbrrg a. d. W., 18. März . Die Warthe führt Hoch¬
wasser. Weite Gebiete sind nbenschwemmt.

Gewitter und Tchneeststrme in Nordböhmen.
Tetschen (Elbe), 18. März . Aus Nordböhmen, darunter

Warnsdovf , Nixdorf und Rumburg , werden Wintergewitter
und Schneestürme gemeldet.

Die Orkankatastrsphe am Arsswfchen Meer.
Petersburg , 18. März . Erst jetzt gelangen hier Einzel¬

heiten der Kiataistrophe an die Öffentlichkeit, die einen großen
Teil des Küstengebietes am Afowschen Meer betroffen hat.
Die Zahl der Töten beträgt mindestens 2000, nach anderen
Angaben 3000. Das Meer spült Hunderte von Leichen ans
User. Die Überschwemmung des von einer Springskut zu¬
rückgedrängten Don war so, daß ein großer Flußdampfer über
das Ufer getrieben wurde und in einem Bauerngehöft eines
Kosakendorfes liegen blieb.

Sturm an der französischen Küste,
wb. Dünkirchen, 19. März . Das Unwetter wütet nach

wie vor mit großer Gewalt und richtet überall großen Scha¬
den an . Die Schiffahrt ist vollkommen unterbrochen . Füns-
zchn Dampfer liegen im Hasen und können nicht aussahren.
Ein Segler , dessen Herkunft unbekannt ist, ist in der Nähe der
Küste gescheitert und gesunken. Man hat bei Ebbe den oberen
Teil des F »hrzeug-cs aus dem Wasser herausragen sehen.

letzte DvcrhMevichte.
Besoldungsfragen in der Budgetkommiffisn.

8 Berlin . 19. März . (Eia . Drahtbericht ) In der
Budgetkommission des Reichstags gab heute Schatz¬
sekretär Kühn  vor der Weiterberatung über die
Anträge der Kommissionsmehrheit , betr . die h ö heren
Postbeamten,  me Erklärung ab, daß die Regie¬
rungen es a b l e h n e n müßten,wesentlichen materiellen
Änderungen des Entwurfs Mzustimmcn . Das gelte
von dem gestrigen Beschluß über die gehobenen Unter¬
beamten , aber in noch größerem Maße würde der
Kompromißantrag über die höheren Beamten unab¬
sehbare Folgen nach sich ziehen. Im Interesse des
Zustandekommens der Vorlage bitte er, von so weit¬
gehenden Anträgen abzusehen und sich mit Verbesse¬
rungen zu begüngen , die durch die Stellen Vermehrung
im Etat vorgesehen seien. Der Staatssekretär des
Reichspostamts schloß sich dem an . Kvmmissivnsmit-
glreder aus allen bürgerlichen Parteien traten den
Regiernngsvertretern entgegen . Bon den Regierungs¬
vertretern wurde der Antrag nochmals unter Hin¬
weis auf den ganzen Aufbau des Besoldungsgesetzes
bekämpft . Einer Durchsetzung des Antrags auf dem
Wege von Etatsanderungen würden sich die Regie¬
rungen niemals  fügen . In der Abstimmung wurde
der Antrag gegen die Sozialdemokraten angenommen.
— über die Aufbesserung , der Deckoffiziere
äußerte sich Admiral von Gapelle,  sie betrage 31
bis 33 o/o, sei also nicht unerheblich . Bon den Ber-
tretern der verschiedenen Fraktionen wurde die mög¬
lichst rasche Erfüllung der Forderungen für die Sani¬
tätsoffiziere erbeten . Die Forderungen für die Deck¬
offiziere wurden angenommen.

Der Kaiser bei Großadmiral v. Tirpitz.
wb . Berlin , 19. März . Der Kaiser besuchte heute

Vormittag den Großadmiral v. Tirpitz, der heute feinen
Geburtstag hat.

Das Ergebnis der „Roten Woche".
-p Berlin , 19. März . (Eig. Drahtbericht ) Nach einer

Meldung des „Vorwärts " ist die Sozialdemokratie
mit dem Ergebnis der „Roten Woche" sehr zufrieden.
In Berlin sind bis Mittwochabend 10986 Neuanmcl-
dungen angemeldet und rund 8000 „Vorwärts "-
Abonnenten gewonnen worden.
Der Konflikt an der Technischen Hochschule in Dresden.

□ Dresden. 19. März . (Eig. Drahtbericht ) Bei der
gestrigen Beratung des Kultusetats in der zweiten
Kammer kam der fortschrittliche Abgeordnete
Günther  auf den Konflikt in der Technischen 5s>och-
fchule in Dresden zwischen der freien Stu denten¬
schaft  und den Korporationen zurück. Der Redner
bezeichnete das Verfahren , das mit Wegweisnng des
freien Studenten Grafen Wedel endete , als eine Ver¬
gewaltigung der akademischen Freiheit.
Hier hätten anscheinend politische Gründe hineinge¬
spielt . Der Abgeordnete Günther teilte einen Brief
des Gesandten Gxasen Botho v. Wedel an feinen gfi*
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gewiesenen Vetter mit , in dem es heißt : Wenn du dich
sur die fortschrittliche Bvlkspartei betätigst , kannst du
nicht verlangen , daß man besondere Rücksicht aus dich
Nimmt. Du bist eben mit deinen freiheitlichen Ideen
Unbegreiflich. — Kultusminister Beck bestritt , daß die
Politik in diesem Falle eine Rolle gespielt. Von einer
Beleidigung der fortschrittlichen Volkspartei und einer
Vergewaltigung der akademischen Freiheit könne keine
Rede sein.

Zusammentritt des päpstlichen Konsistoriums.
wb. Paris , 19. März . Wie das „Echo de Paris " meldet,

hat der Papst bestimmt, daß daS nächste Konsistorium in der
zweiten  Woche nach Ostern  stcrtlfindet . Der Papst wird
bei diesem mehrere Kardinalernennungen  voll-
Iichen, darunter zwei deutsche  und drei österreichische.
Da Frankreich augenblicklich sechs Kardinale besitzt, so wird
wahi-schcinlich kein französischer Bischof mit dem Purpur be¬
neidet werden.

England vor einem Bürgerkrieg?
Lj London . 19. März . (Erg . Drahtbericht ) Wenn die

Meldungen aus der irischen Provinz Ulster, die der
„Standard " jetzt täglich veröffentlicht , der Wahrheit
entsprechen, so steht England dicht vor dem Bürger¬
krieg. EDie militärischen Maßregeln , die die Regie¬
rung in Irland trifft , beweisen, daß die Kriegsdroh¬
ungen und die militärischen Vorbereitungen der
ulsterlente nicht unbedenklich  sind . DasKriegs-
unmsterium befürchtet allen Ernstes , so heißt es in
dem Blatt , daß die freiwilligen Ulsterregimenter die
Absicht haben , die Kasernen zu plündern . Aus diesem
Grunde sind in Belfast , Derry , Enntkilling und anderen
Garnisonen Befehle des Kriegsministers eingelaufen,
doppelte Wachen aufzustellen und die Kasernen streng
zu bewachen. In allen diesen Städten sind große
Mengen von Gewehren und Munition untergebracht.
Wie verlautet , soll in Belfast vor einigen Tagen auf
geheimnisvolle Weise eine große Menge von Munition
verschwunden sein.

Grey über die Vertretung im Mittclmeer.
London, 19. März . Bei der gestrigen Beratung des

Marinebudgets gab Sir Edward Grey  interessante Er¬
klärungen über die Lage im Mittelmeer . Nachdem er an die
engeren Bande  zwischen Frankreich , England
und Rußland,  die im Laufe der letzten zwei Jahre einer
der wichtigsten Friedensfaktoren gewesen seien, erinnert

.hatte, bekämpfte er die von dem Ersten Lord der Admiralität,
Wimton Churchill,  erhobenen Beschuldigungen, daß die
englische Flotte das Mittelmeer aufgegeben  habe und
sagte : Ende des Jahres 1915 wird England im Mittelmeer
12 große Einheiten  mit ihren Hilfsfahrzeugen haben.
Wenn man vielleicht auch eine solche Kombination kritisieren
kann, so darf man sie doch keineswegs als ein Aufgeben,
des Mittelmeeres betrachten und bezeichnen." Sodann kam
der Minister auf die letzten Ereignisse nach dem Balkan-
fr  i e d e n zu sprechen und betonte die Bemühungen der
britischen Regierung , die Integrität des türkischen Reiches
aufrechtzuerhalten . Er wies darauf hin, daß niemals davon
die Rede gewesen sei, eine türkische Anleihe zu boykottieren.

Zu dem Attentat der Frau Caillaux.
O Paris , 19. März . (Eig. Drahtbericht ) Frau

Caillaux wiederholte einem Sekretär ihres Verteidigers

WiesimdeMr TagdlM.
Labori gegenüber ^ das Bedauern über ihre
Tat,  sie sei über die Presse-Campagne wahnsinnig auf¬
geregt gewesen. Sie habe aber jetzt erkannt , daß sie
eine schioere Schuld aus sich geladen , als sie sich bei
dem Attentat einem Augenblick der Verwirrung hin¬
gegeben.

Die französische Kabinettskrise.
0 Paris , 19. März . (Eig. Drahtbericht ) Der heutige

Ministerrat wird sich in erster Linie mit der Frage
des jeweiligen Rücktritts des Marine¬
ministers Mony  beschäftigen . Wie schon berichtet,
richten sich die Angriffe des Abgeordneten Delahay
in der wieder aufgerollten Rochette-Affäre in erster
Linie gegen den früheren Ministerpräsidenten und
jetzigen Marineminister Mony , der dem Staatsanwalt
Fabre im Jahre 1911 die Vertagung des Rochette-
Prozesses nahegelegt hat . Die parlamentarische Unter-
suchungskvmmission, an deren Spitze Jaures steht, wird
in erster Reihe .Herrn Mony über jene Vorgänge ver¬
nehmen . Die Mehrzahl der Kabinettsmitglieder neigt
zu der Ansicht, daß der Marineminister seinen einst¬
weiligen . Abschied nehmen müsse, zum mindesten so
lange , als sich die Untersuchungskommission in Tätig¬
keit befindet.
Neue Gerüchte über eine Abdankung des Königs von

Schweden.
□ Stockholm, 19. März . (Eig. Drahtbericht ) Die

radikale Zeitung „Dagens Nyheter ", die dem früheren
Ministerpräsidenten Staaff nahesteht , weiß zu er¬
zählen , daß auf verschiedenen Wahlversammlungen im
Lande erneute Gerüchte von einer Abdankung des
Königs aufgetaucht seien für den Fall , daß die
Liberalen im bevorstehenden Wahlkampf nicht unter¬
liegen sollten . Diese Gerüchte gingen sogar soweit, daß
sie auch den Entschluß des Kronprinzen , für diesen
Fall abzudanken , als sicher bezeichnen.

Zu dem Verschwinden des Dr . Diesel.
xx München, 19. März , (Eig . Drahtbericht ) Von

den Münchener Verwandten des Dr . Diesel wird die
Nachricht, daß dieser noch am Leben sei und sich nach
Kanada begeben habe, aufs entschiedenste
dementiert.  Frau Diesel, die gleichfalls in Kanada
sich aufhalten soll, lebe, wie festgestellt, bei Ver¬
wandten in Berlin . Die „München-Augsburger Abend¬
zeitung ", die zuerst die Meldung brachte , Diesel habe
sich in Kanada eine neue Existenz gegründet , hat nun¬
mehr diese Behauptung zurückgenommen.

In den Grund gebohrt.
<>  Brüssel . 19. März . (Eig. Drahtbericht ) In

Antwerpen ist heute morgen ein Marconi -Telegramm
mngetroffen , wonach der deutsche Passagierdampfer
„Kaiser Wilhelm der Groß  e" zwischen IV« und
1/̂ 2 Uhr auf hoher See einen unbekannten Drei¬
master  angerannt und in den Grund gebohrt hat.
„Kaiser Wilhelm der Große " hat drei Stunden lang
nach den Mannschaften des untergegangenen Schiffes
gesucht, die Nachforschungen blieben jedoch ergebnis¬
los , was dem herrschenden dichten Nebel zuzuschreiben
ist. Erst dann setzte „Kaiser Wilhelm der Große" seine
Fahrt fort . Er soll bei dem Zusammenstoß keinerlei
Beschädigungen erlitten haben.

Metterberrckte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

19 . 8 Wir vormittags.
3— sehr leicht , 2 = leicht . 3 — schwach , 4 — reäss g, 5 — krisch, 6 » stark.

7— stfeif, 8 — stürmisch, 9 — Sturm, 10 = starker Sturm.
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Station Barom.
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ß »«« «s

Wetter 1 -3ÄO

Borkum. . . .
Hamburg . . ,
Swinemünde
Memel . . . .

7187
751,6
751,1
759,5

SO 3
SO 2
SO 4
SO 2

bedeckt h 3
- 3

r 2

Scilly.
Aberdeen . .
Paris.
Vlissingen . . 747.0 SSW 4halbbed. +«Aachen . . . . SSW 4 wolki" r 3 Chrlstiansund 750,2 wwlkeal. + 3Hannover . . 752.1 SO 3 bedeckt - 3 Skag»n . . . . /5Ö,8 SSO 7 Kegen

tiBerlin. 753,3 S2 heiter - 2 Xopsnhaijen 752.7 8803 halbbed.
vrossen . . . 753,2 SO 3 bedeckt - 3 Stockholm. . 7596 OSO 2 beaeeUt — 3
Breslau . . . 755,9 SO 3 welkiff 5- 2 Haparanda . 763.1 0 2 balbbed. -18
Metz. . 751,3 Wo bedeckt -r  3 Peterslurg . 7167 NNO 2 Schnee — «
Frankfurt , M. 7*8,2 1- 3 Warschau . . 760,1 SO 1 heiter - 1
Karlsruhe , B Vn'J .S SW1 Kegen 4 Wien. 7546 SSO 8 woikigr + 2»iinchen . . . 761,7 W2 wolkig -- 1 Som. 753.1 80 2 4- 9Zugspitze . . 515« SO 5 -13 florsna . . . . 7525 SOI + öValencia . . . 739,6 W5 balbbed. 4- 6 Seydi»f)OMi.

Beobachtungen in Wiesbaden
ton  der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

18. Mär* 7 ühr
IKArcrenn.

2 ühr
na-ofera.

8 ühr
fthend«. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 7*5,9 7*1,1 742.5 743.3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7536 7616 752,9 753,6
Thermometer (Celsius) . . . . 07 8,5 5.2 4,9
Dunstspannung (mm) . . . 4,3 3.8 6,3 4,5
Relative Feuchtigkeit (%) . . • « 89 47 89 72,0
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . . N 2 80 3 W 2
Niedersciüagskölie (mm) . . • • • • • • « — — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 9,4. Niedrigste Temperatur —YZ.

Wettervoraussage für Freitag, 20. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,
Veränderlich , zeitweise geringe Niederschläge , tagsüber

wärmer , westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 19. März:
Biebrich . Pegel : 4,07 m gegen 4,08 m am gestrigen Vormittag

Bei Berdauungsbeschwerden nervöser Art kommt sehr
viel auf eine richtige, den geschwächten Verdauungsorganen an-
gepahte Ernährung an. Das altbekannte Nährmittel ,.K u s e ke"
hat sich hierbei hervorragend bewährt , es regt den Appetit und
die Verdauungskräfte an, die Patienten fühlen sich baldfrischer, kräftiger und nehmen regelmäßig an Gewicht zu. E52

Zur Entfernung lästiger Haare
auf Lippen, Kinn , Armen usw. sei zum Besten etwa mit
diesem entstelleirden Schanheitsmarel behafteter Leserinnen
nachstehend ein Rezept veröffentlicht, das den Vorteil hat,
einfach in der Anwendung , von vorzüglicher, sonst unschäd¬
licher Wirkung und daber nicht zu teuer zu sein. Schon der
einmalige Gebrauch bringt sämtliche Haare auf der behan¬
delten Stelle zum Absterben und ein etwaiger Nachwuchs
wird so beeinträchtigt , daß die wiederholte Anwendung seinem
stärkeren Auftreten ein wirksames Paroli bietet. Lassen Sie
sich in der Apotheke oder Drogerie 16 gr. konzentriertes
Salkavan mit 10 gr. Zinkoxyd und 4 gr. gepulverter Veilchen¬
wurzel aut vermischen und in einer weithalsigen 80 gr Flasche
geben, dre gut zu verkorken ist. Dann verfährt man wie
folgt : Man mischt ein wenig Puder mit ein paar Tropfen
Wasser zu einem flüssigen Creme, trägt diesen vermittels
eines kleinen Messers auf , beläßt ihn je nach der Stärke des
Haares 1—3 Minuten und nimmt ihn dann mit dem stumpfen
Messerrücken ab : die gestorbenen Haare gehen mit herunter.
Dann wäscht man mit etwas warmem Wasser nach, trocknet

.Stelle  ohne zu reiben und benutzt zum Schluß einen
guten fettfreien Creme. k 184

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 19. März. (Eig. DraMbericfot) Die Nachrichten
aus Amerika, z. B. tiber die Einleitung eines neuen Prozesses
gegen die Antrazit-KoHenfoatoen und die Bividendensuspen-
dierungen bei verschiedenen Gesellschaften, sowie die Mittei¬
lungen über den Verlauf der Berliner Schiifahrtskonfereriz
hifeltea die Stimmung unter Druck.  Weiterhin griff auf
b ö rs -en technische Maßnahmen  eine allge¬
meine Erholung  Platz , da die bestehenden großen Baisse-
Engagements Anlaß zu Deckungen gaben, namentlich auf dem
Montan markte . Auch wirkten die Aussichten, betr . das Zu¬
standekommen verschiedener großer Verbände, günstig ein-
Die vom amerikanischen Rcfaeißemnarkt gemeldete Preis¬
erhöhung blieb nicht ohne Einfluß. Ferner verwies man auf
die freundliche Tendenz der amerikanischen Rede. Amerika¬
nische Bahnen allgemein behauptet Das Geschäft blieb sthl.
Gelds ätze unverändert . Die Seehamdihing gab Geld zu 45/s Proz.
und vom 26. März bis 30. April zu 4% Proz. P r i v a t d i s -
kont  Ast« bezw. 314 Proz. (gestern 314 bezw. 35/s Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 19. März. (Eig. Drabtfoericht) Auch heute

fehlte es an Anregungen für die Börse. Politisch hat sich nichts
ereignet, was Besorgnisse erregen könnte, und von New Vonr
aus ist eine lebhaftere Geschäffsbewepmg vorläufig nicht zu
erwarten . Man schöpfte eine gewisse .Hoffnung aus den vor¬
liegenden Meldungen, wonach in Mexiko eine Besserung der
wirren Verhältnisse zu erwarten sei. Und im Zusammenhang
mit den Erklärungen Sir Edward Grcys hielt die freund -
liehe Stimmung  zunächst an . Am Montanmarkte, der
zurzeit ausschlaggebend für die Tendenz ist, wurde heule der
Rückgang des deutschen Außenhandels kn Monat Februar be¬
achtet. Die Umsätze waren sehr bescheiden. Deutsch-Luxem¬
burger standen, wie in den letzten Tagen, im Angebot. Der
Austritt der Deutschen Bank aus dem Finanzkonsortium der
Gesellschaft scheint nicht zu befriedigen- In Phönix-Bergbau
war das Geschäft still. Gelsenürirchenschwächer. Rchiffahrts-
werts zeigten in Anbetracht dies zweifelhaften Ausgangs der
PooJverhanrifaigen eine reservierte Haltung. Lloyd und Paket¬
fahrt schwächer. Von Transportwerten waren Amerikaner gut
preishaltend . Elektroaktien schwächten sich mäßig ab. Das
Geschäft in Bankaktien war minimal. Heimische Anleihen sind
behauptet . In ausländischen Fonds waren die Kurc‘Verände¬
rungen belanglos. Die Stimmung blieb m Anbetracht , der ge¬
ringen Geschäftslust still. Die Börse schloß ruhig. Privat"
diskont  3 °/is Proz. (gestern 3% Proz.).

Banken und Geldmarkt.
= Die Mitteldeutsche Creditbank veröffentlicht in der vor¬

liegenden Nummer ihre Bilanz für das Geschäftsjahr 1913.
w. A. SchaaffhanseaEcher Bankverein. Köln,  18 . März.

In der heutigen General Versammlung des A. Sclraajfhausen-
sdiien Bankvereins wurden die verschiedenen Punkte dar
Tagesordnung erledigt und sämtliche Anträge der Verwaltung
einstimmig genehmigt. Vertreten waren. 140 Aktionäre w>t
1083 500 Stimmen. Die aus dem Aufsfcäitsrat ausscheidenden
Herren wurden wiedergewählt mit Ausnahme von Geheimrat
Eugen Gutmamn, der wegen seines hohen Altem von einer
Wiederwahl abzusehen wünschte. Neu hinzugewähit wurde
Kommerzienrat Albert Heimaxm,

Industrie und Handel.
w. Die Kaliwerke Aschersleben erzielten für düs Geschäfts¬

jahr 1913 einen Gewinn von 2 978 325 M. gegen 4970 269 M.,
in denen aber 2 120 000 M. Entschädigung wegen dies Rücktritts
van den arnerikanischen Lieferungsverträgen, enthalten waren,
die Abschreibungenbetragen 4 684 509 M. gegen! 585 757M„ bei
welchen dieses Jahr das Konto „Rückstellung für Neuanlagen“
von 3 983 135 M. aufgelöst wird, und der Reingewinn 1 623 927
Mark gegen 2 766 104 M- Die Dividende wird mit 10 Proz.
(wie i. V.) vorgesch-lagen.

w. Skedawerke. Wien,  18 . März. In der heutigen
Sitzung des Verwaltungsrates der Skoda werke, A.-G., wurde
die Bilanz vorgelegt. Nach den Abschreibungen von Anlage-
werten im Betrage von 3 060 377 Kronen ergibt sich ein Rein¬
gewinn von 7 027 170 Kronen (gegen 5 389 336 Kronen i. V.).
Der Verwaltungsrat beschloß, in der auf den 21. April einzu¬
berufenden Generalversammlung zu beantragen, eine Dividende
von 15 Proz . gleich 30 Kronen (gegen 14 Proz. gleich 28 Kronen
ui) Vorjahr) zu verteilen, 500 000 Kronen (wie im Vorjahr)
tj6:?1 Reservefonds zuzuweisen, so daß dieser die statutarische
Höhe von 4 Millionen Kronen erreicht, und auf neue Rech¬
nung K4 021 Kronen vorzutragen.

Die Nähmaschine»- und Fahrrädeifabrik Beruh. Slöwer
Üi Stettin, wird eine Dividende von 10 Proz . (i. v!

a tviü° z‘)’ êrner  eine Kapitalserhöhung um h  Million auf
o Millionen Mark beantragen. Die neuen. Aktien sollen, wie
verlautet , zu etwa 130 Proz. den Aktionären zum Bezüge ange¬
boren weiden.

w Bei Abschluß des amerikanischen Stahltrusts . New
V° r k , 18. März. Nach dem Jahresabschluß der U. S., Steel
Corporation für das Jahr 1913 betrugen die Umsätze 796 894 000
Do iar gegen- 745 506 000 Dollar im Vorjahr und 615 149 000
Dollar im Jahre 1911. Die Gesamteinnahmen nach Abzug aller
Aufwendungen für den Betrieb beliefen sich auf 147167 000
Dollar gegen 108 175 000 Dollar im Vorjahre und 104-305 000
Doha,, im Jaihre) 1911 . Der Reingewinn stellte sich auf
105 321 000 Dollar gegen 77 075 000 Dollar im Vorjahr und
78 325 000 Dollar im Jahre (1911. Das Surpilus für das Jahr
191.3 beträgt nach Abzug von 15 Millionen Dollar für Verbesse¬
rungen usw. 15 582 000 Dollar gegen 3 605 000 Dollar im Vor¬
jahr und 4 665 000 Dollar im Jahre Ml-

w. Das Blechwalzwerk Schulz »- Kaandt, A.-G., beschloß,
uer Generalversammlung 4 Proz. Dividende (gegen 8 Proz . im
*erjahr) vorzuschlagen . ,

w. Die Bio Tmto Company verteilt eine Schlußdividende
v°a 35 sto.

* Die Süddeutsche Bisenhahn-Ge-ellschaft vereinnahmte
im Februar 605 234 M. (gegen ,1913 + 47 201 M.) ; S6lt L ApriI
8 656 na m. (+ 712 458 M.).

Die F.aiiboiirmsgen in I-ippe-Delmold, die nach einem
Staatsvertrage  mit der Bankfirma Graupel (Hannover)
von dieser au-sgeführt worden sind, haben nach einer Mit¬
teilung der Staatsregierung in der gestrigen Sitzung des lippi-
schsn Landtages, keinen Erfolg  gehabt . Die Bohrungen
sind nach mehrtägigen großen Opfern eingestellt  und da¬
mit die vom Staate gehegten Kahhoffnunigen wohl endriiltri
begraben*

Verkehrswesen.
* König!. Holländischer Lloyd. Wie uns mitgeteilt wird,

hat der neue SrtmelMampfer „Tubantia“  am J2. d. m!
seine Probefahrt mit großem Erfolg beendet. Es wurde eine

Gesch windiî ceit von 17% Meilen erreicht . Die „Tubantia ‘
liegt zurzeit im Amsterdamer Haien und wird vorauestchriicfa
5?11 Ürre erste Reise nach Südamerika antreten.
Durch Einstellung dieses neuen Dampfers ist der Lloyd mit
seinen 5 Schnelldampfern in der Lage, einen regelmäßigen
lrtagigen Dienst zu unterhalten.

Marktberichte.
Frachtmarktzu Wiesbaden vom 19. März. Preise für

50 kg Hafer, höchster Preis 8.50 M., niedrigster Preis 8.30 M.,
Durchschnittspreis 8.40 M„ Heu, höchster Preis 3.50 M.,
niedrigster Preis 2V0 M„ Durchschnittspreis 3.21 M., Riehi-
stroh, höchster Preis 2 M., niedrigster Preis 2 M., Durchschnitts¬
preis 2 M„ Krumiinströh, höchster Preis 2 M., niedrigster Preis
2 M , Durchschnittspreis 2 M. Angefahren waren 3 Wagen
mit Hafer, 9 Wagen mit Heu und 4 Wagen mit Stroh.

— Fruchtmarkt zu Limburg vom 17. März. Roter Weizen
(Nassäuischer) per Malter 16.40 M., Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) per Malter 15.90 M., Kom per Malter 12 M.,
Futtergerste per Malter 9 M-, Braugerste per Malter 10.70 M.,
Hafer per Malter 8 M., Kartoffeln per Malter 2,20  M ., Butter
per Pfund 1,15 M., Eier per Stück 7 Pf.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

N*me (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter ?s|Ä'O'S ii s

U-Jä
t8
*■£

OffeneHandelsgescll- Priv .-Sekr.
W.  Franke

Schaft Kasseler Müll¬
wagen - u . Geräteiabr.

Kassel 4. 3. 11. 4 3. 4 23. 4.
Christian Schäfer
Heinrioh Wagner

XXL
Großen-
Buseck

<Gießen)
R- A,
Peters 4. S. 24. 3. 31. 3. 81. 3

Kfm . Konrad Heer
IV.

Kelkheim
(Königstein

i . T .)
R .-A.

und Notar
H . Maohols.

5. 3. 21. 3. 27. 3 27. 3.

Bäckermeister
Wilhelm Sieberling

Lorch
(Rüdesheim) - Gläub .-Vers . 20. 8.

Zigarrenhändler
Heinrioh Obberem

Neuwied R- A.
Schmidt 4. S. 8. 4. 110. 4. 16 . 4.

Steindruckerei-
basitzer

Riohard Wellner

Kasaol-
Bettenhaus.

(Kassel)
Privatmann
Karl Preuß 8. 3. 11. 4. 2. 4. 21. 4.

Schuhfabrik - Hrnst
Reinhold Neitzsch Gießen Kaufm.

L . Althoff 7. 3. 27. 3. 7. 4. 7. 4.
Wwc . borene Bleser,
Kath „geb . Schneider Neuwied Reohtskons.

Lorenz 6. 3. 1. 4. 9. 4. 9 4.
Taglöhner

Heinrich Münker
Wehrh . i. T.

(Usingen)
Proz .-Agent
Guienstein 9. 3. 20. 4. 7. i 6. 5.

Wwe - Karol . Christ,
geh - Richter Daaden Kanzleigeh.

K. Feckier 10. 3. 15. 4. 24. 4. 24. 4.

Jakob Christian
Droll II.

Dreieichen¬
hain

(Langen,
Bz . Darrnst .)

Rentmeister
Friedrich

Klister
11. 3. 30. 3. 7. 4. 7. 4
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I Pfd . Sterling. M 20 .40
1 Franc, 1 Lire , 1 Peseta , 1 L5i » —.80
1 österr . fl. i. Ö. » 2.—
1 fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone . . .

1.70
. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . Jt  1 .125 Eigene Drahtberichie des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl . . . . . M 1 .70
1 alter Gold-Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . » 2.16
! !%SO . . . » 4.—
1 Dollar . . . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bkc. . . » 1.50

Bei lin er Börse«
Div.
y'/2
6
§1/2

12V2
6

10
81/2
7
672
7

10-/46
13

Bsuk -Aktien,
Berliner Handelsges.
Commerz - u. Disc.-B
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Etf.- u. Wechselb
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-BankMitteid . Crecfitbank
Nationalb . I. Deutsch !.
Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk

5.86 Reichsbank
5 jSchaaflh . Bankverein

Bahnen and
91/2
6
6
9

15
2A
5
7
0
7
6
61/a

Canada -Paciiic
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-O
Hamb .-Am. Paketf.
Han sa-Dam pfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd . Lloyd
Oesterr .-Ung . Staatsb.
Oesterr . Südb .(Lomb .)

In %
161 *50
112 .90
123 .25
259.
118 .25
196 .90
157 .75
138 .25
123 .75
116 .60

209 .70
135 .90
106 .10

Schiffahrt
211 .70

89 .90
111 .
142 .30
289.

21 .75
124 .50
154 .75

202 .60

129.
141 .75

Orient . E.-Betr .-O.
Pennsylvania
Südd . Eisenbahn -O,

61/21Schanturig -Eisenb._
Branereien,

15 ISchultheis 1268 -90
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 173.
0 | Wiesbad . Kronenbr . i 12 ._
Bau - u . Tiefbohr -Unternebmj

20 Beton- und Monierbau 164 .25
23 Deutsche Erdöl -Ges . 243 .50
5 Gebhardt & König 234.
V 1 Neue Boden-A.-G. JW 86 . _

Bergwerks -Unternehmungen.
165 .25

99 .75
224 .60
112 .75

. . I Aumetz -Friede
12 ! Baroper Walzwerk

Bochumer Gußstahl
* Buderus Eisenwerke

Concordia Bergbau
11 Deutsch-Luxemb . B
20 j ponnersmarckhütte
12 | Eisenwerk Kraft
18 Eisenhütte Thale
8 Eschw . Bergwerksv

15 Oeisweider Eisenwerk
10 Gelsenk . Bergwerksv.
8 Harpener Bergbau

22 Hösch -Eisen u. Stahl
24 [he Bergbau
4 Königs- u. Laurahütte

10 Lauchhammer kon.
0*/2 | Leonh .-Braunkohlenl5 Mannesm .-Röhrenw.
12 I Mülh. Bergwerksv.
31 Oberschi - Koksw. -- Ä _
12 ] Phönix -Bergb . u. Hütt 239 .30
28 I ftbeui .-Nass . Bergw . 2 . .4 .2S

357.
133 .50
395 .50
189 .50
213 .50
221 .
151.
193 .40
184.
325.
505.
165 .50
181 .80
156 .25
204.
172 .75
241.

Div.
Rheinische Stshlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

IB * .
158 .90
196 .25
157 .25
132.

Chemlache Werke.
30
25
14
30
15
12
14

Albert Chem . W.
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

453.
654.
268 .90
670.
263.
202.
216 .50

Elektrizitfitsgesellschaftm
25 Akkumulatoren 347 .75
14 Allgem. Elektr .-Ges. 246 .90
5 Bergmann Elektr. 122.

10 Deutsch Uebers .-EL 176 .75
10 El. Untern . Zürich 194.
10 Ges . f. elektr . Untern 171.
8 Russ. Allg. Elsktr .-G. 154 .40
70« Schlickert Elektr. 149 .73
60« Siemens elektr . Betr. 114.

Maschinen - >>. Metallindn *4rte
30 Adler Fahrradw. 372 .50
10 Bremer Vulkan 144 50
20 Bruchsal Maschinen 375.
0 Breuer -M. Höchst/M

28 Dürkopp . Bielei. M. 342.
12 Federst .-lnd . Cassel 129.
8Vr Gasmotoren Deutz 121.

22 Kronprinz , Metallf. 263.
18 Ludwig Löwe & Co. 332.
10 Franz Meguin & Co. 133 .25
14 Orenstein & Koppel 177 .10
0 Rhein. Metalhvarenf, 105 .25

11 Roekstr . & Schneidet 147.
11 Silesia Emaülierwerk 133 .50
18 Ver. D. Nickelwerke 295.
12 Wegelin & Hübner 156.

54/3
5. .

t . .
3>/a

«. .
37a
37a
37a
37a
3. .
4. .
4. .
37,
3. .
4. .
3. .
4. .
37a
3. .
4. .
4. .
37a
3. .
3. .
37a
4
37a
»7a
3. .

5. .
3. .
l»/io
IV«

s. .
4
37«
Piro
475

47s
4. .
4. .
4. .
47a
3. -
3. .
5. .
4. .

Staats -Papiere.
a) Deutsche.

D. R.-Schatz-Anw. Jt
D. R.-Anl. unk . 1935 »
D, Reichs-Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr .Schatz-Anw. 1917 »
Preuss . Konsots »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 »
do . Anl. (abg .) »
do . von 1892u. 1894 »
do . A.1902uk.b. 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 »
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u.A. Anl.uk . 193t
do . E.-B. u. A. A. A
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz. E. B. Prio . *
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.19G0u.09»
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrro-abg . »
Württemb . unk . l9t5 »
do. 1385/95 »
do . 1903 »
do. 1896 »

ha « .
99 .90
99.
86 .
77 .50
98 .80
99 .3.5
86 .10
77 .50
96 .80
97 .50
91 .80
89 .50
86 .30
86 .30

97.
97 .15
84 .70
75 .50
97 .10
76 .10
96 .70
88 .60
7 8 .80

67 .80
84 .30
74 .30
77 .60
84 .40
98 .10
88 .65
83 .75
76 .50

«. ’•
4. -
». .
4. .
3«" o
31/a
3.
47a
4.
4. .
4. -
4. .
4. .
«i/a

:U
3. .

b) Ausländisch . .
I. Europäische.

1Belgische Rente Fr . '
Bulg. Tabak v. 1902M

! Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.

■do . Mon.-Anl. v. 87 » I
i do . 87 2500r » i
I Holländ . Anl. v. V6h.il.
' Ital . amort .89,S.3u .4Le

cons . stfr . Rte. i. G.
, do . Rente i. G . » ]
IÖst . Paoierrente ö. fl

do . Goldrente ö. fl. G,
do. Silberrente 5. fl.
do . einhtl . Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte. 2000r »
do . 20,000r »
Portug . Tab .-Anl. Jt
do. untf. 1902S. III »
do . . S. Ill (Spec .) »
Rum. amort . Rte.v.03»
do . Konv. v. 1890 »
Ttum. Konv. v. 1891 *
ao . amort .Rte.v.1896 »
P>«M Staatsanl .stfr .OS»
«o . Kons..Anl.v. 1880»
ao . Gold- do. v. 1889»
do . t .-B. s . lu . 1189 »
do -St.-R. v. 1902stfr . »
(io.Konv.A.v.QSstfr. »
do . Goldant . 94 stfr . »
do . >896 stfr . »
Serb . stfr . Gold .
do . amort . v. 1895 .
Türk .-Eg - Kagd 8. 1 .
do An!, von 1905 »
Türk . Anl . von 1908 .
do 1911 *
un « . st .-R- . « » :
do St.-R. v. 97 stf . Kr.
do . Eis. Tor Gold » Ji

78 .20
97 .05
87.
51 .20
51 .30
50 .80
77 .40
99 .50

87 .15

87 .30
83 .30
34 .20

97 .10
64 .70

9 .60
100 .20

87.
85.
97 .80

90.

78 .20

87.

72 .80
72 .30
72 .70
90 .35
81 .70
72.

2. .
5. •
5 ■
«>/a
»

U. Äussere uropäische
Arg . 1907unk . 1912Pes .! 96 .50
do !9Mtgb .ab 1910 »
do äuss E -B. i G . 90£ » 9.
do innere von 1888 » *** ■”
do äuss O Anl 1897 s 80 .50

IClrüe-Aol. von l«U » I SS .LÜ

28 Ämmendorier 384.
11 Kostheim Zellulose 103.
12 Varziner Papierf. 116 .25

Textilindustrie.
20 iMech. Web . Linden 270.
10 Nrdd . Wollkämmerei 147 .75
36 IVcr. Glattzstoff -Fabr. 595.

Verschiedene.
0 Adler Portl .-Cement 116 .50

25 D. Waff.- u. Mun.-F 594 .75
9 Lindes Eismaschinen 133 .50
6 Markt- und Kühlhalien 86 .30

10 Nobel-Dyn am,-Trust 176 .25
18 Porzellaufabr . Kahla 315.
10 Rositzer Zuckerraff. 129.
24 Sprübank , A.-G. 443 .25
18 Ver . Köln Rottweiler 337.

~/3 South Westafrica Co. 120 .25
7 Türken lose 168 .10

er Börse.
Zf.
4x/a Chile Gold -Anl. v,06Jf —
d. . Chin . 5t.-AnL v. 1895 £ —
5. . Chin . St.-Anl. v. 1895£ 93 .50
4>/, do . 1898» 89 .30

do . St.-E.-B.v. 11 Hk. » 91 .50
5. . do . Sf. E. Tient .-Puk . »
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. JS X00 .40
41/a do .stf.i.G.tgb .abi919» 94 .70
40, Japan . Anl. S. II £ 89 .70
«. . do . v. 1905S. 12- 19 Ji

Marokko von 1910 » 101 .70
5. . Mex. am. inn . I-V Pes. 59 .60
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 190-4stfr . Ji 67.
3. . do . cons . inn .5000r Pes. 41.
5. . Tamau !.(25j.mex,Z .) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. & 90 .10

do . E.-B. in Gold Ji 96 .50

Provinzial - u. Kommunal
Zf. Obligationen. In o/o.

«. . Khetnpr .20,21,31-34 Ji 96 .30
30« do . 22 -1.23 . 93 .60
36/10 do . 30 » 89 .90
30« do . 10, 12-16, 19, 24, 29 88 .30
31/3 do . » 18 Ji 84 .30
3. . do . » Y.llu .14 » ä 83 .30
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 96.
4. . Frkf . a. M. v. Oüu. 14 . 93 .50
4. . do . v. 1910 unt . 1920 »
4. . do . v. 1911 unt . 1922* 96 .90
31/2 do . Lit . Nu . G <abg .) »
302 do . Lit. R (abg .) » 92 .50
302 do . Ltt . S von 1886 » 90.
31/2 do . W v. 98 u. 08 . 92.
31/2 do. Str .-B. v. 1899 « 89 .30
31/2 do . v. 1901 Abt . I .
31/2 do . A. II. HI » 88.
31/2 do . 1903 . . »
31/2 do . 1906A. I, II » 87 .25
3*/* do . v. Bockenheim » 86 .50
302 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. OSu.16 »
3‘/a do . V. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u.1917 » 94 .50
31/2 do. v. 03 ukb . b. 08 »
31/2 Homb .v.H .k. 1880u. 99 89 .70
4. . Köln von 1900 u. 06 95 .50
3*/a
4. .

Limburg (abg .) *
Main« 1907 uk. 1916 » 95.

87 .203V2 do . (abg .11878u. 83 *
31/3
4. .

do . (abg .) 05 uk. b.15»
Mannh . 1912 unk . 17 » 94 .40

86 .20
97.302 do. 1904—1905 »

4. . München v. 12uk .42 »
4. .
4. .

Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaucn v. 1900/01» 96 .30

4. . do . v. 1903 uk , 1916 *
4. . Wiesbaden 1908,8. 1, *
4. . do. 1908,S. II, u.1910*
4. . do . 1912, S. III , u. 22 • —
3>/2
31/2

do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 .
do . v. 1903S. 1,11 .

—
3-/2 —
4. . Worms v. 1901 u. 07 * 95 .1°
4. . Christiania von 1894»
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11»31/2 do . von 1886 » 93 .50
3“|xo Neapel st . gar . Lire ©5.30
4. . Stockholm v. 1880 J6
6. . St. Buen .-Air. 1892 Pes.
5. . do . 1909 i. G. (409) Lt.
40, do . v. 88 i. G. £ —

Vorl . Letzt.
6V2 672 B. Hyp .-B.L.A. B.dK
6. . i 6. . Comm. u. uivz .-ö.  -

I Ult.
6V2 6I/2 Darmstädter Bk. »

I | Ult . ,
121/2121/2 Deutsche ß . 5. 1-X »

Ult . >
do , Asiat. B. Taels

Eff. u. W. Thl
7. . Deutsch . Hyp .-B. »
61/s Dt. Natlb . inßrem . »
9. . do . Überseebank »
6. . do . Ver .-Bank Ji

nto -Ges . »
Ult . »

8Vs;Dresdner Bank »
Ult. .

s . . 'Eisenbahnbank »
10. . Eisenbahn -R.-Bk. »

Frankfurter Bank
H .-Bk.

. . . . Hyp . C.-V, »
9. . 9. . GothaerG .-C.-B.ThL
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr,
7. . ! 7V2 Metallbk .u.Met.-G.^
5Vi 43/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . »
7. . 1. 6V2 Mitteid . Kreditbk . *
7. . ! 7. . Mitteid .Privb .Mgd. *
6V2 7. . Natlbk . f. Dtschl . > ;

11. . il2. . Nürnb .Vereinsbk.
71/5
7. .

10516

7.
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

5. . 5. .
6. . 6. .
7. . 7. .
6. . 602
9. . 9. .
6. . 6. .

10. .
10' *j

802 802

702 8. J
10. . 10. .
9. . 9. .
902 902
8. . 8. .

8.54Oest .-Ungar . Bk. Kr.
71/2 Oest . Länderb . *

10516do . Cred .-A. ö . fl.
Ult . ö. fl.

7. . Pfalz, Bank Jt
Y. . do . Hypot .-Bank »
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl.
6. . do. Hyp .-A.-B. Jt
6.95Reichsbank

Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank »
Rh .-Westf .Disc.-O.»
Schaaffh . Bankver . »

Ult . »
6. . 6. . Südd , Disconto -G. »
8. . 81/2 60 . Bodenkr .-B. «
51/2 51/2 Schwarzb . Hyp .-B. *
71/2, 71/2Wiener Bank-V. »
7. .
53/4,
7. .

7. . Württbg .Bankanst . *
6. . 60. Hotend . s. »
7. . äo. Veremsbk . fl.

112 .50

112 .30
123 .10
123 .20
258 .80
258 .83
116 .40
118 .40
iS * .
112 .90
160.
117.
196 .90
197.
158 .20
158 .35
160 . 1
171.
201 .50
217 .50
153 .30
171.
155.
134 .90

93.
122 .30
125.
116 .75
251.
141 .40
135 .50

205 .25
128.
183.
ISO.
114.
135 .40
132 .60
190 .50
112 .
105 .50

117.
176 .40
105.
140.
140 .20
121 .60
139 .60

9. . 1 9. . IßanqueOttomaneFr . 120.

Deutsche Kolonlal -Gea.
119 .20

120 .60

10. . Otaviminen Fr.
702.SouthWestAfr .C. »

I Ult . »

Div. Industrie -Aktien
Vorl. Letzt.
14. . 20. . AIum.Nenh .(50o/o)Fr .j
10. . jlO. . Aschffbg .Buntpap .utf!8. . 1 8. . » Masch .-Pap . »1
12.8312.83Bad. Zckf . Wagh . fl.
3.

15. .
10..
7. .
9.
31/2
7. .
3. .

10..
9. .
7. .
0

0 BaugSüdd .1.608/oE. Ji
15. . Bleist.Faber Nbg.
11. . Brauerei Bindin;

lU/j UV»
8. .1 8..

. 9.

.10 . •

.! 8. .

. 8.

25. . 28.
8. .1 0

50. . 30.

Cellul ., Bayr . (W.) *
Cem. Heidelb . »

» F. Karls« »
Lothr . Meta »

ig »
Henninger Frf . »

9. . » HerkulesCass . »
3>t2 » Hofbr . Nicol. »
7. . s Kempff »
0. . » Löwenbr . Sin. »
9. . » Mainzer Br. »
9. . » Nürnberg »
7. . » Rettenmayer .
0 » Schöfferh .-Bg. »

» Stern , Oberrad »
Bronze !. Schlenk

12.
10.
7.
8.

10. JlO . . Chara . u .Th .-W.A.
7>/2 8. . Chem .A.-C. Guam.

» Bad.A.u.Soda, . »
» Blet.Sllb.Braub . s
s D.Gold -,SI-Sch.s
s Fbk .Gertnsh -H. »
> Fahr . Gdbg . »
» F. Griesh . El. »
. FärbXV. Höchst »
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
s Werke Albert •
» Holzverkohlgs . •
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . »
» Wegei . Rssld . »

5 . . 16. . Dpfkrb . u.Prh . Helb.
8. . Drahtind ., Südd . Ji

El. Accum. Berlin »
» Allg. Oes . Bert. »

5. . 15 . . » Bergm.-Werke »
7. . 18 - - » BrownBov .&C. »
5. J 51/2 > Coutin .,.Nürnb . .

10. . Ul . . » Dtsch .-Übersee»
6. . S. . » Felt .u.Gui». L. »
4. . 4. . » WHomb .v.d .H .x
5. . 6. . » Lahmeyer »
71/2 71/2 » Licht u. Kraft .

11. . 9. . » Lief.-Gs ., Berl . »
12. . 12. . » Rein.,G .u. Sch. »
8. . 8. . » Schlickert »
71/a 8 s Rhein . »

12. . 12. . » Siem. u. Hals . »
6 /j cx/2 » Siemens , Betr. »
7x/2 7V2 » Tl .-G . Dtsch .A. »

10. . 10. J » Voigt &Haeffn .,F.
7. . 7. . Feist 8tS. Frkf. Sektk.
5 6. Gelsenk . GuBst. »

9, Gummif .Bert.-Frkf.»
0 <fo. Mitleid . (Pet .) »
7. . Hafenmhl ., Pkt . M. »
7. . Hed .Kpf. u. Süd .Kw.

Iltkirch .MhIw.Strssb,

12.
J4.

14. . 14. .
30. . 30. .
0 I 0«0. . 20. .

12. . 42 . .
ZQ. . 30. .
14. . >15. .
12. . 12>/2
18. . 18. .
12. . 12..
14. . 14. .

25. . 25,
14. . 14.

9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .

9. J

Div. Bank -Aktien.
Vorl . Letzt . In °/t>
9. . 18V21A.Deutsch . Creditan. 18 9.
6Vä 6W A. Elsäss . Bankges . 120 .90
6V« 7. . Badische Bank R. 129 .50

10. . 10. . B.f.el.Uutern .Zür . Jt  194 .50
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W. . 142.
8.058.05do . Handelsbk . s. fl. 159.

131/214. . do . Hyp . u.Wechs . » ,297 .50
6i/a Banner Bank-V. » 110.
7. . 7V; Berg, -Märk. Bank / *jl58.

^ 9l/äjBerL  Bändelsg . » |lsi >76 'j2 . . McUdaVb .Bing.N.» .207 .50

8. . lungh .Geb .Schramb.
2. . Kalk Rh. Westf . Jt

Kunstseide !., Frkf . »
9. . Lederf . N. Spier »

7‘/2 71/2 » Rothe , Kreuzn. »
3. , 5. . Löhnberg . Mühle »

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. »
30. . 30. , Masch . A., Kleyer »
6. . 7. . ! » Armat . Hilpert »

10. . 9. , | » Baden -, Wetnh . »
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. , »
» Daimler -Mot. .
» Esslingen »
» Faberu . Schl . »
» Fahrzg . Eisen . .
• Filt. 81Br. Enz. »
* Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R »
» Masch . u. A. KL»
» Moenus »
» Mot. Oberurs . »
» Pokorny u.W. »
» Pfalz.Näh . Kays.»
» Schn .Franken !. »
» Schraub ., Krönt .»

Witten . Stahl

12. . 12..
28. . 28. .
10. . 12..
6. . 5. .
9. . 7. .
5. . 6. .

18. . 23. .
9 1«. .

17. . ;18. .
fi JlO.

J31/J 131/2
9. J 9. .

21. • 1«- •
31/2
9. -

12. .
16. .
9. .
0,

8-/2
10.
12.
16.
9.
0

ln %
293 .35
17 S.
121 .50
218 .60

60.
271.
133 .50
124 .50
150.

69 .50
118 .50

39.
170.
171.
114.

60.
190.
127.
163.
153.
127 .50
133 .50
148 .30
.125.
053.

80 .25
028 .50
212 .
247 .50
369.
668 .50

69 .25
339.
234.
450.
314 .75
202 .30
263.
230 .20
218.

129 .87
348.
247 .10
122 . „
148 .50
101 .
177.
ISO.
116.
128.
129 . „
211 .5°
195.
149 .85
137 .6°
217.
115.
124 .50
200 .50

92.
98.

80.
114.
117 . „
124 .80
129.
1152 .50
194 .5°
115.

46.
174.
371 . ,

98 .25
125.lao.
341 .9°
365 .5°

83 .90lx»l.
08 .-

322 .50
121 .50
289.
165.
202 .
130.
187.
160 .30
3.44.
170.
287.
167.

Vor
9. .

14. .
9V2
3. .

12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
3. .
7. .

121/2
14. .
9. .
81/2
5. .
9. .

15. .
25. .

• Le
9. .

22
10. .
3. .

16. .
8. .

12. .
5. .

11. .
8. .
7. .

15. .
15. .
10
802
5. .

10. .
15. .
25. .

tzt.
Waggon Fuda» J
Napnt .-Pr . G . Nob.
Ölfab. Ver . D. »
Porzellan Wessel »
Pressb .,Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf., S*.I. »
Schriffcgiesŝ temp .»
Schuht . Vr . Frank . »

> V. Fulda»
» FrankL , Hers »

Seilind. (Woiff) »
Sieg.Eisenb .u . Bekfe.
Olasind . Siemens »
Stcaua Roman» »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
D. Verlags -Aust. »
Zellst -Fabr .Waldh .»
Zuckerfab . Frankeat

138 .80
413.
175 .70

48.
382.
125.
£08.
124.
148.
120 .90
XIS.
209.
209.
147.
146 .50
124.
169.
225.
407 .20

Div. Bergwerks -Afetteib
Vorl .Ltet.
12. . 12. . Aumetz-Friede A 164,80

6 !10
Uit . *

BerzeliusBensbes® » 153 .50
14. . 14. . Boch. Bb. n. G. »

9. . 9. .
üit . »

Braunk .-W.LeorilSö»
283 .50
167 .50

6. . 7. . Buderus Eisenw . • 112 .80
16. . 23. . Conc . Bergb .-G» » 357.
11. . 10. . Deutsch -Lux ewi . * 134 .30

8. . 10. . E3Cflweder,Bergw . »
134 .75
220 .50

10. . 15. . Friedrich sh ütt« * 157 .20
10. . 10. . Gelsenkirchen » *

9. . ii . .
Ult . »

Harpener Ber^d. *

193 .50

184 .25
9. .!UV, Hibernia ßergw . #

10. 10. . Kaliw. AschersS. » 154.
11. . 13. . - Westereg . »

» P .-Ä* »
210 .75

40, 41/a ©8.
0. . ! 6. . Königin Marienh . » —
0 0 Lothring . Eisenw . »
30, 6. . Oberschi . E.-B. » 84 .20

c 3. .
uit . »

Oberschi . Eis.-In . • 66 .50
18. . 18. . Phönix Bergbau ®

12. .
Ult . *

Riebeck, Montan »
239 .87
196.

6 . . 8. . V.Kön.-b.LauraThlr.

19. . 26. .
Ult . »

6str . Alp. M. 8.B.
155.

Aktien v . Transp .-Änstaltea.

VorLLtzt . »> fcsSf*
Si/x! 8i/a' Lübeck -Buchen Ji 185 .10
7. . 7. . Allg. D. Kleinb . » 144.
81/2 9. . do . Lok .-u.Str .-B. » 161 .50
804 81/2 Berliner gr . Str .-B* & 157 .30
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. v
6 6 D. Eis.-Betr .-Oes . » 100 .50

5V4 6 El. Hochb . Berlin » 1
6 71/2 Schaut .E.-B.-Akt. » 141L7
6. . 61/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 129 .50
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9. . 10. 142 .25
5. . 7. 1Nordd . Lloyd » 124 .37

10W«il2;
b) Ausländisch ®.
ßuschfehr .Lit.A. ö.Si

1102 12 do . Lit . ß . »
7 702 Öst.-Ung . St.-B. Flv 155 .25
«. . tt. . do . Süd. (Lotpb .) » 22.
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö.fi»
5-/2 5 do . St.-Akt. » 104 .50
10« 204 Raab Öd.-Ebenrurt» 66 .30
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G.
6. . 0. . Bai tim. u. Ohio Doit 90.
6. . 6. . PennsyJv . R. R. » 112.
5. « 5'/2 Anatoi. Eis.-B. Jt
6Vs 8. . Prince Henri Fr.
10. . 11. . Gr azerT ramwav ö.fl. 203

Pr .-Obligat . v . Tratisp .-Ämss
ZI. a) Deutsch «. Sa «Ai.
3. . Allg. D. Kleinb . abg . JI 74.
4. . Allg-.Lok.- u.Str .-B.v.9S» 100.
4»/a Bad. A.-G. f. Schiff. * 97.
4. . Casseler Strassenbahn » 93.
4Va D. E.-B.-Betr .-G. S. II M 99.
40« D. Esb.-0 .(Ff.)S.II u.IV» 100.
41/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 » 99 .50
402 do. 1908 uk. 1913 » 90 .50
4. . do. v. 02 unk . 07 »
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 »
30« iSüdd. Eisenbahn » 84 .50

4. ,
b) Ausländlsschta.

Elisabethb .stfr .in Gold Jt 00 .70
5. . Ost Nordwestb . v. 74 » 102 .50
3Va do. conv . v. 74 * 78 70
302 do. r . 1903 Lit . C. » 70 .30
6. . do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
31/2 do. conv . L. A. Kr» 79 .26
30) do. von 1903L. A. » 79 .30
5. . do. L.B. stfr .S. ß. fl. 101.
51/2 do. conv . L.B. Kr. ® 78 .50
31/2 do. v.  1903 L. B. . 78 .40
5. . do. 5üd(Um!).) sf. i. G . A 98 .10
4. . do. 71 .30
26/10 do . Fr. 51 .70
26/io do. E. v. 1871 i. G . »
5. . do. Staatsb . 73/74 A
5. . do. Brünn -Roß Thl.
4. . do. Staatsb . v. 83 Jt 89 .60
3. . do. XX. I.-VUI. Em. Fr. 74 .50
3. . do. IX. Em. » 71.
3. . do. von 1885 » 70 .40
3. . do. v. 1895 stf. i. O. Jt 6 © 60
3. . Prag -Dux1896stf.i.G . öit 72 .30
3. . Raab .-Öd. E. stf. i. G . » 77 .80

2</io
Rudolfb.Salzkg. stf. i.G.»
Livorn . Lit.C, Du . D/2 T

89 .70
69 .80

24/10 Sud.-Itai. S. A.-H . Le 64 .20
4. . Toscanische Central » 1X0.
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. - do. von 1880 Le 100 .80
Zl/2 Gotthardbahn Fr. SO.
4. . kursk .-Kiew.stfr .gar.
4. . do. Chark . 89 » » * 85 .10
4-/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 » 03 .30
4. . do. uk. 1915 stfr . G. »
4-/2 do. Wor . abl910stfr . a 03 .10
4. . do. von 95 stf, a. s 85.
4. .
4. .

Podolische verl . 1915 »
Russ . Südost v. 97 »

93 .10
85.

4. . do . Südwest stfr . v » 85 .40
4. . Warsch .-Wien stfr .crar »
41/2 Wladikawkas v. 1912 » 94 .30
402 Anatotische i . G. 90 .80
41/2 Port . E.-B. v.891. Rp». 66 .90
3. ' Saloniki -Monastir w
6. . Tehuantepec rckz . 1914• —

Pfandbr . u . Schuidverscbs 1.
v . Hypotheken - ßaaken.

Zf.
3-/2 |Allg. R.-A., Stufig . M

In
I 88.

302 [Bay.Ver-B. München » 87 .60
4. . ido. Handehib . » | 86 .90

B f , Hyp .- n. W.-Bk. .«do.
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do. 8. 1, 3-6, 20, 21
Nümb .V.-B.,S.13,28,21
do . S-36u .39uv.20/21
do.
Berliner Hypothekend.
do.
do.
Braun.Han,Hypfc ;.2!a
do. i . 23
do . ä . 20
D.Or .-Cr .OothaS . 6u. 7
do. S. 19 uk . 1921
do. rückg . 110
do . » 5 u. 3
D. Hyp .-B. Berlins . IS
do. S. 14, uk. b. 1914
do. S. 22 u. 23 uk. 21
do. 13u . l3auk . 13
do . kündb . ab 1905
Frkf Hyp .-B. Ser . 14
do. S. 20 uk. 1915

Ser . 21 uk. 20
S. 16u. 17

S. 12, 13,15u . l9
Kom.-Ob. S. 1

do . Hyp .-Kred .-V.S.15-l
21-27, 31, 31-42

do . S. 43 uk. 1913
S. 46, kdb . OS
S. 48 uk. 1917
S. 51 uk. 1920
S. 52 uk. 1921
S. 44 uk. 1913
S. 28-30 u. 32

Land . Credb .Fkf.uk. 17
do . unkb . 1907
Hambg . H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk . 1916
do . 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do . S. 1-190,301-330
Mecklb . Hyp . S. I
do . S. 2. u . 3
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7

S. 8u . 9uk . 11

do.
do.
do.
do.
do.
do.

8. 11 » 1916
S. 12 » 1917
S. 13 » 1918
S. 14 » 1919
S. 16 » 1921
S. 17 » 1922

kb. ab 05 u . 07
_ Ser . 10
Mitteid . B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg . 1922
do . unk . b. 1906
Nordd . Grdk . Weint,
do.
Pfälz . Hyp .-B. uk. 1917
ao.
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-Ö.
do. S. 17, 18 u. 21

8.22 uk . 1915
8.25 » 1913
8.26 » 1919
S 27 » 1920
S. 28 » 1921
S. 29 » 1921
S.20 » 1913
5 .23 » 1915
S. 3, 7, 8, 9

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. 3 . 3, I, O, V
Pr . Centr .-B.K3.-B. v.90

v. 1399,81 u.03
V. 1906 » 16
V. 1907 » 17
V. 1909 » 19
V. 1910 * 20

v. 1912 » 22
v.1836/89/94/96
v. 1904 uk. 13
Kom. OIkd .IO

08 uk. 17
12 uk 22

87v. IX. 96
„ „ 06 » 16
do . Hypoth .-Act. Bk.
do. Sr . 125 I auf(80 “/o

I abg.
V. 04 uk. 13
V. 07 uk. 17
v. 09 uk. 19

do . Kom. v. 11 uk. 21
do .Hyp .-V.-G.iAnt.Ctf,

da Pfandbr .-B. 18,19U.22
E. 25 unk. 14-
E. 28 » 17
E. 29 » 19

E. 30/31 » 20
E. 26 » 14

ao . E. I7.18u.24kb.
do Kleinb.E. Ihhab04 -
do. Kom. S 3uk . b. 12 Ji
do . Landsch -Central .
Rhein .Hyp .-B.kb.ab02/03
do . ,QI7  -
do.
do.
do.
do.
ido.
ido.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1914
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

ido 1914
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5 7. 7a. 8, Sa, 9 u. 9a
do .’ S. 10 uk. 1915
do 12u. 12a>'k . 1920
dSi S. 13 uk. 192a

Zf,
4. .
3>/z
4. .
SVa
4. .
4. .
3in
4i/a
4. .
S' /a
4. .
4. .
S*/a
4. .
4. .
30)
3V»
4. .
4. .
30«
Z'/a
4. .
4. .
4. .
4. .
3‘/a
3>/a
4. .

4>.
4. .
4. .
4. .
4. .
Vit
3-/2
41/a
4.
4. .
4. .
4. .
4.
31/2
«>/,
3>/a
4,
4
4.
4. .
4.
4. .
4. .
4.
SVa
3-/-
4.
4. .
31/a

3*/ä
4. .
3Va
41/3
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/«
38/*
31/2
4. .
4.
4. ,
4.
4. ,
4. .
4. .
3>/a
31/2
4. .
4.
4. .
3>/a
31/a
32/n
4>/a
4. ,
302
4. .
«.
4.
4.
4. .
3>/a
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
30!
S‘/2
3>/a
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
302
302
4. .

4. .
4. .
4..

Racbsbank -Dlskont
Amsterdam . fl. ISO 168.05 i 40/0
Antw. Brüssel Fr . 100 80.670! 40/0
Italien . • Lire 100 80.75 5Va»/o
London • „ . * 20,4 ) 3%
Madrid . • P*. 00 76 75 40a
N.-York (3T .S.)D.100

Is % Zf. IA %
97. 30* »h .-W& tf. S. 2, 4u . M 84 .30
90 .20 4. . Südd . B-C . 31/32,34,43 > 96 .40
93. 31/2 do . bis in kl. S. 52 » 88.
83. 4. . Westd . Bod. Köln S. 1 » 94.
07. 4. . do , S. 8 * 94.
©S.50 3>/2 do . S. 3 u. 4 » 84.
86 .30 3>n do.  S . 9 » 84.

100. 4. . Württ . H .-B. Em. b. 92 • 95 .10
92 .50 302 do . » 86 .50
83 .50 4. . WÜHL Kreditv. uk. 20 » 96.
94 .80 302 do » 12 » 86.
94 .80 4. . WÜHL Vereiasb . » 20 » 99 .40
85 .80 3-/2 do , • 15 » 86 .50
94 .75
95 .40 Staatlich od. Erovinzial -garant.

101 .50 4. . Ld , Hess .-H . uk . 1913 Jt 96 .90
8 fl. 302 do. Serie 1, 2, 6-8 » 84 .25
93 .60
SSLO
96.
88 .
84 .35
95.
98.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .90
95 .50
96.
83 .60
86 .50

83.
84 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

94 .50
94 .50
94 .50
94 .00
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
80.
85 .80
03 .50
95 .50
84.
93.
63 25
96 .30
87.

93 .40
93 .40
94 .10
94 .75
94 .80
95.
95 .50
87 .80
57 .50
85 .30
94 .50
93 .90
94 .10
94.
04 .20
94 .50
95 .70
85.
85 .40
96 .70
95 .60
96 .50
86 .30
86 .50

95 .60
93 .70
84 .350
93 .25
93 .30
93 .80
94 .20
93 .50
87.
93 .60
93 .50
94 .70
95.
95 .10
88 .80
85 .25
90.
86 .

94 .60
94 .60
94 .50
94 .30
95 .80
95 .20
84 .80
84 .40

93 .75
92.
94 .50
95 .50

L.-K(Csts3.) S.22uk .l914»
S.23 . 1916

83 .50
96 .50

4. . do. S. 24 uk. 1921 Ji 87.
4. . do. 8. 25 » 1922 97 .40
302 do. 8. 21 . 1917 » 87.
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 » SS.

do. Lit . Z Kx. ao SS.
30* do. Lit . Ü u . X SS.
302 do. Lit . j » 91 .50
Zl/2 do. F,C , H,K,L » 91 .50
31/2 do. M, N, P, Q » 91 .50
302 ido. Lit. R, S, 91 .50
3'/2 do. Lit . T 91 .60
3. . do. Lit . O. » 88.

Diverse Obligationen.
Zf. I» '
4. . Aschaffb .Bnntp .Hyp . Ji
4. . Bank für industr . U. »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heidelbg . »
40a Chem . Bad. Anil . »
41/2 do . Blei- u.Silb. Braub . »
40a do . Griesheim El. »
40a do . Farbw . Höchst »
40a do . lnd . Mannh . »
4. . do . Kalle 8t Co. H . »
40a Deutsch -Luxemb .uk.15»
4. . Esb .-B. Frankl a . M. »
30a do . »
402 Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . do. »
402 Elktr .Allg. Ges ., S. VI»

do.

96.

99.
99.

101.
05 .70

102 .
99.
99 .60
86 .

99 .30
86 .
99 .70
94 .25

100 .10
S. VII » 100 .10

5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 102.
4»/a do . Ges . Lahmeyer » 96 .30
4. . do . * 90.
4*'s do . Rheingau uk. 17 » 98 .60
402 do . SchuckeH v. 00 » 98 .60
4. . do . » 96 .60
402 do . Rhein , uk. 15/17 » 95.
402 do . Betr. A.-G. Siem. » 103 .20
41/r do . Siem. u. Halske » 09.
4 . do . uk . 20. 93 .50
<02 do . Voigt u .Haeff,Fkf . » lOl.
4. . Frankfurter Hoi Hypt . » 96.
402 Hotel Nassau , Wiesb . » 95 .60
4>/2 Mannh . Lagerh .-Ges . » 94 .S0
4. . Metall.-Ges ., Frankf . * 100 .70
4. . Oeliabr .Verein Dtsch . » 100.
402 Seilindust . Wolfi Hyp . » 101.
402 Zellst .Waldhof Mannh . » 98 .60

Zf. Verzinsl . Lose. In WB.
4. .
5. .
302
3. .
3. .
302
3.
4. .

5. .
5. .
5. .
21/2

Badische Prämien Thlr . 178.
Donau-Regulierung S B. 189 .80
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr . 123 .40
Hamburger von 1856 » —
Holl . Kom. v. 1871 h .fl. 118 70
Köln-Minden er Thlr . 142 .30
Madrider , abgest . » —
Meinlng . Pr .-Pfdbr .Thlr . 141.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 181.
Oldenburger Thlr . 123 .30
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl . 493.
do . v. 186-6a . Kr. » 440.
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl. ;110 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf
Angsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Veneti&ner

Per St. In Mk.
fl. 7 ! 36.

Thlr . 20 200 .28
Le 45 -
Le 10 I 46.

I . fl. 7 37 90
ö . fl. 108 590.
5 . fl. 100 565.

Fr . 400 168 .80
ö . fl. IGO 439 .80

Le 30 i -

Geldsorten.
Engl . Soveretg . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp. p. St.
Gold al marco p . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5- 1000) p. D.

ßelg . Noten p. lOOFr.fngl, p.ILstr.rz. p. 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr . p. 100 R.
do (lu .3R .)p. lOOR.

i Schweiz .N. p. lOOFr.

Brief.
20 .47
16 .30

280
380
81.

4 .20

80 .75
20 .43
81 .30

169 .20
81 .05
85.

81 .05

| Geld.
20 .43
16 .26
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79.
4 .20
84 .20
80 .66
20 .39
81 .10

169 .10
80 .85
84 .90

215.
314 .60

80 .95

Wechsel . ln Mark
Paris . , Fr . 10t I 81.05 3:'/%
Schweiz . . Fr . lM ‘B- ä'WV«
St. Petersb . S.-R. 108 21502 6°/a
Triest . . Kr 108 —
Wien . . Kr. 100 I 84.900a

Londoner Börse.
Sclllusskurse VO*n 18. März*

Amerikanische Bahnen.
Atchtson l op . common.
Baltimore und Ohio . . .
Canada ^ elfie » » . . ,
Chicago -Milwaukee . . .
Denver fl. K,° common • •
Erie common.
Great ^ Estern . . , ,
LouisvMc u. Nashville . .
Mis. Kns- J,e!Sas • • < «
New York Ontario West .
Pensylvania Railroad . ,
Reading .
Rock • , • • •
Southern Pacific . . . ,
do . Rmlway common.
Steels common . . . . .
Trunc common.
Union Pacific common . ,

Mioan.
Amalgamated . , , . ,
Anaconda .
Rio Tinto . .
Tang Cons . . . . . . .

99 .4:2
91 .12

212 .87
107 .50

10 .37
2/ .S2
12.

141 .50
17 .62
27 .60
58 .87
84 .75

4 .75
97 50
25 .87
68 .12
21 .25

163.

77 .50
7 .37

70 .37

86 .50

18. März-
Chartered . . . . . .
De Beers defered . . ,
East Rand . . . . .
Geduld . . .
Ooerz.
Goldfields . . . . .
lagersfontein . . . .
Moddcrfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mines . . . . .

Ponds.
S Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Ärgert . Navigatord . . .
(to, prefered . . .
4 Brasilianer von 11589,
31/s Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
«0a do . von 1898 . .
Ö Deutsch . Reichsanieihe
20« Engl . Konsots . .4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 , .

0 .92
18 .37

1.80
1.81
0 .43
2 .21
4 .68

12 .
8 .75
5 .69

100 .50
83.
15
24.
74.
84 .50

101 .SO
91.
77.
75.
56.
62.
91.
63 .62
82.
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